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Revolberunſchlag auf Präſident Doumer 


Der Präsident der Französischen Republik lebensgefährlich verwundet 
Der Täter verhaftet — Er wollte „Frankreich gegen die Bolschewisten aufrufen 


zwei Mutübertragungen 
durchgeführt 


[Telegraphiſche Melduna.) 


Erfolg des Memeler Wahlsieges 1 


Gouverneur Merkys tritt zurück 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion B 


Berlin, 6. Mai. Der Wahlſieg der deutſchen Parteien im M e m el A 
gebiet hat bereits eine Auswirkung gezeitigt, die man jo raſch kaum R, 
erhofft hätte. Der litauiſche Gouverneur des Memelgebiets, Merkys, 
hat nach dieſer Wahl fein Rü ck trittsgeſuch eingereicht, und es 
wird aus Kowno bereits erklärt, daß dieſem Rücktrittsgeſuch ſtatt · 
gegeben werden wird. 


Der Beſchluß zu dieſem Schritt iſt nicht auf io kann es in Memel und im ganzen Deutſchen 
Merkys allein zurückzuführen, ſondekn er iſt Reiche nur mit größter Befriedigung begrüßt 
nach Verhandlungen in KLowns bei der werden, daß die tapfere Abſtimmung der deutſchen 
Regierung gefallen. Merkys iit gerade der- Bevölkerung, die ſich durch den Terror nicht 
jenige geweſen, der die Auseinanderſetzung im ſchreck fi RR 2 b AA kábli r di 
Memelgebiet bis auf die letzte Spitze getrieben ſchrecken ließ, ſondern faſt vollzählig an die 
hat, er hat mit allen Mitteln der Gewalt und Wahlurne ging und die Stimme den deutſchen 
der Liſt verſucht, das Memelgebiet ſeiner Parteien gab, dieſen Fanatiker geſtürzt hat. 
verbrieften Rechte zu berauben, und Weitere Meldungen i. Seite 2 


Paris, 6. Mai. Auf den Präſidenten der Franzöſiſchen Republik, 
Doumer, iſt Freitag nachmittag von einem Ruſſen ein Revolver- 
attentat verübt worden. Der Ruſſe gab zahlreiche Schüſſe auf den Prä- . 
ſidenten ab, von denen einige Doumer trafen. Präſident Doumer wurde 
von zwei Kugeln getroffen, und zwar an der Baſis des Schädels und an 
der rechten Achſel. Der Täter wurde verhaftet. 


Doumer wurde ſofort in ein Kranken ⸗ Bei ſeinem 
haus gebracht und operiert. Außerdem ; Berhö j 
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wurde ihm, da ſein Blutverluſt ſehr groß war, 
in zwei Bluttransfuſionen Blut eingeflößt. 
Bei der Einlieferung in das Krankenhaus war 
8 et daß 2 er pe Stadt[gegen die VBolſchewiſten eingreifen wollten. 
räd er jei bereits geftor-| Wie das Innenminifterium mitteilt, fol es ſich 
! ben. Sein Puls war nach der Ausſage der] bei dem Täter, der den Anſchlag auf Doumer 
Aerzte fajt überhaupt nicht mehr zu ſpüren.] ausgeführt hatte, um einen 
Erſt nach den Blutübertragungen beſſerte ſich ſein E 7 : 
| Zuſtand etwas, und nach mehreren Stunden er- ruſſiſchen Anarchiſten handeln, der nicht 
langte er auch wieder das Bewußtſein. Bei den im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten 
beiden Bluttransfuſtenen wurden 450 Aubitzenti- jei Miniſter Viétri, der das Attentat aus 
meter und 500 Kubikzentimeter Blut übertragen, | nächſter Nähe mit anſah, berichtet, daz nicht we⸗ 
und zwar von einer Krankenſchweſter und einem | niger als fünf Männer notwendig waren. um 
Oberkellner, der als „Blutſpender“ für eilige Gorguloff, einen großen ſtarken Menſchen 
Fälle in den Liſten des Krankenhauſes ſtand. von 1,90 Meter Länge, zu entwaffnen. Das erſte 
Ergebnis der Unterſuchung ſcheint darauf hinau- 
Der Hergang des Attentats deuten, daß Gorguloff keine politiſche Ver⸗ 
gangenheit hat. Er war zweimal aus Frank⸗ 
Ueber das Attentat auf Präſident Doumer | reich gusgewieſen worden, und zwar wegen ile- 
liegen bisher folgende Einzelheiten vor: galer Ausübung des Arztberufes. Seine Diplome 
1 à J: 8 waren von den hieſigen Behörden nicht als aus⸗ 
‚ Der Präfident der Republik, begleitet von] reichend angeſehen worden. Auch verfügte er nicht 
einem Mitglied des Militärkabinetts, begab ſichf über genügende Exiſtenzmittel. In dem Verhör 
15 8 5 . au Te vor dem Unterſuchungsrichter ſagte Gorguloff aus: 
i : f m en, veranſtaltete Di 5 x ; 77 : 
er he ng. In dem Augenblick, als 29 b ne nen: Ich 
* . ell Ga i er den] bin Doktor der Medizin und bewohne eine Villa 
gri anf ihn fü h 5 c f Py 81 55 wur- in Monaco, wo ich mich feit vier Monaten auf- 
| pufi ii ihn a üſſe abgegeben, von halte, weil mir die Einreiſe nach Frankreich ver⸗ 
eb je 8 boten ifte Ich wollte politiſche Propaganda trei⸗ 
Ehe — * ee koes i pe Si ben und ſpeziell gegen das ſowjetiſtiſche Regime 
er zum ſechſten Male und traf den Schriftſteller[ kämpfen. Ich hatte es auf den Präſidenten der 
Republik abgeſehen, um Frankreich zum Kampf doumer wieder bei Bewußtſein 


Farrére ins Handgelenk. Es entſtand unge- 


erklärte G orguloff, er habe ſich an den Fran⸗ 
zoſen rächen wollen, weil ſie nicht in Rußland 


men, in dem ſich die folgenſchwerſten Ereigniſſe 
von heute auf morgen abſpielen können. Daß 
Frankreich nicht beabſichtigt, die Bindung der ruj- 
ſiſchen Streitkräfte im Fernen Oſten durch den 
japaniſch-chineſiſchen Konflikt für eine militärische 
Generalaktion gegen die Sowjetunion auszu⸗ 
nutzen, wird den grimmigſten Feinden des Bol- 
ſchewismus, den ruſſiſchen Emigranten, 
ein ſtändiger Anlaß zur Schürung der Anti⸗ 
Rußlandſtimmung in den Zentren der 
Ruſſenaſyle, Paris und Berlin, ſein. Vielleicht 
kommt Frankreich, politiſch geſehen, das Attentat 
nicht ungelegen, nachdem ſich Tardieus Politik in 
der Rüſtungs⸗ und Reparationsfrage unheilvoll 
feſtgerannt hat. Wir Deutſchen müſſen mit der 
menſchlichen Abſcheu vor dem Attentat auf das 
greiſe Staatsoberhaupt der franzöſiſchen Republik 
die politiſchen Beweggründe genau 
überprüfen, die in dieſem Zeitmoment weittra- 
gende Auswirkungen auch auf Deutſchlands Stel- 
lung haben können. 


Gorguloffs „Vorgänger“ 
Schon einmal iſt auf einen Präſidenten der 
Franzöſiſchen Republik ein Attentat von einem 


Pflicht gehabt, das zu tun, was er getan habe. 
Er habe von keiner Seite jemals Geld erhalten. 
In dem Hotelzimmer Gorguloffs iſt eine 


Hausſuchung 

vorgenommen worden. Seine Freundin in Mo- 
naco wurde auf Antrag der franzöſiſchen Behörden 
von der monegaſſiſchen Polizei in G e wahrſam 
genommen j 

Die Nachricht von dem Attentat hat überall 
ſtarke Beſtürzung hervorgerufen, und die fran⸗ 
Bite Regierung hat von allen Stellen das 
Beileid ausgeſprochen bekommen. Der deutſche 
Botſchafter hat einen Beileidsbeſuch gemacht, 
ebenſo der deutſche Delegationsführer in Genf, 
Graf Welczef bei dem e Mitglied 
der franzöſiſchen Abrüſtungsdelegation⸗ Reichs- 
kanzler Dr. Brüning und das engliſche Königs- 
haus haben u. a. Beileidstelegramme geſandt. 

Die Vertretung des Präſidenten iſt Aufgabe 
des Senatspräſidenten Lebrun. Sollte eine neue 
Präſidentſchaftswahl notwendig werden, ſo würde, 
da die Legislaturperiode der jetzigen Kammer erſt 
am 1. Juni abläuft und die ahl eines neuen 
Staatschefs nicht hinausgeſchoben werden könne, 
noch die alte Kammer an dem Kongreß zur Wahl 
des neuen Staatschefs teilnehmen. 


— 


penre Aufregung, die der Mörder benutzte. gegen die Sowjets aufzurufen.“ CTelegtaphiſche Meldung.) Ausländer verübt worden. Am 24. Juni 1894 

um nach dem Ausgang zu flüchten. Er wurde] Die Anklageſchrift lautet auf Paris, 6. Mai. Gegen 21 Ubr batte traf in Lyon den damaligen Präfidenten Car- 

aber dort vom Direktor der Sicherheitspolizei er ⸗ Doumer ſein volles Be w ußtiein wieder not, auf der Fahrt von einer Theatervorftellung, ` 
reicht, der ihm die Waffe aus der Fand ſchlug Mordverſuch an dem Präſidenten erlangt, ſprach aber kein Wort. Die Temperatur der Dolchſtoß des italieniſchen Anarchiſten Ca ⸗ 
und ihn der Polizei übergab. Der Attentäter der Republik betrug am Abend 37,2, der Puls 120. Niemand jerio. Wenige Stunden ſpäter ſtarb Carot. 

! Hit bereits identifiziert. Es handelt ſich um einen r Republik. darf das Krankenzimmer betreten. da der Zu- [Der Mörder konnte verhaftet werden, und es 


Als ae 3 Santé⸗Gefängnis ein- | and des Schwerverletzten immer, noch als ern ft 
Alsdann wurde er in das Sante Gefängnis ein angeſehen wird. Miniſter Pistri erklärte beim 


geliefert. Der Unterſuchungsrichter hat drei[Verlaſſen des Krankenhauſes Preſſeverkretern, 
mediziniſche Sachverſtändige beitellt, die Gorgu⸗ daß im Befinden Doumers keine Verſchlech⸗ 
loff auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen ſollen.[terung eingetreten fei 


Gorguloff machte beim Verhör durchaus den 


ſtellte ſich ſpäter heraus, daß die Tat auf An- 
weiſung eines italieniſchen anar- 
chiſtiſchen Komitees verübt worden war. 
Caſerio war durch das Los zur Ausführung des 
Anſchlages beſtimmt worden. Die Wahl des 
neuen Präſidenten erfolgte entſprechend der fran⸗ 
Buber Verfaſſung unmittelbar nach dem 

ahinſcheiden Carnots. Am 25. 5 uni früh 
war Carnot geſtorben, am 27 hatte die Rational- 
verſammlung in Verſailles bereits feinen Nach- 
folger gewählt. Die Beerdigung des ermorde⸗ 
ten Präſidenten fand in Paris ſtatt, und hinter 
dem Sarge folgte an erſter Stelle der neue 
Präſident Caſimir Perier. Die Bevölkerung 
zeigte ſich über die Ermordung Carnots äußerit 
erregt, und in Lyon kam es zu wilden Szenen. 
Die Menge zerſtörte die Läden und Gaſtſtätten 
italieniſcher Beſitzer. 


Doktor der Medizin ruſſiſcher Natio- 
nalität Paul Gorgulom. 


Als Tardieu gegen 17 Uhr das Krankenhaus 
verließ, erklärte er Preſſevertretern, 


der Zuſtand Doumers ſei weniger 
ernſt, als man anfänglich glaubte. 


Er habe ſeine Beſucher erkannt und ſich mit ſei⸗ 
ner Frau unterhalten können. Als Pros 
feſſor Goſſet an fein Bett trat, habe er auch 
ihn erkannt und geſagt „Da kommt ja Goſ⸗ 
zet!“ Als Doumer von den Schüſſen getroffen 
wurde, ſoll er ausgerufen haben: „Sit das 
denn möglich?“ 


* 
Politiſche Attentate ſind in der Weltgeſchichte 
Eindruck eines geiſtig nicht ganz normalen [oft der Auftakt zu kriegeriſchen Zuſammenſtößen 
Menſchen. von Staaten und Völkern geweſen. Die Schüſſe, 
3 REE die A die geſtern den ſiebenundſiebzigjährigen frango- 
an van enen Wut in Runte gerichtet, =. ſiſchen Staatsmann trafen, rufen die Erinnerung 
Han N N S ie 8 
als ob er etwas auswendig Gelerntes herſagen wach an das Attentat von Serajewo, das 
＋ ; die Geburtsſtunde des Weltkrieges war! Der 


wollte. 2 . 

j 4 S > Leerlauf der Abrüſtung, der bolſchewiſtiſche Druck, 
S 3 Ber erklärte Gorgu⸗ d, faſchiſtif 5 P ERRA e 
Pert ps e racer Patrist as wiſſe, die faſchiſtiſche Bewegung, ; Weltwirtſchaftskriſe 
daß man ihn jetzt töten werde. Aber er habe die! und Millionen-Arbeitsloſigkeit geben den Rah⸗ 
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Warmbolds Rücktritt vollzogen 


[Teleazapbiſche Meldung 


i Berlin, 6. Mai. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold hat ſich 
infolge der Meinungsverſchiedenheiten in wirtſchaftspolitiſchen Fragen ver⸗ 
anlaßt geſehen, nach Rückkehr des Reichskanzlers um Entbindung 
bon ſeinem Amte zu bitten. Der Herr Reichspräſident hat dieſem 
Wunſche nach Vortrag des Reichskanzlers Dr. Brüning entſprochen. 


Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Reichswirtſchaftsminiſters ift bis auf weiteres 


Berlin, 6. Mai. Das Reichs 
Etat weiter beraten und dem 
Umriſſen aufgeſtellt. 


inett hat den 
ernehmen nach in 


Amte entlaſſen. Für die während Ihrer Zu. Wann es ihn verab⸗ 


gehörigkeit zur Reichsregierung in ſchwerer Zeit 


8 J ſchied kann, i icht überſehen, 
Staatsſekretär Dr Trendelenburg beauf⸗ dem aterlande geleiſteten wertvollen Dienſte Der fiber bie j ii wy 7 Š e 3 die 
tragt worden. ſpreche ich Ihnen im Namen des Reichs wie Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung, 


eigenen Namens aufrichtigen Dank aus. 


Mit freundlichen Grüßen 
gez. von Hindenburg.“ 
: 103 Die große Sachkenntnis des ausgeſchiedenen 
Gebr gechtten Gerr Weihäminifierl . Mirifters fol and in Fe de Reiche und 
Von Ai Entſchluſſe, aus dem Amte des vor allem dem Reichskanzler erhalten bleiben. 
Reichswirtſchaftsminiſters auszuſcheiden, habe 55 Warmbold hat ſich für die weiteren 


„Der Herr Reichspräſident hat an den Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Profeſſor Dr Warmbold 
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus ſeinem Amte 
das nachſtehende Schreiben gerichtet: 


der Siedlung und der unter den Fir- 
ſorgelaſten zuſammenbrechenden Gemein 
de è noch kein Beſchluß gefaßt werden konnte 
un 

. weil das Miß verhältnis zwiſchen den 
Einnahmen, die nach dem Ertrag der 
Steuern, A und Zölle im Etatsjahr 
1931/32 errechnet find und den größtenteils 
Ferre Ausgaben noch ſehr 

ark iſt. 


Der neue Haushaltsplan wird auf der 
Ausgabenſeite mit etwa 8,2 oder 
8,5 Milliarden 


ſchließen. a a dafür ift, ob die Ausgaben 
für die Oſthil fe und die Siedlung mit in 
den Haushaltsplan aufgenommen werden ſollen 
oder nicht. 

Die Einnahmen, die im vorigen Frühjahr 
auf 9,1 Milliarden, im Herbſt noch auf 8,1 Mil- 
liarden geſchätzt worden waren, beliefen ſich im 
letzten Jahre aber nur noch auf rund 7,8 Mil- 
liarden, und höher wird man ſie auch im neuen 
Etat keinesfalls in Rechnung ſtellen können, im 
Gegenteil, manche Einnahmequellen mußten noch 
niedriger als im jetzt abgelaufenen Jahre in 
Anſatz gebracht werden. 


Infolgedeſſen wird nichts anderes übrig blei⸗ 
ben, als 


außerordentliche Einnahmequellen des 
Reiches 


1 


mit Bedauern Kenntnis genommen. Mit Arbeiten über wirtſchaftspolitiſche Fragen dem 
dem Ihnen anliegend zugehenden Erlaſſe habe ich Reichskanzler perſönlich ausdrücklich zur Ber- 
Ihrem Antrag entſprochen und Sie aus Ihrem! fügung geſtellt. 


Auch Zaunius Stellung erſchüttert? 


Die Bedeutung der Niederlage Merkys' zeigt] worden ſeien. Die „Börſen⸗Zeitung“ fordert, daß 
fih beſonders, wenn man daran erinnert, daß der die Reichsregierung jetzt den Signatarmächten 
Gouperneur des Memelgebietes bisher als einer nahe legen müſſe, von der litauiſchen Regierung 
der mächtiaſten Männer in ganz Litauen galt, nach dieſer imponierenden Kundgebung 
der die geſamte Front der litauiſchen Schützen⸗[der memelländiſchen Bevölkerung 
verbände uſw. hinter fih hatte, die etwa den maßnahmen zu langen. Die „Deutſche Tages⸗ 
Sokoln anderer Länder entſprechen. Es galt ſchleunigſt die Rückgängigmachung aller Gewalt. 
bisher eigentlich als unmöglich, daß die Kownoer zeitung“ hält es für die Pflicht der Signatar⸗ 
Regierung Merkys ſtürzen könne, jelbit wenn fie mächte, daß nun endlich Zuſtände geſchaffen und 
den Wunſch gehabt hätte, zu ruhigen Verhält-] Garantien gegeben werden, die eine Wieder. 
niſſen im Memelgebiet und damit zu einer holung der Vorfälle der letzten Monate aus. 
freundlicheren Geſtaltung der Beziehungen zu schließen. Selbſtverſtändlich fei die Memelfrage 
Deutſchland zu kommen. Es bedurfte erſt des Be- im größeren Sinne nicht eher gelöſt, als bis der 
weiſes durch die Wahlen, daß Merkys falſche ſchwere internationale Rechtsbruch und Gewalt- 
politiſche Wege ging, ehe es möglich war, ihn von akt von 1923 wieder gut gemacht und der memel- 
jeinem mit gefährlicher Machtfülle ausgeftatteten | ländiſchen Bevölkerung die Möglichkeit gegeben 
Poſten zu entheben. werde. in jeder Beziehung ihr Selbſtbeſtimmungs⸗ 
In Kowno ift das Gerücht verbreitet, daß f recht auszuüben. 


„Angriff“ verlangt, daß die Signatar⸗ 
ſelbſt die Stellung des Außenminiſters e e e e 


mächte im Memelland ſofort eine Volksabſtim⸗ 
Zaunius durch den Wahlausgang mung ſtattfinden laſſen. 
erſchüttert 


N Berger d, eee eee, Kabinett Bureſch 
zurüdgetreten 


zwecklos ſeien und der litauiſche Staat erkennen 
müſſe, daß er auf günſti Beziehungen 
$ N ziehung ei (Telegraphiſche Meldung.) 
Wien, 6. Mai. In einem Miniſterrat be⸗ 


Deutſchland angewieſen iſt. 
Wie aus litauiſcher autoritativer Quelle ver- 

lautet, ſoll nach dem Ausfall der Memelwahlen ſ ſchloß die Regierung ihren Rücktritt. Bundes⸗ 

LE Ne kanzler Vureſch erſtattete dem Bundespräſi⸗ 

Verſtändigung mit den deutſchen e e De eee Mir 

i as hat die Demiſſion der Regierung angenom- 

Wannen eie men und Bundeskanzler Dr. Bureſch und die 


werden. Das Direktorium Simmat ſoll noch vor übrigen Mitglieder des Kabinetts mit der Fori- 
Zuſammentritt des Memellandtages zurück ⸗ führung der Geſchäfte betraut. 


treten; jedoch ſtellt man fih auf den Stand- 
Prof. Ir. Rieſſer t 


punkt, daß der neue Präſident ein memel- 
(Telegraphiſche Meldung.) 


ländiſcher Litauer ſein müſſe. Die ande⸗ 
ren Mitglieder des neuen Direktoriums ſollen den 

Berlin, 6. Mai. Der langjährige Präſident 
des Hanſabundes und frühere Vizepräſident des 


Mehrheitsparteien angehören. 
Die Memelländiſchen Parteien, das ſind die 

Reichstages, Geheimrat Profeſſor Dr Rieſſer, 

iſt im 79. Lebensjahre geſtorben. 


Parteien, die geſchloſſen für das Deutſchtum ihres 
Rieſſer war 1853 in Frankfurt a. M. ge⸗ 


Landes eintreten, haben im neuen Landtag zu⸗ 
boren. Zunächſt Rechtsanwalt in Frankfurt a. M., 


ſammen 24 Sitze erhalten und zwar: 
Memelländiſche Volkspartei 8 (bisher 8), 
10), wurde Rieſſer 1888 Mitglied des Vorſtandes der 
Bankfür Handel und Induſtrie (Darm: 


Memelländiſche Landwirt- 
ſchaftspartei 1 6 
Sozialdemokratiſche Partei 2( „ 4) i i 
ſtädter Bank] in Berlin. Im Jahre 1906 ſchied 
Arbeiterpartei Ben ls je 5 Bank aus und 5 N 
Sie haben alfo die gleiche Anzahl, die fie bisher Honorarprofeſſor an der Berliner Uni- 
inne hatten und ebenfo die Gro lito ri perſität. Er gründete 1900 den Zen tra * ? 
Rar teien, die bisher 5 Sitze im Landtag hatten Are Se en ee Arg a 
un wiederum 5 Sitze erhalten haben. Webe a ſeitdem geweſen ift. Im Jahre 1909 
An der Rekord Wahlbetei⸗ 


rief er den Han ſa bund ins Leben und beklei⸗ 
ligung der Memel-⸗Bevölkerung dete lange Jahre den Vorſitz dieſes Bundes. 
ſind ſomit alle Anſchläge geſcheitert, 


tigten Perſonen, gleichviel, ob ſie in privaten oder 
amtlichen Betrieben arbeiten. zur Aufbringung 
der Mittel für die Unterſtützung der Unbeſchäftig⸗ 
ten herangezogen werden. 

In der Luft hängen auch noch Meldungen 
über eine Rede des Preußiſchen Miniſterial⸗ 


tiſchen Zentrumsverſammlung in Dortmund. 
Herr von Leyden ſoll geſagt haben, daß die 


Staatliche Bank- Gründung 


Berlin, 6. Mai. Die Nachricht von der bevor- 
ſtehenden Gründung einer preußiſchen Woh⸗ 
nungskreditanſtalt wird jetzt amtlich De- 
ſtätigt. Die nächſte Nummer der Preußi⸗ 
ſchen Geſetzesſammlung enthält die Ver⸗ 
öffentlichung einer entſprechenden Verordnung der 
Staatsregierung Der neuen Anſtalt, die den 
Namen „Preußiſche Wohnungskredit-⸗Anſtalt“ 
trägt und eine gemeinnützige Körperſchaft des 
öffentlichen Rechts mit dem Sitz in Berlin iſt, 
fallen in der Hauptſache zwei Aufgaben zu: 

Einmal die Verwaltung der Haus 
ginsfteuerbnpotbefen, die aus dem ſtaat⸗ 
ichen Hauszinsſteueranteil für die Bautätigkeit 
ſtammen, 

und zum anderen die Förderung des 
Kleinwohnungsbaues durch Gewährung 
oder Verbürgung zweitſtelligen Grundkredits. 


Die Gründung trägt den Verhältniſſen in 
erſter Linie Rechnung, die ſich zwangsläufig aus 


Politiſch iſt Rieſſer erſt 1916 hervorgetreten, als 
er Mitglied des Reichstages wurde. Er ge⸗ 


direktors von Leyden auf einer kommunalpoli⸗ 


: 2 3 F g i [- 
und über dieſe Wahl hinaus dürfte der Beweis] börte der verfaſſunggebenden Deutſchen Nationa 
erbracht jein, daß das Memelgebiet deutſches] berſammlung und feit 1920 wieder dem Reichstag 


Land, daß die Memel-Lä nd, an, beffen Vizepräſident er von 1921 bis 1928 war. 
ſodaß ee 155 die ie ed Am Rieſſer war Mitglied der deutſch-volksparteilichen 
dieſer Erkenntnis gezogen werden müſſen. Reichstagsfraktion. 


5 da Berliner politiſchen Kreiſen ſieht man 
n dem eindeutigen Wahlſieg der deutſchen Par. 
teien abſolut keine Ueberraſchung. Das Ergeb- der 353. gehts gut! 
nis ift lediglich eine Beſtätigung des von Deutſch⸗ 
au ne vertretenen 3 bab das ( Felearapdiſche Meldung) 
emelland durchaus deutſch iſt. Die Wahlen be- i. Di inn⸗ luſtrech⸗ 
deuten ein klares Dementi aller von litauiſcher 3 Ka W E 1 
Seite verſuchten Verdrehungen und Verfälſchun⸗ b 8 35 icht und der Joh esrechnung ets 
gen des deuiſchen Charakters des Memellandes,|dem Jahresberi iten & EN 115 
In Kowno wird davon geſprochen, daß nun-] gibt, auch im 17 en Geſchäftsjahr eine gi 
mehr eine andere Einftellung im Hinblick auf dielſtige Entwicklung. Der Reingewinn 
Politik gegenüber dem Memelgebiet und gegen-] beträgt ohne Berückſichtigung der in einer ftillen 
über Deutſchland, defen beſonderes Intereſſe in Reſerve aufgeführten Kursgewinne rund 15,2 
nn Frag 3 3 BE wer-] Millionen Schweizer Franken und ijt pn um 
n ſoll, notwendig ift. ird z. B. davon ge- illi Schweizer Franke ö als im 
ſprochen, daß es ſich empfehlen dürfte, in allen r ee ee beträgt 
memelländiſchen Angelegenheiten nicht mehr aa 
die Signatarmächte handeln zu laſſen, ſondern r 5 . 
eine unmittelbare Verſtändigung mit Deutschland] nen (5,16 Mill.) Schweizer Franken erfordert. 
zu ſuchen. 3 
In der deutſchen Preſſe wird ganz algemein] Der ehemalige Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
die Bedeutung des deutſchen Sieges unterſtrichentius wird Mitte Mai nach Moskau reiſen, 
und betont, daß damit alle Bemühungen auf eine um die wirtſchaftliche und politiſche Lage der 
Litauiſierung des Memellandes zunichte gemacht! Sowjetunion zu prüfen. 


wiederum 6%, was einen Betrag von 6,4 Millio- 


der Verknappung der für die Wohnungs- 
zwangswirtſchaft noch verfügbar bleibenden Hang- 
zinsſteuermittel ergeben. Nach Ausführungen von 
Staatsminiſter Hirtſiefer wird die Anſtalt er» 

su 
Ins- 


mächtigt, nachſtellige Darlehen ſelbſt 
gewähren oder zu verbürgen. 

beſondere die Uebernahme von Bürgſchaften er⸗ 
ſcheint als die weſentlichſte Aufgabe, um möglichſt 
aus allen Quellen derartige Kredite für den Woh- 
nungsbau heranzuziehen. Die Bürgſchaft der 
Wohnungskreditanſtalt, hinter der die Haftung 
des Preußiſchen Staates ſteht, wird es ermög⸗ 
lichen, von öffentlich -rechtlichen Realkredit-Inſti⸗ 
tuten, von Hypothekenbanken, von Sparkaſſen 
oder anderen Vermögensträgern ſowie von pri- 
vater Seite zweite Hypotheken zu erhalten. Zur 
Rückſicherung der Darlehns⸗ und Bürgſchaftsver⸗ 
pflichtungen der Wohnungskredit⸗Anſtalt und zur 
Abdeckung eines etwa entſtehenden Riſikos wird 
bei der Anſtalt aus noch verfügbaren Hauszins⸗ 
ſteuermitteln und den Rückflüſſen der ausgegebe⸗ 
nen Hauszinsſteuerhypotheken, aljo ohne Inan- 
ſpruchnahme allgemeiner Staatsfonds, ein V i r ge 
ſchafts Sicherungsfonds gebildet. 


Im 71. Lebensjahr iſt der frühere 
Vizepräſident der Reichsbank, Ge 
mann, geſtorben. 


langjähri 
imrat Ka 27 


Sorgenvolle Suche nach Haushalts: 
Deckung 


Reichs- Ausgaben 8,2 bis 8,5 Milliarden — Und die Einnahmen? 


(Draptmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Mittel für die Arbeitsloſenfürſorge 

zwecks Entlaſtung der Gemeinden 

durch einen Beitrag von Arbeits 

gebern und Arbeitnehmern aufge⸗ 
bracht werden ſollen. 


Dann könne die Kriſenlohnſteuer beſeitigt wer⸗ 
den, und es drohe dann keine weitere Kürzung 
der Beamtengehälter. An zuſtändiger preußiſcher 
Stelle erklärt man, erſt den Wortlaut der Rede 
abwarten zu müffen, bevor man ſich dazu äußern 
könne. Als kürzlich nach einer Rede des Preu- 
ßiſchen Finanzminiſters in Kiel vor der Wahl 
ähnliche Meldungen auftauchten, ſind ſie von der 
Preußiſchen Regierung ſcharf dementiert worden. 
Der Gedanke einer neuen Abgabe zugunſten der 
Arbeitsloſenverſicherung wird übrigens auch von 
den Gewerkſchaften propagiert. Auch von anderer 
Seite will die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
erfahren haben, daß tatſächlich ernſte Beſtrebun⸗ 
gen vorhanden ſeien, eine 


Abgabe der Beſitzenden für die Det- 
kung des Fehlbetrages in der Mr- 
beitsloſenverſicherung herbeizuführen. 


Das Reichsfinanzminiſterium wird ſofort nach 
Abſchluß der Haushaltsberatung im Reichskabi⸗ 
nett den Etat als Vorlage gleichzeitig dem Reichs⸗ 
tag und dem Reichsrat zugehen laſſen. Die 
Reichsregierung legt Wert darauf, daß die Vor⸗ 
lage im Reichsrat innerhalb der kürzeſt möglichen 
Friſt erledigt wird. Insgeſamt ſteht = die Be⸗ 
ratung im Reichsrat und Reichstag Zeit bis zum 
1. Juli zur Verfügung. Es wird feſt angenom- 
men, daß dieſe Zeit ausreichen wird, um die dritte 
Beratung des Etats zu Ende zu führen. 

Der ganze Reichshaushaltsplan hat eigentlich 
nur vorläufige Bedeutung. Wenn im vorigen 
Jahre der Haushaltsplon, den man im Frühjahr 
aufgeſtellt hatte, im Spätſommer korrigiert wers 
den mußte, ſo werden ſich in dieſem Jahre, in dem 
die Kriſe ja noch andauert, ebenfalls Notwendig- 
keiten zur Korrektur herausſtellen. Man darf 
nicht vergeſſen, daß die Reparationskonferenz von 
Lauſanne erſt endgültige Klarheit über die Re⸗ 
parationsregelung im laufenden Jahre bringen 


wird 


Keine Zwangsanleihe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Mai. In der Oeffentlichkeit 
werden Mitteilungen verbreitet, nach denen die 
Reichsregierung aut Deckung von Fehlbeträgen 
eine Zwangs- Anleihe oder eine Ver. 
mögens-Abgabe plant. Dieſe Nachrichten 
{ind unrichtig und entbehren jeder Grundlage. 


Preußiſche Wohnungskredit⸗Anſtalt 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Deutſchland unter den 
Geſchützen feiner Nachbarn 


Profeſſor Dr. A. Haushofer hat auf 
Grund von Angaben militäriſcher Fachleute in 
der Zeitſchrift Volt und Reich“ (April 1929) fols 
gende Feſtſtellungen getroffen: 

Es aibt im ganzen Deutſchen Reiche von 
fünfzig Großſtädten nur pier, die nicht er⸗ 
reicht werden können von Geſchützen, die auf 
fremden Boden aufgeſtellt ſein können. Zu dieſen 
vier (Magdeburg, Braunſchweig, Hans 
noder und Kaſſel) geſellen fih noch M üna 
ſter und Bremen, wenn man den Mut hat, 
Holland als Aufſtellungsort für Geſchütze aus⸗ 
zuſcheiden. Dasſelbe gilt für Auasburg und 
die Schweiz. Köln und das geſamte Ruhrgebiet 
liegen im belgiſchen, der geſamte Ober⸗ und 
Mittelrhein von Koblenz bis zum Bodenſee liegt 
im franzöſiſchen Schußbereich. Im franzöſi⸗ 
ſchen Schußbereich liegen Frankfurt und Würz⸗ 
burg, Stuttgart und Ulm. Im italieniſchen 
Baſel und Zürich, Salzburg und München: im 
tſchechiſchen Bereich liegen Linz und Wien, 
Nürnberg und Halle. ganz Thüringen, Sachſen 
und Schleſien, im polniſchen ganz Oſt⸗ 
preußen, Hinterpommern und Schlefien, Stettin 
und Berlin. Der däniſche reicht bis Hamburg 
— das genügt für Deutſchland. 

In einer Reihe von europäiſchen Staaten 
gibt es keinen einzigen Ort, der für jenseits der 
Grenzen aufgeſtellten Artillerie nicht erreichbar 
wäre. Zu dieſer Gruppe gehören Oeſterreich, 
die Schweiz, Belgien, Holland, Dänemark, Cite 
land, Lettland, Litauen, die Tcchechoſlowakei, 
Ungarn, Bulgarien und Portugal. Es gibt im 
ganzen außerruſſiſchen Europa nur zwei zentral 
gelegene Hauptſtädte, in denen die Kriegserklä⸗ 
rung nicht in Form eines Feuerüberfalls von 
jenſeits der Grenzen oder vom Meere her ab⸗ 
gegeben werden könnte: Paris und Madrid. 
Es iſt nicht nur Berlin oder Wien, das in der 
FJeuerzone liegt. London und Rom, Vraa und 
Warſchau find in der gleichen Lage — das 
genügt für Europa , sa 


Der Sinn der weiblichen Arbeit 


25⸗Jahr⸗Feier der Beuthener katholiſchen 
erwerbstätigen Frauen 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 6. Mai. Mann. Eine große Wohltat habe Chriſtus 


Der Verein katholiſcher erwerbs⸗den Frauen dadurch erwieſen, daß er das Weib 
tätiger Frauen und Mädchen „St. aus der demütigenden Stellung befreite. Aber 


die Arbeit mußte er als Pflicht auch ferner auf 
den ſchwachen Schultern der Frau laſſen. Die 
Arbeit im Haus ſei für die Frau eine Quelle des 
Segens. Die Männer ſeien die Erfinder der 


Hedwig“ feierte am Feſte Chriſti Himmelfahrt 
ſein ſilbernes Jubiläum. Aus dieſem Anlaß fand 
vormittags ein Dankgottesdienſt in der St.⸗Ma⸗ 
rien⸗Kirche und nachmittags eine feierliche Veſper⸗ 


andacht in der Hl.-Geiſt⸗Kirche ſtatt. Die w elt- Maſchine, die Frauen und Mädchen ihre Dienerin- 
liche Jubiläumsfeier war abends im nen. So jei das Weib aus der Familie heraus- 


geriſſen und in der Arbeit den Männern bei- 


großen Konzerthausſaale Zu der Feier hatten ſich fellt 
geſellt. 


außer den Vereinsmitgliedern zahlreiche Vertreter 
befreundeter Vereine aus Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg eingefunden. In dem gefüllten Feſt⸗ 
ſaale ſah man als Ehrengäſte den Prälaten 
Schwierk, Geiſtlichen Rat Dr Reinelt, 
Pfarrer Hrabowſky, den früheren Vereins- 
präſes, Kuratus Richter, Reinſchdorf, Stadtrat 
Frenzel und andere. Der Präſes, Oberkaplan 
Mainka, eröffnete den Feſtabend mit einer Be- 
grüßungsanſprache, in der er einen Rückblick auf 
die mühevolle, aber auch erfolgreiche Vereins- 
arbeit hielt. Mit an der oberſten Stelle ſtand 
die Erziehung der Mitglieder zu guten 
Staatsbürgern und Patrioten. Sie hatten oft 
Gelegenheit, für die Heimat und die Kirche. ein- 
zutreten. In einem ſinnreichen Feſtgedicht kam 
die Liebe der Mitglieder zum Verein zum Mug- 
druck. Unter Leitung des Liedermeiſters des Ver 
eins, Lehrers Mikolaſchek, wurden zwei 
Mädchenchöre und einige Lieder zur Laute vor⸗ 
getragen, die ſtarken Beifall fanden. Zwei Volks⸗ 
tänze zu vier Paaren, geleitet von Fräulein Hilde- 
gard Nawrath, waren eine gediegene Feltunter- 
baltung. Im Mittelpunkt der Abendfeier ſtand 
die Feſtanſprache von 


Geiſtlichem Rat Dr. Reinelt 


über „Der Sinn der weiblichen Ar⸗ 
beit“. Er erinnerte an die harten Kämpfe, 
die es gab, ehe fih die Frauen in dem Verein er- 
werbstätiger Frauen und Mädchen zuſammen⸗ 
anden. Er gedachte des Geiſtlichen Rats und 

zprieſters Buchwald, der das Entſtehen des 
Vereins begleitete. Das Sekretariat in Kattowitz, 
von dem die Gründung ausging, beſtehe heut nicht 
mehr. Von denen, die den Vebein aus der Taufe 
hoben und ihn führten, erwähnte der Redner Frl. 
von Schalſcha von der Berliner Zentrale, 
den langjährigen Präſes, Pfarrer Bienoſſek, 


Beuthen, 6. Mai. 

Für die im letzten Monat wegen ſchwachen Be⸗ 
ſuchs ausgefallene Verſammlung fand am Frei- 
tag im Barthſchen Reſtaurant eine Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Paul Bu- 
larozyk, begrüßte die Anweſenden und erteilte 
vor Eintritt in die Tagesordnung dem Beauf- 
tragten der Krankenkaſſe für „Selbitän- 
diges Handwerk und Gewerbe“, Artur 
Riegner, Oppeln, das Wort zu einer Werbe- 
rede. Man erfuhr, daß ſich dieſe Krankenkaſſe 
auf einer aufſteigenden Linie bewegt und daß die 
einzelnen Innungsvorſtände veranlaßt werden 
möchten, bei jeder Sitzung den Beitritt zu dieſer 
ſozialen Einrichtung zu befürworten. 

Der Vorſitzende unterſtrich die Ausführungen 
ſeines Vorredners. Auch aus der Verſammlung 
heraus war nur Anerkennendes über dieſe 
Einrichtung zu hören. Geſchäftsführer Niegel 
verlas den letzten Sitzungsbericht, worauf der 
Punkt der Beitragsregelung zur Sprache kam. 
Als Hauptredner des Abends hatte man den 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Arbeitsamtes, 
Direktor Schnaeske, verpflichtet. Der Hand- 
werkerſtand ſei eine der wirtſchaftlichen Säulen, 
auf denen der Staat ruhe. Vor dem Kriege ſei 
es ſo geweſen, daß wir an allen Stellen der Welt 
Handels verbindungen gehabt haben, an 


und die heutige Vorſitzende, Fräulein Maria denen gerade der deutſche Handwerkerſtand 
Richter. Gegenüber dem mächtigen Anwachſen finanziell beteiligt war. Heute ſei dieſer Be- 
der Sozialdemokratie hatte Papit Leo XIII. in ruf nicht mehr NER der das bor⸗ 
feiner. Enzyklika „Rerum novarum“ die Welt i k i PE s iſt. Di 
gut Beſinnlichkeit und Sammlung aufgerufen. | tele, wozu er eigentlich berufen ift. Die 

ach den Männern ſchloſſen ſich die Frauen Aufgabe des Arbeitsamtes beſtehe darin, 


nicht nur Unterſtützungsgelder zu zahlen, 
ſondern, und das werde vielfach iber- 
ſehen — eg ſei das Barometer der deutſchen 
Wirtſchaft. Die Zeiten des tüchtigen Fachmannes 
ſeien heute vorbei. Es käme mehr darauf an, 
daß fih der Handwerker mit Fragen beſchäftige, 
die ſozialpolitiſche Kenntnis vorausſetzen, 
die die Gewerbeordnung und die Verſicherungs⸗ 
gefetze betreffen, alles Fragen, die an den Hand- 


iſt ſie, die fünfte von der Jazöband, auf der Kri⸗ 
minalpolizei, weil man fie dort für eine Auto- 
diebin hält. An ihrer Stelle fällt ein liebes, 
treues Zimmermädchen aus dem Artiſtenhotel 
von der Leiter, und der Trick und die Jazzband 
und nicht zuletzt die unſchuldige Heldin find ge- 
rettet! 

Das alles iſt mit großer Leichtigkeit, mit einem 
Eſprit gemacht, wie ihn in Deutſchland ſonſt 
wohl kaum einer, wie ihn in Frankreich nur no 
René Clair beſitzt. Die Schauspieler find un 
aufdringlich komiſch, die Pointen eben nur an- 
gedeutet, die Handlung filmiſch gedacht und fil⸗ 
miſch photographiert; u ift das Akuſtiſche un⸗ 
gemein geſchickt ausgearbeitet, etwa in der Dy- 
namik des Geſprächstons, der, beim Beiſeitegehen 
der Kamera und beim Umblenden, abgedämpft 
wird, um dann wieder in der urſprünglichen 
Stärke zuſammen mit dem neuen Bildausſchnitt 
zu erſcheinen — kurz, es iſt eine ganz moderne, 
künſtleriſch empfundene Arbeit, bei der es (und 
nun kommt das für die Unbelehrbaren Unver- 
ſtändlichef eben wegen der künſtleriſchen Mittel 
einen ganz großen Publikumserfolg gibt. 

Die „Fünf von der Jazzband“ ſind wichtig 
als Markſtein in der Geſchichte des deutſchen 
Tonfilms, als Kaſſenſchlager für die Auffüh⸗ 
rungstheater und, dies in einem Augenblick 
der friſtloſen Entlaſſung von Marlene Dietrich 
und ihrem Regiſſeur Sternheim wegen künſtleri⸗ 
ſcher Differenzen, für die Filmproduzen⸗ 
ten, denen hier ad nervum rerum demonſtriert 
wird, daß man auch — und bald nur noch — 
mit Kunſt ein Geſchäft machen kann. Es. 


„Saft über Nacht“ 


Die Tegernjeer in Beuthen 


Mit der Komödie „Gaſt über Nacht“ von 
Anton Maly hatten fih die Tegernſeer eine be» 
dauerlich belangloſe Angelegenheit für ihre 
Himmelfahrts⸗Aufführung ausgeſucht. Im Schnee⸗ 
ſturm muß die Frau des Straßhofer unten im 
Dorf beim Kramer übernachten, während die 
Frau vom Kramer auf dem Berg beim. Strak- 
hofer Unterkunft ſuchen muß. Und drei Akte 


zuſammen. In der Feſtesſtunde ſei es angebracht, 
darüber nachzudenken, was für die chriſtliche Frau 
und für das chriſtliche Mädchen die Arbeit über⸗ 
haupt bedeute. Sie habe einen dreifachen Sinn: 
Sie ſei Pflicht, Gnade und Gottesdienſt. 
„Der Menſch iſt zur Arbeit geboren wie der Vo⸗ 
gel zum Fluge“, jagt einmal die heilige Schrift. 
15 das Weib bedeute die Arbeit natürlich eine 

ärtere Laſt als für den körperlich ſtarken 


Kunſt und Wifienjchaft 
Fünf von der Jazzband 


Filmpremiere im Beuthener Capitol 


Die Hauſſewelle der Filmſtars in Beuthen 
ſteigt immer höher — nun kommen ſie gleich zu 
zweien: Jenny Jugo und Günther Vogdt, um 
ſich ihrem Publikum vorzuſtellen. Und des 
Glückes iſt auf beiden Seiten kein Ende 

Aber etwas anderes als dieſer Beſuch iſt der 
Anlaß, dieſen Film „Fünf von der Jazz. 
band“ an dieſer Stelle zu beſprechen, Es iſt 
nämlich — wie jagt man das nach ſoviel Phra- 
ſendruſch in der Filmkritik — ein auter Luft- 
ſpielfilm. Ein Schulbeiſpiel dafür, wie ein 
guter Regiſſeur aus einem ganz belangloſen Stoff 
einen richtigen, echten, lebendigen und deshalb 
mitreißenden Tonfilm machen kann. Der Regiſ⸗ 
ſeur heißt Erich Engel, und er weiß nicht nur, 
ſondern hat das, was Rudolf Arnheim in 
jeinem neuen Buche „Film als Kunſt“ aus- 
faat: die Kongruenz zwiſchen Ton und Bild und 
Spielhandlung. Was das Auge ſieht, wird vom 
Ohr beſtätigt und umgekehrt, und beides fügt ſich 
den begrifflichen Geſetzen des Denkvermögens 
bharmoniſch ein. Der ganze Film beſteht eigentlich 
nur aus einer einzigen Pointe: daraus, daß auf 
einer Bühnenprobe im Varieté ein kleines Näher⸗ 
mädel genau in dem Augenblick, wo die vier⸗ 
köpfige Jazzband den letzten Ton ſpielt, von einer 
Leiter aus dem Schnürboden in die Pauke fällt. 
Alſo Augeneffekt des mit der Leiter herabſauſen⸗ 
den Mädels und Ohreneffekt des zerplatzenden 
Kalbsfelles zuſammen bewirken bei dem Zu⸗ 
ſchauer, der um die Urſachen Beſcheid weiß, die 
Inbewegungſetzung des Lachzentrums. Auch der 
Direktor (im Film) lacht, hält das Ganze für 
einen zum Programm gehörigen Trick und enga⸗ 
giert die „Fünf von der Jazzband“. Die vier Jun⸗ 
gens jagen hinter dem Madel her, laſſen ſie aus 
ihrer Stellung hinauswerfen, engagieren ſie ſel⸗ 
ber, proben mit ihr — zur eigenen Verzweif⸗ 
lung und zur Beluſtigung der Zuſchauer —, und 
als der Abend des erſten Auftretens herankommt, 


ch] Handlungen auch 


Die Arbeit habe noch einen tieferen Sinn. Sie 
ſei auch Gnade. Die Arbeit habe die Kraft, 
bon der Sünde abzulenken und den 
Menſchen Gott zuzuwenden. Von den im Ge⸗ 
ſchäft, in der Fabrik tätigen Frauen und Mädchen 
hänge vielfach der Geiſt der Arbeitsſtätte 
ab. Der Redner brachte Segenswünſche für den 
Jubelverein zum Ausdruck, die in einem’ Drei- 
fachen Hoch auf den Verein ausklangen. Hierauf 
wurde das volkstümliche Bühnenſtück in fünf Muf- 
zügen „Die Talmüllerin und ihr Kind“ 
aufgeführt. Unter der bewährten Spielleitung 
von Felix Chudoba kam ein eindrucksvolles 
Geſamtſpiel zuſtande. Die ſpielgewohnten Laien⸗ 
ſpielerinnen des Vereins ſetzten ſich mit voller 
Hingabe für ihr Jubiläumsfeſtſpiel ein. In den 
Hauptrollen wirkten Fräulein Hedwig Teich 
mann, die Vorſitzende, Fräulein Maria Rich- 
ter, Fräulein Pryſſok, Fräulein Lukas⸗ 
cayi, Sofie Baudis, Geſchwiſter Naw rath, 
Geſchwiſter Hyllba und Geſchwiſter Richter. 


Vortragsabend im Kreishandwerkerverband 
Beuthen 


[Eigener Bericht) 


werker täglich herantreten und von denen er 
Kenntnis haben müſſe, um nicht durch Schaden 
klug zu werden. Hier habe das Arbeitsamt 
vermittelnd einzutreten. Würde das Handwerk 
geſchloſſen zuſammenſtehen, wäre die Lage 
beſonders auf ſozialem Gebiet viel beffer. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen ſprach der Redner 
über die indirekten Verbindungen mit den ein⸗ 
zelnen Handwerkern und bewies an zahlreichen, 


aus dem Tagesdienſt herausgegriffenen Bei- 
ſpielen, wie verantwortungsvoll das 
Amt eines Arbeitamtsleiters iſt. Nach der Be⸗ 


kanntgabe von eingegangenen Schreiben fand eine 
lebhafte Ausſprache über die „Schwarz⸗ 
arbeit“ ſtatt. 


Eine Bombe auf dem Baum 
Kattowitz, 6. Mai. 

In Golleſchau unweit Teſchen hat ein 
Gutsbeſitzer auf einem Baume in ſeinem Hof eine 
Blechdoſe im Gewicht von 1 Kilogramm ge- 
funden, die mit Sprengſtoff gefüllt war 
und eine 40 Zentimeter lange Lunte hatte. Offen⸗ 
bar war ein Racheakt beabſichtigt, und der noch 
unbekannte Täter wollte durch Exploſion der 
Bombe die Wirtſchafts gebäude, von denen 
der Baum nur 3 Meter entfernt iſt, in Brand 
ſetzen. 


7jühriger Knabe verurſacht 
Scheunenbrand 
Hindenburg, 6. Mai. 

Am Freitag um 14 Uhr brach in der Scheune 
der Witwe Marie Wlochka in Hindenburg, 
Galdaſtraße 17, ein Brand aus. Die Scheune 
brannte vollſtändig nieder. Es verbrannten 
Stroh, Heu und Maſchinen. Der Sachſchaden 
beträgt etwa 3000 Mark. Das Feuer ift vermut⸗ 
lich durch die Unvorſichtigkeit eines Tjährigen 
Knaben entſtanden, der mit Streichhöl⸗ 
zern geſpielt haben ſoll. 


lang wird nun die Frage, was in dieſer Nacht in 
den beiden Häuſern paſſiert oder nicht paſſiert iſt, 
abgehandelt, bis ſich die Paare ſchließlich zweck · 
mäßigerweiſe darauf einigen, daß eben doch nir- 
gendswo etwas paſſiert ſei. 

Wenn die ae auch keineswegs 
die gewohnte Draſtik des Tegernſeer Bauern- 
theaters vermiſſen ließ, 0 fehlte doch der über- 
ſchäumende Witz, der ſonſt auch die gewagten 
empfindlichen Gemütern erträg- 
lich macht. Das Haus war ſehr gut beſetzt, blieb 
aber dem Stück entſprechend ziemlich kühl. 


„Die drei Dorfheiligen“ 

Am Nachmittag ſpielten die 5 „Die 
drei Dorfheiligen“, einen Bauernſchwank, 
der in Beuthen vor zwei Jahren von der gleichen 
Theatergruppe gegeben wurde. Der Erfolg, den 
die Tegernſeer damals hatten, wurde wiederholt. 
Die Beſucher waren über das friſche Spiel er- 
freut, mehr noch aber über den geſunden Witz, 
der hier und da aufſprühte und ſchallende Heiter- 
keit auslöſte. Das Originellſte war ein Bauern- 
tanz eines Paares, der in ſeiner Echtheit der 
Wiedergabe dayeriſchen Lebensgefühls an die 
animaliſche Ausgelaſſenheit in Billingers 
„Rauhnacht“ erinnerte. th. 


. 


Der Stuttgarter Verleger Aar Hoffmann f. 
Der bekannte Stuttgarter Verleger Julius H of f- 
mann iſt im Alter von 68 Jahren geſtorben. 
Aus einer alten i e ſtammend, hat 
Hoffmann die beiten Arbeiten aus der Erneue⸗ 
rungsbewegung Deutſchlands um die Jahrhundert- 
wende herausgegeben. 1901 gründete er die Beit- 
ſchrift „Moderne Bauformen“, denen bald 
die Herausgabe der „Dekorativen Vorbilder“ und 
der Kunſtgeſchichte „Ars una“ folgte. In ſeiner 
N Tätigkeit ſetzte er ſich, zeitlebens für 
alles Neue wagemutig ein. 

Ehrengrab für Wildgans. Die Gemeinde Wien 
widmet Anton Wildgans, deſſen ſterbliche 
Hülle am Freitag beigeſetzt wurde, ein Ehren 

rab. Der Sarg wurde nach einem Wunſch des 
Motto eienen einmal um das Burgtheater herum- 
getragen und dann auf einen vor dem Theater 


Jas Feſt im Freien 


Himmelfahrt ift nicht, wie man feit Jahrzehn⸗ 
ten herzuleiern und nachzubeten gewohnt ift, der 
„Tag der Herrenpartien“ Das war er 
einmal in einer Zeit, in der es noch nicht die 
Gleichberechtigung der Frau gab, in der der Typ 
des Sportgirls auch im Traume noch nicht er- 
funden war und der Begriff des Weekend noch 
ungeboren im Chaos ſchlummerte. Alſo vor 
dem Kriege, wo man ſich das Idealbild der 
Hausfrau noch mit Kochlöffel und Strickſtrumpf 
vorſtellte, da war Himmelfahrt der Tag der 
Herrenpartien. 

Heute, wo die Frau mit dem Manne um die 
Wette läuft, ſpringt, rudert, radelt und Auto 
fährt, heute iſt Himmelfahrt für die Frauen kein 
Grund, ihren Mann allein hinaus ins feindliche 
Leben zu ſchicken, aus dem er früher meiſt ſtark 
alkoholiſiert und nur mit Mühe nach Hauſe fand. 
Nein, heute geht auch die Frau und das junge 
Mädchen in guter Kameradſchaft mit an die Luft, 
hinaus ins Grüne. Heute iſt Himmelfahrt 
für Mann und Frau, für Jungens und Mädels, 
für alle ftaub- und büro- und ſchulgeplagten 
Menſchenkinder „das Feſt im Freien“! 

Ganz Oberſchleſien war, wie am Sonntag zu⸗ 
vor, am 1. Mai, auf den Beinen. In Laband 
haben fogar Leute, denen vor nichts graute, ge» 
badet. 

Aber was ſo ein richtiger Himmelfahrtstag 
iſt, der hält auf ſich. Der weiß, daß nach alther- 
gebrachten Regeln kein richtiger Himmelfahrtstag 
iſt, wenn es nicht geregnet hat. Früh zwar 
iah es noch nicht jo aus;: da ſtrahlte die Sonne 
bei 15 Grad Wärme im Schatten aus lichtblauem 
Himmel. Und fo war man denn geneigt, ange- 
ſichts der völlig verwirrten Weltgeſchehniſſe auch 
für dieſen Tag ein Auge zuzudrücken; erinnerte 
man ſich doch, daß dieſer Winter bis tief in den 
Januar hinein fajt ohne Schnee war, daß der 
April uns genarrt hatte wie noch nie zuvor, daß 
in der Politik alles drunter und drüber ging ldie 
Kugel für Doumer, den Präſidenten von Frant- 
reich ftat ſchon in ihrem Lauf) — da mit einem 
Male, nach der Auflöſung der nachmittäglichen 
Trübung in Sonnenſchein, verdunkelte ſich 
gegen Abend der Himmel, Windwirbel 
ſauſten über die trockenen Aecker und um die ſtau⸗ 
bigen Straßenecken, und dann fiel das lang- 
erſehnte, ſegnende Naß, von dem unſere Fi 
ren heuer nicht genug kriegen können, denn die 
Dürre gefährdet die Ernte, und ſchlechte Ernte 
heißt Ende der Autarkie. ; 

Aber bleiben wir in den freundlicheren Ge- 
filden des Himmelfahrtstages: Dieſer Tag war 
der erſte in dieſem Jahre, der ein feit Jahren 
überkommenes Programm wieder einmal 
ohne Umſchweife durchgeführt hat. Wir 
haben, wenigſtens in Breslau, unſer Himmel 
fahrtsgewitter gehabt. Beginnt mit dieſem 
himmliſchen Donnerwetter wieder die alte Drd- 
nung? Oder ift diefe Ordnung der verdächtige 
Vorbote neuer, noch unliebſamerer Ueberraſchun⸗ 


gen? Wer will das heute wiſſen? 
E—S. 


„Alle Bruchleidende” 


werden auf das heutige Inserat des Spezialbandagisten 
K. Ruffing aufmerksam gemacht 


errichteten Katafalk geftellt. Direktor Röbbe⸗ 


ling und je ein Vertreter der Generalintendanz 
und der Schauſpielerſchaft nahmen Abſchied don 
dem früheren Direktor. Sonntag veranſtaltet das 
Burgtheater eine Wildgans⸗Gedenkfeier, bei der 
das bisher unaufgeführte „Moſes“⸗Fragment 
des Dichters geſpielt werden wird. Bundespräſi⸗ 
dent Miklas ſprach telegraphiſch der Familie 
Wildgans ſein Beileid aus. 

Verleihung der Goethe-⸗Medaille. Einer Reihe 
der für das Deutſche Muſeum beſonders verdien⸗ 
ten Männer wurde die Goethe-Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft durch den Vertreter 
der Reichsregierung, Miniſterialrat Dr. Don- 
nevert, überreicht. Mit der Goethe-Medaille 


geehrt wurden Dr. Oskar von Miller, Mi- 
niſterpräſident Dr. Held, Staatsminiſter Dr. 
Goldenberger, Oberbürgermeiſter Dr. 


Scharnagl, Geheimer Regierungsrat Profeſ- 
for Dr. Zen neck, Geheimrat Profeſſor Dr. C. 
von Linde und Geheimrat Profeſſor Dr. 
Beſtel meyer. ; 

Ein Bruchſtück des Alexanderliedes gefunden. 
In der Stadt Krk auf der gleichnamigen dal- 
matiniſchen Inſel hat der Agramer Univerjitätd- 
profeſſor Dr Guſtav Schamſchalovie ein 
Bruchſtück aus dem mittelalterlichen Alexander⸗ 
lied Ulrich von Eſchenbachs entdeckt, das 144 
Verſe umfaßt und genau dem Pergamentblatt 
desſelben Epos gleicht das ſich in dem Benedit- 
tinerſtift Admont in Steiermark befindet. Der 
Gelehrte erklärt, es handle ſich bei dem Fund um 
eine nahe Verwandtſchaft mit der Wolfen- 
bütteler Handſchrift und dem Baſeler 
PON von Ulrich von Eſchenbachs Alerander- 
ied. 


Tegernſeer Bauernbühne in Beuthen. Am Sonntag 
wird ein neuer Bauernſchwank „Die Liebes. 
beichte“ aufgeführt; am Montag als einzige Wieder: 
holung „Der Geldteufel“, eine heitere Dorf. 
komödie von J. Pohl. Karten zu den üblichen Stunden 
an der Theaterkaſſe. Am Sonntag beginnt die Auf. 
führung um 20,15 Uhr, nicht zu der aus den Plakaten 
erſichtlichen anderen Stunde. 
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Sonn. und Feierta nach 
dem Stadtwald. Es wird nochmals auf den an 


Gautreffen der deutſch⸗jüdiſchen Jugend 
bei Tatiſchan 


Tatiſchau, 6. Mai. 

, Die dem Centralverein deutſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens naheſtehende deutſch⸗ 
jüdiſche „CV. -Jugend“ veranitaltete am 
Himmelfahrtstag ihr erſtes oberſchleſiſches Gau⸗ 
treffen in der Nähe von Tatiſchau. Die CV. 
Jugend gliedert ſich in die Arbeitsgemeinſchaften 
der älteren und in jugendbewegte Gruppen. Er⸗ 
ſchienen waren die Gruppen aus Beuthen, Glei⸗ 
witz, Oppeln, Groß Strehlitz und Coſel, ferner 
von den in Arbeitsgemeinſchaft 48 Grup- 
pen der Turnperein „Hafoah” und der 
deutſch⸗jüdiſche Wanderbund „Kameraden“ 
aus Hindenburg und der „Jüdiſch-liberale Ju⸗ 
gendbund“ (Ili) aus Ratibor, zuſammen weit 
über 250 Menſchen. In der Be e ee 
wies Erich Hirſchberg aus Oppeln darauf hin, 
daß es die Aufgabe der Jugend fei, zu lernen 
wieder mit der Natur zu leben und den Einzel⸗ 
willen in die Gemeinſchaftsleiſtung einzugliedern. 
Darauf wurde die Gruppe aus Groß Strehlitz 
enge an men, de nen l 
au euthen, eiwi un eln e wei 5 er A trg 
und einer Reihe 2 8 Mädeln die ſchen ſchon ſehr ſchwierig, jo komme bei der jüdi⸗ 
Sübrerfordel verliehen. Den Ab- ſchen Jugend noch ein erhebliches Maß hinzu, 
kayd der Morgenfeier bildete eine Gebenfrede | feeliidh durch den Juden haß, beruflich durch l 
bon Heilborn aus Beuthen auf Rudolf Haaſe. die Sperrung immer weiterer Berufs- 
der als Oberſekundaner, 15% Jahre alt, am zweige für den jungen Juden. Schwierigkeiten 
Poll naftfeieriag 1921 von den aufſtändiſchen dürften junge Menſchen aber nicht zerbrechen, 

olen wegen ſeiner Betätigung für das Deutſch⸗ ſondern müßten fie zu Höchſtleiſtungen an- 


tum während der Abſtimmung erſchoffen 5 T j f 
wurde. Seine opferbereite Waterlandsliebe werde ſpornen. Die jüdiſche Jugend müſſe trotzig 
und unverzagt der fie bedräuenden, piel 


der deutſch⸗jüdiſchen Jugend immerdar als Bot- A $ H 
bild Der ſenkten ſich, und in er⸗ fachen Not Widerſtand leiſten, fie dürfe nicht müde 
iffenem Schweigen ehrte die Jugend ihren] werden, müſſe immer weiter ſuchen und ſtrehen, 
oten. dann werde ſich ſchon ein Ziel und eine Löſung 
Nach einer kurzen Pauſe machte die ältere] finden. In einem Schlußwort forderte Maſur, 
Jugend Gleiwitz, zur Treue, zum Glauben und zur 
Liebe zum deutſchen Vaterland auf, 
auf das ein dreifaches Hoch ausgebracht wurde. 
Mit dem Deutſchlandlied ſchloß am ſpäten Nad- 
mittag die Kundgebung. Nach einem Vorbei- 
marſch an den Führern ging es mit luſtig flattern⸗ 
den Wimpeln und frohen Wanderliedern 
der Heimat zu. 


Gleiwitz, 6. Mai. 

í 78 un we 10 8 die 5 n Riis 
wieder alle Teilnehmer. Anſchließend fand eine] im letzten Jahre heraufbeſchworen hat, führte zur 
Führerbeſprechung über die Erziehungsaufgaben Zuiommenfaffung aller äfte der freien 
der CV.⸗Jugend ſtatt. Am Nachmittag führten Noßplfahrtspflege und der amtlichen 
die Mädchengruppen aus Gleiwitz und Oppeln[ Woblahrtsfürſorge, die im „abgelau- 
gymnaſtiſche und akrobatiſche Darbietungen vor, fenen Winter in Gleiwitz als „Winterhilfe“ Be- 
ein Gleiwitzer Schüler ſprach ein jelbftverfagtes zirkszentrale Gleiwitz⸗ Stadt 1931/32" wirkte. 
Gedicht über die Aufgaben des Centralvereins, Oberbürgermeifter Dr. Geisler ſtellte fidh an 
und der jüngſte CV.⸗Junge ſagte unter dem Jubel die Spitze dieſes Hilfswerkes, und es gelang. eine 
aller ein Frühlingsgedicht auf. Dann Gemeinſchaft ins Leben zu rufen, die alle 
wurden die beiten Gruppenleiſtungen prämiiert.] Kräfte zur eifrigiten . Linderun 
Den Höhepunkt des Treffens bildete die Anſprache] der großen Not einſetzte. Im Mittelpunkt ſtan 
von Rabbiner Dr Ochs aus Gleiwitz über die 
äußere und innere Not der heutigen Jugend 
Jugend ſei an ſich ſchon zu allen Zeiten ſelbſt ein 
ſchweres Problem. ‚Die je Jugend müſſe 
noch mit der allgemeinen Not kämpfen und ſich 
mit umwälzenden geiſtigen Strömun ausein- 
anderſetzen. Die Jugend in Deutſchland leide 
darüber hinaus noch unter der beſonderen 


Not des Vaterlandes. 
Sei ſo das Problem des heutigen deutſchen Men⸗ 


der Arbeitsausſchuß, der jeden Montag unter dem 
Vorſitz von Stadtrat Dr. Jeglinſty zuſammentrat. 
Die Beratungen waren getragen von dem Geiſte 
der uneigennützigen Arbeit, Erfahrungen wurden 
untereinander ausgetauſcht, alle 


Ein Ausſchnitt über dieſes große mildtätige 
Werk gibt der Tätigkeitsbericht, den der 
Vorſitzende, Stadtrat Dr Jeglinſky, er- 
ſtattete. 

Die Zuſammenſtellung ergibt eine Geſamt⸗ 

einnahme von 71 664,20 Mark. 
Die Bareinnahmen von 69 065,79 Mark 
ſetzen ſich zuſammen aus den Eingängen bei der 
Zentrale mit 20 878,16 Mark, aus den Ergeb- 
niſſen der Blumentage mit 5352,27 Mark, 
der ſportlichen Veran ſtaltungen mit 
452,30 Mark, der Wohlt ätigkeitsveran⸗ 
ſtaltungen mit 2843,77 Mark, der Kauf⸗ 
männiſchen Winterhilfe mit 13 438,96 
Mark, den Hausſammlungen mit 4722,80 Mark, 
den Wohlfahrtsbriefmarken mit 415,63 
Mark, aus den Bons mit 1900 Mark, der Kohle 
mit 1052,70 k, den Küchenein nahmen 
mit 7638,44 Mark und der Kinderſpeiſung 
mit 10 370,76 Mark. An aren wurden 


eſpendet: 67,35 
fita ü (834,05 Mark), 


rt), 2383 Brote } 
100 Büchſen Milch (25 Mart), 3 Kiſten Scheuer⸗ 
ſand (24 Mark), 300 Zentner Kohle (300 Mart), 
Stück Mar Päckche 


eine Schnitzeljagd, 


die ſie zu fröhlichem Beiſammenſein nach einem 
nahe gelegenen Ausflugsort führte; die jüngeren 
maßen ihre Kräfte in einem Gelände auf 
und in verſchiedenen Ballſpielen. 
vereinte eine Singraſt auf 


Bauten und Kreis 


* Maurermeifterprüfung Hoch- und Tief- 
bau⸗Ingenieur y atolla, Abſolvent der 
öheren Techn. Staatslehranſtalt für Hoc. und 
iefbau, Beuthen, beſtand heut vor der Hand⸗ 


ad 18 l lung, Große Blottnitzaſtraße, bis 
zum 10. Mai aus. 

* Nationalſozialiſtiſche Betr.⸗Zell.⸗Org. Alle Mit. 
lieder der NGBO, nehmen am Sonntag, vormittags 
0 Uhr, an der Mitgliederverſamm lung, die 
in der Konzerthausdiele, Gymnaſtalſtraße, ſtattfindet, 
teil. Es ſpricht Hoermann, Wien, der lange Jahre 


werkskammer Oppeln unter Vorſitz des Stadtbau in Sowjet-Rußland weilte. 
br f Schmiedt die Maurermeiſter und Hoydnfeier Fuße! dae inn 30 Abr in „Monats pell de Kriegervereins. Der 
rüfung. T 8 
5 F Kriegerverein hen im Brollicen Saale jeinen 


* Vädagogiihe Akademie. Am Mittwoch, 
% Uhr, em Profeſſor Hoffmann in der 
Akademie eine Einführung in die lateiniſche 
Kirchenſprache. Zur koſtenloſen Teilnahme 
an dem Kurſus, der im Winter fortgeſetzt wird, 
werden insbeſondere auch Er werbsloſe eits 


geladen. i 
as Sonderautobus 


aas Geichei I. (2. Egle rt) r. Bi. Ap gen. 

r. 11. Am Sonn 
tag, abends 7,30 Uhr, veranſtaltet der Verein in der 
Kaiſerkrone am Reichspräſidentenpl 
N ber Erlebniſfe 


aß 

ü olit d 

14/18. C Monats an N end lief ein Film 
bo 


n os kau“. 


Monatsappell ab, der vom 1. Vorſitzenden, 
5 eleitet 
oxtrag 


ei 
„Der 


wanderung nach 


Trinitatiskirche. Montag, 20 Uh Friebrichswille 


* Kriegerverein. Sonnta ß, 15,30 nir, 
Mongtsappell im Vereinslofal zu Ptafo- 
witz. Antreten 14,30 Uhr im Vereinslokal evt! 
mit Rädern. 


edem Sonn- und Feiertag verkehrenden ſtädti⸗ 
[hen Sonderautobus nach dem Stadtwald 
hingewieſen. Der Sonderautobus verkehrt 
ab 13,35 Uhr vom Kaiſer⸗Franz⸗ Joſef Platz aus 
halbſtündlich bis 20,35 Uhr über die Gleiwitzer 

traße, Ring, Schießhausſtraße, Gr. Blottnitza⸗ 
ftrehe, een e nach dem Wald» 
chloß. Auf dieſem Wege hält er auf dem Ring 
und am Moltkeplatz. 


ontag, nachmittags 3,30 Uhr, 
emütlicher Nachmittag im í romen: 8 


Bobret-Rarf 
„ Beſtandenes Examen. Zahnarzt Rudolf 
3 Sohn des Nerreftesg Paul Wyr- 
woll, hat das Doktorexamen an der Univerſität 
Greifswald mit „Ausgezeichnet“ beſtanden 
„Referendar ⸗Examen beſtanden. Konrad 


lung ſtatt. 
* Kamerabenverein ehem. 157er. Am Sonnabend 
findet um 19 Uhr in Hindenburg, nr Eisner, 
ung 

ſtatt. Abfahrt der Beuthener Kameraden um 1 Uhr 


Kriegerverein. Am Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, 
im Konzerthauſe die 
tube az iſche Ro tion Schulkloſter, Jugend 
N tian ation t, 
gruppe. Wir nehmen gi AA en 
Sonnabend, den 7. Mai, 20 Uhr, im Heim, Gutenberg. 
ſtraße, teil. Treffen 19,30 Uhr Wilhelmsplagz. 
Reichsbahn ⸗Turn⸗ und Sportverein. Heute, 
Sonnabend, 20,15 Uhr, im Evangeliſchen Gemeinde 
yana, Ludendorffſtraße 12, Mitgliederverfamm- 
un 


8 — Sonntag, 7 Uhr abends, Mo.» 
natsverfammlung im Seemannsheim, Tarno⸗ 
witzer Straße 4. 

Marine-Jugendabteilung. Die Monats ver 
fammlung findet nicht am Montag, ſondern am 
reg Pete 13. Mai, um 8 Uhr abends im Seemanns⸗ 

eim, rnowitzer Straße 4, ſtatt. 


te abend ap nir nde im 3 
vj- e In e x Neihe oberfhlen her 


auf der Gutenbe 

ngeſtunden längſt zu einer ſtän⸗ 
digen 5 geworden. Jung und alt, Menſchen 
verſchiedenſter politiſcher und ſonſtiger Richtungen Tom- 
men hier zuſammen, um aus dem unerſchöpflichen Born 
des deutſchen Volksliedes zu ſchöpfen. 
Dieſe Singeſtunden find keine kunſtvolle Sache für aus- 
geſucht Muſikaliſche — jeder fol kommen, der Freude 
an ſchlichtem, ſchönem Singen hat. Die Singeſtunde ift 
jedem offen. Liederblätter werden bereitgehalten 
(10 Pfennig). Der Eintritt iſt frei. 

Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
PER ee Am . Uhr, 
findet im Vereinslokal Dzierſan die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Turnverein Frieſen. Mannſchaftsabend 
um 8 Uhr abends im Vereinslokal Warkotſch. 


Miechowitz 


gericht in Breslau ſein juriſtiſches Referendar⸗ 
examen mit Erfolg beſtanden. 
* Eislaufverein 1932. Am Sonnabend, abends 
8 Uhr, findet bei 1 5 (Reſerpiertes Zimmer) 
an ſehr wichtige onatsverſammlung 
att. 


einem Streit. 
fen. An Verlaufe des Streites griffen ſie zu 
. bei, die jedoch I icht t 
ingen bei, die jen: e i er a tur 
ſind. Ihre Aufnahme in ein Krankenhaus war 
nicht erforderlich. 
* Me in der Kirche. In letzter Zeit 


»Bund techniſcher Angeſtellten und Beamten. Gonn- 
tag, vormittags 10 Uhr, findet im Lokal Stodol! 
Bierſtuben in Beuthen die Monats verſamm⸗ 
lung ſtatt. Dr. Jakob, Gleiwitz, ſpricht über die 
heutige Wirtſchaftskriſe. 


Nokittnitz 


* Aus dem Gemeindeparlament. Zur Exledi⸗ 
gung dringender Siedlerangelegenhei⸗ 
ten hat der Gemeindevorſteher die Gemeindever⸗ 
tretung für Freitag 1 zu einer kurzen 
Sitzung n en. ie der Gemeinde- 
vorſteher be 
meinde für die Randſiedlung bei Stol- 
larzowitz gegen 70 Intereſſenten gemeldet, von 
denen aber nach ſorgfältiger 1 Crai Zeit 
nur 15 berückſichtigt werden konnten. es ſich 
bei dieſen durchweg um Erwerbsloſe handelt, 
bat die Kreisverwaltung die Anſiedlung davon abs 
büngig gemacht, daß die Gemeinde Rokittnitz für 
die betreffenden Perſonen die Fürſorge⸗ 
pflicht für die erſten drei Jahre über ⸗ 
nimmt. Die 6 ſtimmte der 
Vorlage debattenlos zu. Im Wege der Dringlich⸗ 
keit wurde die Aufnahme eines Kredits FAR 
den Schulbau in geheimer Sitzung verhandelt. 


Mikultſchütz 


* Männer-Turn⸗Verein. Am Chrifti 2 GE 

— das Auftiſchen dieſes Märchens hatte das Himmelfahrtsfeſte unternahm der Verein Die e ag ni ben 
i er 

ft 


häufen ſich die Diebſtähle in den Kirchen. So 
wurde wieder einer in tiefer Andacht verſunkenen 
Kirchenbeſucherin die Handtaſche, die neben 
i lag, geſtahlen. Die Handtaſche hat die 

eſtohlene am Tage darauf von einer Frau zurück⸗ 
erhalten, don der ſie in dem Flure eines Hauſes 
auf der eee er wurde. In der 
Handtaſche befanden ſich noch Ausweispapiere, 
aus denen die Finderin die Eigentümerin ermit- 
telt hatte und verſchiedene Sleinigfeiten. Das 
Geld fehlte. 

* Faule Ausrede. Vor dem Einzelrichter des 
Beuthener Amtsgerichts hatte ſich der Gruben- 
arbeiter Scholkyſſek wegen Diebſtahls zu 
verantworten. Es wurde ih 
beim Weggehen aus einer hie igen Gaſtwirtſchaft 
den Mantel eines anderen Gaſtes mit és 
nommen 


Der Angeklagte wurde in einer Stärke von etwa 180 Perſonen eine eSordr 
3 re it] mit den in Kürze geplanten anſtaltungen der 
tel Wanderung nach Fribriğswile. 1 Deutſchen e "Yn bem in den 
; N ehe Aingendem Spiel erfolgte früh um 880 Uhr der Pfingſttagen in Bolkenhain ſtattfindenden 
für 2 Mark gekauft hatte, erhielt wegen Heh- Ausmarſch. Be rrlichſten Sonnenſchein Kreisjugendtreffen der Schleſiſchen 
verwirkten drei- ging es über Stollarzowit nach Irſedrichswille, Turnerſchaft beteiligt ſich Schmattloch. Für 
27 in den . 77 bald ein luſtiges das Kreis turn ejt, das in Breslau Anfang 
i i veiben. berrichte. Allegei Beluftigungen Wie Juz ſtaktfinden wird, ſind bis jetzt ungefähr 
Sudeten Gebirgsverein. Die Ein je ichnungs.] Wettlaufen, Springen, Steinſtoßen füllten den 25 Teilnehmer gemeldet 
friſt für den Pfingſtausflug liegt bei . r Tag aus. Gegen 8 Uhr abends rückten die Wan⸗ y 
Schoedons Wwe., Bahnhofſtraße, und owa tz, derer, friſche Turnlieder ſingend, in Miechowitz 
Fruchts Schönheſtswaffer Aphrodite. Bon alen ein. — Heute, Sonnabend, ab 6 Uhr nachm. findet] G Le tw tg 


M ird bei allen Gel iten der b t. im Schindlerſchen Saale ein Abturnen für „ Frühlingsfeier im Bun igin Luiſe. 
2 a uS BD erlegen 2 . Fr 2 2 alle Abteilungen mit anſchließendem Kom⸗ Die ee ; Ba 15 . 5 nig de 
Schönheitswa Luiſe veranſtaltet am Sonnabend um 20 Uhr 


fer 12 5 iſt eines der älte mers ſtatt. 

JVVVVTCTCTTTTVTTTVTTTTCTCCTCTCTCbVCCT0T0Tc eh Crongeliiden Veriıshaufes cn 

hrodite erhalten ek einen reinen und ſchönen Teint. Am Dienstag, 16 Uhr, bei Broll, ranen- Früblingsfeier mit muſikalſſchen und 

Sie bitte das in dieſem Blatt befindliche e en Neben muſikaliſchen und] deklamatori chen Darbietungen. Die Orts⸗ 
s on 


Beachten Sn 
— igen Darbietungen ein Vortrag. gruppenführerin, Frau Johanna Fleiſcher, 


Inſerat. 


Bilanz der Gleiwitzer Winterhilfe 


der | Konfirmanden und 9809,15 Mark an die 


ntner Lebensmittel (1118,45 6 


[Placzek aus Bobrek hat vor dem Oberlandes⸗ bé 


annt gab, hatten fih aus der Ge- b 


und Wertſachen ergeben zuſammen 71 664,29 

ark. Hinzu kommen noch 1479 Stück gebrauchte 
Bekleidungsſtücke, 1002 Wäſcheſtücke, 405 Paar 
Schuhe und 200 Stück Kinokarten. Ausgegeben 
wurden 4000 Mark an verſchämte Arme, 
4000 Mark an Klein- und Sozialrentner, 3850 
Mark an Kaufleute und Handwerker, 2000 Mark 
an erwerbsloſe Angeſtellte, 600 Mark an Kur z⸗ 
arbeiter, 525,40 Mark als Sonderunter⸗ 
ſtützungen, 800 Mark an Taubſtumme, Blinde, 
Kriegsbeſchädigte und Angehörige von Gefan⸗ 
genen, 830 Mart an Schweſter⸗Stationen, Kin⸗ 
derhorte, 100 Mark an den Wöchnerinnenvperein, 
250 Mark für geiſtige Winterhilfe, 250 Mark an 
die Landeszentrale Ratibor, 8786 Mark an 
Warenbons, 1494,85 Mark für Lebensmittel, 
16 704,71 Mark für Küchenausgaben, 1669,21 Mk. 
für Kohle, 974,20 Mark für Kartoffeln, 1102,49 
Mark für Milch, 998,55 Mark an Schuhwerk, 
687,62 Mark zur Bezahlung allgemeiner Red- 
nungen, 550 Mart an Hilfskräfte im Büro, 
10 Mark für Bankſpeſen, 31592 Mark für Wohl- 
fahrtsbriefmarken, 187 Mark an das Wohlfahrts- 
amt, 1502,82 Mark an Kommunionkinder un 
ie Kinder ⸗ 
ſpeiſung, ſodaß bar 61 996,92 Mark verausgabt 
wurden. Auch wurden ſämtliche Wareneingänge, 
gebrauchte Sachen und die Kinokarten, letztere an 
Klein⸗ und Sozialrentner, vergeben. ey 

Der Referent teilte mit, daß die Mitglieder 
Baron und Lenczinſki die Prüfung vor⸗ 
genommen haben, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
noch 4501,50 Mark Barbeträge vorhanden find. 
Die Verſammlung beſchloß, von dieſem Betrage 
1500 Maxk an verſchämte Arme, 1000 Mark an 
Kurzarbeiter und 1500 Mark zur e e der 
noch vorliegenden Anträge entiprehend der bis⸗ 
her gehabten Schlüſſelung alsbald zu verteilen. 
Der Reſtbetrag von 501,50 Mark ſoll als Fonds 
beſtehen bleiben, damit noch etwa eingehende Vers 
pflichtungen damit gedeckt werden können. Ulsa 
dann nahm er Gelegenheit, allen denen, die auf⸗ 
opferungsfreudig an der guten Sache mitge⸗ 
arbeitet haben, zu danken. R 8 

Nachdem nun der Küchenbetrieb bereits 
am 15. April eingeſtellt wurde, folgt nun der 
Abſchluß der Winterhilfe, die ihre 
Tätigkeit am 15. Mai beendet haben muß. 
Frau Oberſtudiendirektor Groſſer be⸗ 
ndelte 

die geiſtige Winterhilie, 9 

ſtellte feft, daß in Gleiwitz hierfür Mittel bere 
wendet wurden und gab praktiſche Winke, wie 
Fünftighin dieſe Betreuung zweckmäßig auszu⸗ 
geſtalten ſei. 


wird eine Anſprache halten. Lieder, Chöre, ein 
Frühlingsreigen und Rezitationen wechſeln ein- 
ander im Laufe des Abends ab. 

* Brillantringe geſtohlen. Aus 
dem Schaufenſter eines Juweliergeſchäfts in der 
Wilhelmſtraße wurde ein lilafarbener Stän⸗ 
der mit 19 Brillantringen im Werte 
von 2000 RM. neitohlen. Als Täter kommen 
ein Mann und eine Frau in Frage, die ſich von 
dem Geſchäftsinhaber Waren zum Ausſuchen vor⸗ 
legen ließen. In einem unbewachten Augenblick 
führten ſie den Diebſtahl aus. Die Frau hatte 
auf der rechten Geſichtsſeite unter dem Auge ein 


Pflaſter. Ä . 

2 „Abend im Lehrer⸗Geſangverein. 
Nach dem vor kurzem veranftalteren Brahms. 
Abend, den der 1. Chormeiſter des Vereins, 
Muſikdirektor Franz Kauf, durch ſeinen voll. 
endeten Vortrag über Brahmsſche Kunſt nebſt 
muſikaliſchen Illuſtrationen unter Mitwirkun 
Damen Gladiſch, Stawinoga un 
Roſenthal zu einem Erlebnis zu geſtalten 
wußte, fand in der Aula der Mittelſchule eine 
Goethefeier ſtatt. Studienrat Dr Koſchek 
als 1. Vorſigender des Vereins konnte eine recht 
ftattliche Zahl von Mitgliedern und Gäſten De- 
grüßen. In feinem mit meiſterhafter Rethorik 
gehaltenen Vortrag über Goethe zeigte Studien. 
rat Dr Koſchek das künſtleriſche Werden und 
Wachſen des größten der deutſchen Geiſtesheroen 
und deſſen vielfach 3 Einflüſſe ; 
tes Schreiten von der Romantik zur Intite und 
Nenaiffance. « Konzertſängerin Fräulein Hanne 
Thalmann, München, umwob den Vortrag 
mit Goetheſcher Lyrik, vertont von Beethoven 
und Schubert. Ihre prächtigen, von hoher Ges 
ſangskultur zeugenden Darbietungen errange 
großen Beifall und ließen den Wunſch offen, 
die Künſtlerin recht bald hier im Konzertſaal zu 
hören. Sehr wirkungsvoll wurde der Abend 
durch die Fauſt⸗ Ouvertüre von Wagner 
eingeleitet, in bekannter Meiſterſchaft von Frl. 
Rosenthal und Muſikdirektor Kauf geſpielt. 
Die andächtig lauſchende Kunſtgemeinde dankte 
lebhaft für den genußreichen Abend. In Kürze 
findet eine Haydn ⸗Feier ſtatt. 

„Der geſtohlene Frühling. In einer Nacht 
wurden aus dem Garten der Volksſchule 14a in 
Sosnitza 15 Erdbeerſträucher und eine 
Gartengießkanne mit gebogenem Henkel geſtohlen. 
— Ferner entwendeten Unbekannte aus dem 
Garten des Schweſternheimes in Sosnitza 
20 junge, ſtark beſchnittene, aufgekeimte R o fene 
ſträucher. 

* Taſchendiebſtahl. Einer Frau wurde auf 
dem Ringe aus ihrer rechten Manteltaſche ein 
1 Ledergeldibeutel mit 57,05 RM. ges 

en. 


Verkehrsunfall. Ein Laſtkraftwagen 
ſtieß an der Ecke Paul-⸗Keller—Raudener Straße 
mit einem Radfahrer zuſammen. Dieſer 
das S 8 Pe verle nee ee B 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Sach ⸗ 
ſchaden betränt 50 Mark ; 


* 


Kirchenkonzert in der Evangeliſchen Kirche. Aus 
Anlaß des 30 l chrigen Beſtehens gibt der Evangeliſche 
Kirchenmuſikverein von Gleiwitz ein Kirchen kon 

ert am Sonntag, dem 8. Mai, in der evangeliſchen 
irche. Das er enthält die wertvollſten Werke 
der Chor- und Inſtrumentalmuſik des 16. und 17. Jahr» 
hunderts. Ein Magnificat von Praetorius (1571 
—1621) wird, nachdem dieſes hochbedeutende Werk 311 
Jahre vergeſſen war, wieder eine der erſten Auffüh⸗ 
rungen in Deutſchland erfahren. Zwei Kantaten von 
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Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 


9 Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
Eopyright 1932 by Verlag Dieck & Co. u. . , š 9 ; i 
— — Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 


ſchußbereitem Gewehr auf dem Bahndamm und 
ſammelten die Kleidungs⸗ und Gepäckſtücke, die 
unentwegt aus dem Zuge flogen. Sie paßten im 
übrigen auf, ob ſich irgendwo ein Wider⸗ 
ſtand zeigte. Sie ſahen ganz ſo aus, als ob 
ſie dann mit Begeiſterung anfangen würden zu 
ſchießen. 

Die Plünderung war ſchon eine ganze Zeit im 
Gange, ohne daß in unſern Wagen erſter Klaſſe 
ein Räuber gekommen wäre. ir nahmen an, 
daß ſie die Europäer verſchonen würden; 
aber wir irrten uns. Gerade als ich ſah, wie 
aus dem Speiſewagen des Zuges ein ganzer 


f Dieſe Garde, das ſind etwa 6000 Mann, iſt 
die ausgeſuchteſte Truppe des Marſchalls Tſchang⸗ 
Hſüeliang. Sie ift gut ausgerüſtet, gut geklei⸗ 
det, wird pünktlich und reichlich entlohnt und 
iit faſt ausſchließlich zu ſeinem perſönlichen 
Schutz beſtimmt. Vielleicht war doch etwas 
Wahres an dem Gerücht von den japaniſchen Agi⸗ 
tatoren, daß der Marſchall ſogar dieſe Garde 
einſetzte. i 

Ich fah fie, als ich langſam durch die Straßen 
zum Hotel zurückging, durch dieſe Straßen, die 
jetzt faſt leer waren. Die Poſten der Garde 
tanben ſchweigend und drohend, einzeln, in 


nicht im Hotel verbringen, ſondern bei einem Am Nachmittag waren wir in Kintſchou. 
guten Freunde, der in der Stadt Tien⸗tſin] Bekümmert ſahen wir zu, wie die Heiden Pan⸗ 
wohnte. Je weiter ich in die Stadt hinein⸗zerwagen abgehängt wurden, und das Militär, 
kam, um ſo deutlicher unterſchied ich Maſchinen⸗ Idas bisher zur Bedeckung mitgefahren war, den 
wehrfeuer, Gewehrſchüſſe und dazwiſchen die] Zug verließ. Der Bahnhofskommandant, mit dem 
rachenden Exploſionen von Handgranaten. ich ſprach, beruhigte mich aber und ſagte, daß der 
Bei meinem Freunde erfuhr ich ſchnell, was] Zug wohl ohne Gefährdung durch Räu⸗ 
das alles bedeutete. Räuber waren gekommen berbanden die neutrale Zone durchfahren könnte, 
und hatten verſucht, die Stadt Tien⸗tſin einzu⸗ dann würde japaniſches Militär die Bedeckung 
nehmen. Nun muß man ſich vor Augen halten, wieder übernehmen. Räuber, ſo ſagte der Kom⸗ 
daß Tien-tin eine große wichtige Stadt ift, in mandant, gäbe es weit und breit in der Um⸗ 
der eine große Garniſon der Truppen gebung der Stadt nicht mehr. 
Tſchang⸗Hfüeliangs untergebracht ift, in der Wir rollten alſo wieder los. Hirſefelder 


bſtänden von zwanzig Meter, über die ganze eine wohlorganiſi inet a sle ; ; 2 g f À 
' : er Kata i blorganiſierte chineſiſche Polizei, die flogen an unſerm Auge vorbei. Der Zug glitt[ Korb flog, aus dem das Tafelſilber herausfiel, 
} BE N — ſchweigend und drohend. ſchwer bewaffnet ift, Dienſte tut, und in der zue auf einem erhöhten Damm über die große, weite und über die Erde rollte, ſchlugen die Türen 
Jeder Poſten ſtand da, in Khakituch gekleidet, dem noch ein großes Europäerviertelſ und menſchenleere Ebene. unſeres Waggons auf und zu, die Räuber waren 


auch zu uns gekommen. Ein Dutzend Kerle jtan- 
den im Flur, fie hatten böſe Geſichter und 
drohende Gebärden, und trieben uns, die wir 
e an keinen Widerſtand dachten, 
in die Mitte des Flurs zuſammen. 


Sie taſteten uns und auch die Frau nach 
Waffen ab, und dann halfen fie uns blitz 
ſchnell aus den Kleidern. 


Nicht nur den Herren, auch der Dame. Ihre 
Genoſſen riſſen zur ſelben Zeit die Bettwäſche 
und die Polſter aus den Abteilen und warfen ſie 
zum Fenſter hinaus. Mit dieſer Beſchäftigung 
waren ſie gerade fertig, als wir ſplitter⸗ 
nackt im Zuge ſtanden. Ich begann ſofort zur 
verhandeln, und merkwürdigerweiſe erreichte ich 
es, daß man jedem der Herren eine Hoje und 
der Dame ihr Hemdchen zurückgab. Die Por- 
tugieſin kauerte vollkommen gebrochen, halbnackt 
auf dem Boden, weinte, betete und fluchte in 
einem Atem. 

Plötzlich waren wir allein. Die Räuber waren 
ebenſo ſchnell wieder verſchwunden, wie ſie ge⸗ 
kommen waren. Ich ſtieg aus dem Zug, vor der 
Lokomotive kroch das Zugperſonal herum und 
ſchraubte die gelockerten Schienen wieder feſt. 
Dann, langſam und mißmutig, rollte der Zug 


weiter. 
; (Fortſetzung folgt.) 


liegt. Sogar europäiſche Truppen, franzöſiſche, 
engliſche und italieniſche Kompanien liegen dort, 
außerdem noch amerikaniſche und japaniſche Ab- 
teilungen. Und trotzdem wagten es die Räuber, 
dieſe Stadt anzugreifen! 


Das war ſelbſt für chineſiſche Verhältniſſe 
ein hartes Stück, 


und ſo vermutete man, daß ſich die Japaner an 
ein paar Räubergenerale gewandt hatten, um 
ſie zu dem Ueberfall zu bewegen. Bewieſen iſt 
ſo etwas natürlich nicht. In dieſer Nacht brad- 
ten es die Räuberbanden tatſächlich fertig, das 
chineſiſche Militär und die Polizei fo in Be 
drängnis zu bringen, daß das cghineſiſche 
Militär und die Polizei händeringend 
die europäiſchen Truppen zu Hilfe 
holten vor den Räubern Dieſe Situation war 
für die Stadt ſo bedrohlich, daß ſich die Befehls ⸗ 
haber der fremden Truppenteile nicht lange be⸗ 
ſannen und ihre Truppen ſchleunigſt in das Ge- 
fecht warfen. Die Europäer ſchlugen die Räu⸗ 
der ſchnell aus den Randbezirken der Stadt, wo 
fie ſich ſchon feſtgeſetzt hatten, heraus, warfen 
Schützengräben aus und warteten ſo den Tag ab. 
Als es hell wurde, hatten ſich die Räuber zu⸗ 
nächſt einmal verzogen. 

Am Tage ging es in der Stadt los. Es 
itelte fih heraus, daß einzelne Räuberhaufen 
doch 8 waren und ſich verborgen 
hatten. n jagte nach ihnen, baute in allen 
Straßen Barrikaden und ſpaniſche Reiter. 
Als ich in der Nacht wieder zur Bahn Taie, 
ſchoß es an allen Eden der Stadt. Es herſchte 
Gewühl und Durcheinander. 
um Mitternacht fuhr der Zug ab. Es 
hieß, daß die Strecke frei jei, und daß Raub - 
überfälle keineswegs zu befürchten wären. Die 
Panzerwagen, die wir mit uns führten, machten 
einen beruhigenden Eindruck. In dem Waggon 
erſter Klaſſe, in dem ich fuhr, reiſten außer mir 
zwei Holländer, ein Inder und eine Portu tejin. 
Die Dame wollte von Peking aus, wo ihr Mann 
fein Geſchäft betrieb, über die transſibiriſche 
Bahn nach Portugal fahren. Alle Inſaſſen un⸗ 
ſeres Wagens legten ſich bald ſchlafen. 


hellbraunes Lederzeug um Schulter und Leib, Wir ſaßen alle in unſerm Abteil, als der Zug 
mit einem Male ſtill ſtand. Der Bedienungs⸗ 
boy unſeres Wagens ſtürzte im ſelben Augenblick 
auch ſchon in mein Abteil. Er war bleich, ver⸗ 
ſtört und ſchrie: 
„Hung⸗hutze laida.” 
Die Räuber ſind da.“ 


Na alio, dachte ich. 

Ich trug einen kleinen Koffer mit einem 
zweiten Anzug und etwas Wäſche bei mir. In 
meinen Taſchen waren nur ein paar Dollar 
und ein Scheckbuch, mit dem die Räuber 
nichts anfangen konnten. Mir konnte, ſo ſagte 
ich mir, alſo nicht allzuviel paſſieren. 

Ich trat ſchnell auf den Flur: die andern In⸗ 
ſaſſen des Wagens, die Holländer, der Inder und 
die Dame aus Portugal, fanden fid auch ein. 
Die Herren waren alle nicht ſehr aufgeregt, denn 
größere Geldbeträge hatte niemand bei fid, Sie 
wußten genau wie ich, daß man auf dieſer 
Strecke kein Geld bei ſich zu tragen pflegt. 

Die Dame allerdings war ziemlich verſtört, 
ſie hatte Kreditbriefe, die für die Räuber 
zwar auch wertlos waren, aber eine Menge von 
Gepäck, um das ſie bangte. 

Der Boy beſchwor uns, im Wagen zu Hei- 
ben und den Räubern freundlich gegenüberzu⸗ 
treten, denn das hätten ſie gern. 

Die Bande hatte einen Mann mit einer 
roten Fahne mitten auf die Gleiſe geſtellt. 
Der Zugführer hatte gehalten, es war das Ver- 
nünftigſte, was er tun konnte. Die rote Fahne 
bedeutete, daß die Schienen gelockert waren und 
der Zug entgleiſen werde, wenn er weiterführe. 

Ich ſah aus dem Fenſter. Draußen huſchte 
und rannte es vorbei. Große, ſchla enle 
liefen da herum, den Patronengurt quer über 
den Leib, das Gewehr in der Fauſt. Die weite 
chineſiſche Hofe ſchlotterte ihnen um die Beine. 
Bald unterſchied ich eine gewiſſe Ordnung in 
ihrem Tun. 

Während die einen die Inſaſſen des Zuges 
an splünderten, ſtanden die andern mit 


und 
unheimliche Machtbefugnis. 

Sie ſind berechtigt, jeden Mann, der ſich auf 
der Straße in aufgeregten Zeiten irgendetwas 
zuſchulden kommen läßt, irgendwie gegen die Drd- 
nung verſtößt, zu faſſen und ſofort hinau- 
richten mit dem Schwert, das ſie auf dem 
Rücken tragen. 

Vorbei an den Männern der Schwertergarde 
ging ich zurück in mein Hotel. 

* 


Der richtige Weg zur Er 
schöner weißer Zähne En 


Bug Reiben, da war mir plötzlich, als ob ich 


i der: Drüden Sie einen api —— 
è n Sie ein rodo 
at 1 lorodont⸗ Za fte 


allen Seite von unten 

die Bürfte in Wa er und ſpillen Sie mit n 

unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie Überraſchen! 
Der farbene en und ein 

Gefüh) bleibt zurück. Hüten Sie fiğ vor minder- 


í 
wertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Gia aus · 
bridi Chlor abont Jahnpafte. Unter-Bortriegspreife. $ 


Gepäckkulis warteten auf dem e acht 
Bahnſteig. Plötlich hieß es, daß der Zug nicht 
weiterfahre. Warum nicht, das war nicht zu er⸗ 
fahren, Alles mußte ausſteigen und bis zum 


Ich nahm meinen Koffer unter den Arm und 
ging in die Stadt hinein. Ich wollte die Nacht 


rung weiß, ſelbſt unter dieſen Leuten einige, die „Ich nehme Ihre Aufforderung, die mich 


“ 


0 einen guten Tropfen nicht berſchmähen. intereſſiert, gerne an und hoffe Zeit zu finden, 
IL tens Ich nahm einen Schluck und ließ ihn mit] um Ihnen helfen zu können,“ ſagte ich begüti⸗ 
VOM Gelder bene auf der Zunge zergehen. oh ohne zu bedenken, daß mir nur mehr wenige 
; 5 j f i : unden zur Verfügung ſtanden. 
— —— . — — „Können Sie mir Ihre Quelle nicht ein Woher kommt der Pfeil?“ 
rr TFT FFF Fr fFrrr fr AAAAA iiih si 10 Naschen fr e e „Sie er 736 weis es niht", Höbnte er. 
9 o etwa 20 Naschen sg ee Tone Hin Ich ſtand auf und brachte den Pfeil wieder 
von Karl Schmid! ich dann ganz in ne nſächlichem Tone hin ungefahr in die Same, in der ic ibn gefunden 


hatte. Sein Ende wies hart an James vorbei 
Ne 55 dem Dach des Pavillons knapp durch in 
le Höhe. 

„Folgen Sie mir“, forderte ich James auf 
und sing voran in der Richtung, aus der der 
Pfeil gekommen feih mußte. 


Geſpräch um dasſelbe, um Sport und Tanz. Es 
liſt nicht notwendig, daß ich mehr erzähle, als 
daß ich mich langweilte. Ich begriff nicht, wie 
Viola, die ſtets von Gruppen junger änner 
umgeben war, ſich hier wohlfühlen konnte. Auf 
einmal lief mir James Welleſley in den Weg, 
und es fiel mir ein, daß ich den verlorenen Abend 
dadurch noch nußbringend verwenden konnte, daß 
ich der Alkoholſache etwas nachging. 

„Wie gefällt es Ihnen?“ fragte er. 

„Gut, ſehr gut“, antwortete ich, doch ver. 
zeihen Sie, wenn ich offen bin. Die Na für 
bier an und für ſich warm genug, daß ſoviel 
Trockenheit ihnen eher ſchadet als nütz * 

„Kein Freund von Tee?“ lachte er. „Sie 
haben aR 2 uetan vum Leider müſſen 
wir bei ſolchen Angelegenheiten immer warten, ; x i ß 
bis der Commander geht. Das ift für gewöhn⸗ Mit verſtörten Augen, wie geiſtesabweſend 
lich bis gegen 11 Uhr. Aber ich bin gern bereit, | ſtarrte er auf eine Stelle an der ihm gegenüber ⸗ 
Ihnen ſchon früher zu dienen. Habs auch fatt!” f I 

„Tim!“ Einer der bedienenden Schwarzen lief 
herbei. 

„Du wirſt dieſen Herrn und mich im Pavillon 
bedienen. Verſtehſt du!“ 

Der Neger verbeugte fih, ohne eine Miene 
u verziehen und eilte davon. Ich folgte James 
in den hinteren Teil des Parks wo wir uns 
in einem, nach allen Seiten offenen Pavillon 
an einem kleinen, runden Tiſch niederließen. 

Bald darauf kam Tom mit einer Flaſche und 
Gläfern. Gewandt ſchenkte er ein und verſchwand 
wieder in den dunklen Seitenwegen des Parks. 

„Bordeaux“, erklärte James, als wir an 
ſtießen. 


„Ein gutes Bild von George Waſhington“, 
ſagte ich, auf das Bild deutend. 
Einen Augenblick ſah ſie mich zweifelnd an, 
bann meinte fe: i 
„Joe jagte, es ſei Columbus. Wiſſen Sie 
fider, daß es Waſhington darſtellt?“ 
Mit prüfender Miene betrachtete ich das Bild 
noch einmal. Dann ſagte ich: 
ören will ich nicht darauf, aber ich habe 
— wegen der Halsbinde. Solche trug man 


Ich ah ihr die Mühe an, hinter die Logik 
meiner rte zu kommen. Endlich gab ſie es 
auf und wendete ſich wieder dem Grammophon 


pi : $ 
ne Sie Ihre Säfte nicht vermiſſen?“ 
e ich. 
fol Wenn Sie meinen, werden wir in 
den Park gehen“, antwortete fie, den Deckel des 
Muſikautomaten ſchließend. Ich bemerkte, daß 
der Deckel voll Staub war. 

Eine Hausfrau war Iris ſicher nicht, Lebens⸗ 
Bünitlerin auch nicht. Was denn? Ein ſchönes, 
bezaubernd ſchönes Weib und ein raſſiges Sport- 
mädel. Das war alles, viel und wenig. 

Als ich Viola wieder gegenüberſtand, war 
meine gute Laune jäh verflogen. Es ſchien wir, 
als hätte ich ſie zum zweiten Male verraten, und 
noch nie war mir ſo klar, wievielmal ſchöner und 
werwolfer Viola war als dieſe blonde, blau- 
äugige Oberflächlichkeit. 

James kam herbeigeeilt und ſtellte mich feiz 
nem Vater, einem rüſtigen, gepflegten Graukopf 
bor. 


Feb A Tonftatierte bas ziemlich 


ibt es nur in Büchern. Aus James war nicht n y £ 
Diel herauszuholen. hätte mir das ihon | fens, genau in der Richtung. in die das Pfeilende 
vorher fagen müſſen. Abend war nutzlos wies, ſtand ein mitte ßer dichtbelaubter 
ſieß mich ein Geräuſch auffehen. | Ba 
Wie ein leiſes Ziſchen klang es. 
James war aufgeſprungen, und ich bemerkte, 
daß er leichenblaß war. 


Mann 

Baum erflettert und von dort aus den Pfeil ab. 

geſchoſſen hatte. Vorſichtig folgte ich der faſt 

unſichtbaren Spur im Graſe bis zur Parkmauer, 

von James begleitet, der mit Spannung mein 

Tun beobachtete. \ 

e en 

em ſbarpar . 

ecken. Raih ging ich darauf, zu und na es „Morriton“, ſagte er, aber was bedeutet das?“ 

eraus. Zu meiner grenzenloſen 1 ung] „Kommen Giel” befahl ich ihm ſtatt einer 

„Antwort, „ich weiß genug. Kehren wir zum 
Pavillon zurück.“ ; 
Als wir dort wieder Platz genommen hatten, 

forderte ich ihn auf: 

: zhlen Sie!” i 

Die belle Salam — nicht , plöhlih] DAE iag er mich an. 

ſchien er wie aus einem Traum zu erwachen und LEER en y ; 

i th r: x Aer“ „Erzählen Sie! wiederholte ich, „ich kann 

vier vaih: „Vorſicht. er iit vergiftet! Ihnen nur dienen, wenn ich die Vorgeſchichte 

Haie Kant 5 Per 8 5 en N füllte | denne.“ 5 

mit zitternden Händen ſein Weinglas zum „Ich bin zu erregt, um erzählen zu können,? 

ie ir 1 fr h 71755 . Ga er „Fragen Sie! Ich werde Ihnen 

webe le, gie, pag de g u. e e di Se 
Lief. ie Sie“ 1 „Waren Sie ihon öfters das tel Jolcher e- zeig ſächlich eine au wöhnli a 

9 eievanten wie Sie . fete ich ſeufzend fährliher Scherze, Miſter Kanie fragte anpe es entſpann ſich folgende Unterhal⸗ 

„Es iſt ein gefährlicher Beruf. Ich denke, ich ihn. 3 1 tung zwiſchen uns. 

daß Ihnen dies als Detektiv nicht unbekannt ſein Er jab mich ſtier an, dann rief er fait fol „Kennen Sie Ihren Feind?“ 

dürfte“, antwortete er. laut, daß ich fürchtete, er würde die anderen „Nein. Ich habe keine Ahnung, wer mir 

„Wir Detektive haben damit fajt, gar nichts Gäſte herbeirufen: nach dem AR trachtet. Das ift ja das Grauen ⸗ 


hafte «* 
(Fortſetzung folgt.) 


Commander Smith war auch da und ande 
mam, a 


piera Berufserlebniſſen die Zeit vertreiben 
ollte. Ich hörte Namen und ſah flüchtig neue 


In den von Rn Hecken gebildeten Niſchen 
en plaudernd Gruppen beim Tee, und faſt 
perall, wohin mich Iris führte, drehte ſich das 


. 


Sedentet Eurer Mütter! 


J Koplowit Ring-Hochhaus 


In 


Auswahl 
Ludwig Domin 


Blumengeschäft 


Bahnhofstraße 1 Teleghon 


Blumensträuße, Topfgewächse, Kristall 


nem. Eichmann 


Werkstätten für modernen 
Blumenschmuck 


Bahnhofstraße 39 
Telephon 3656 


Blumen 


Maria Matfcheck 


Tarnowitzer Straße 23 
ne 
gegenüber Trinitatiskirche — Tel. 3980 


Blumen 
Lucia Nunn 


Bahnhofstr. 33 - Tel. 3661 


GERTRUD 


Blumenhalle SSSHH N. 
Gr. Blottnitzastr. 21 


Telephon 5033 
Sträuße, Topfpflanzen in all. Preislagen 


Blumenhalle Pruszydlo 


Haus moderner -Binderei 


Gleiwitzer Straße 24. Tel. 9788 
GÄRTNEREI: FRIEDRICHSTRASSE 50 


Torten 
Gebäck 
Eisspeisen 
Torten von 2 Markan 
Budapester Konditorei 
Inh. Gabriel Pozsar, lang]. Konditormeister 


Im Sate Jusczyk 
Krakauer Straße 10 — Telephon 4461 


Riesenhafte beschenkpackun 


Serie I 0.25 Mk. 


Serie II 0.50 Mk. 


gen u. Muttertaghündeln 


Serie III 1.00 Mk. 


Schenken — aber mit Liebe! 


Zum Muttertag am Sonntag, dem 8. Mai 


Am Sonntag iſt Muttertag, der Tag, an 
ſich einen Augenblick ſeiner Mutter erinnern 


gegen den Muttertag erhoben hat, daß ſich nämlich Mutterliebe nicht kommandieren laſſe. 
daß ſie nicht Sache eines Augenblicks oder eines Tages ſei, ſondern in ihrer heiligen Ver- 
bundenheit etwas Immerwährendes darſtelle — aber trotz allem: Wir wollen den Mutter- 
tag feiern. Nicht als großaufgezogenen äußerlichen „Betrieb“, ſondern als ganz private, 
ganz innerliche Angelegenheit, die niemanden etwas angeht. 


Greifen wir doch einmal zurück auf die 


die Werte des Gefühls, die unter dem Staub und Schutt des Tagestreibens verſchüttet 
zu liegen ſcheinen. Sie ſteigen ſo leicht in unſer Wachbewußtſein empor. Wir müſſen 
Uns allen iſt das Kindheitserleben gemeinſam, und uns 
allen öffnen ſich alltäglich wieder die Pforten zu jenem verloren geglaubten Kinder- 
paradies. Wie denn? Haſt du noch nicht daran gedacht, wenn du dich abends ſchlafen 


ſie nur zu rufen verſtehen. 


legſt, im Bett die Knie anziehſt, dich auf die 


das genau die gleiche Lage iſt, die du einmal unter dem Herzen deiner Mutter ein- 
genommen haſt? Im Erlöſchen des Bewußtſeins kehren wir alltäglich zur Nacht in unſer 


eigenes Kindſein zurück. 


Dann träumen wir. Gewiß von unſerem Gegner, gewiß von dem uns ſchwer be⸗ 
laſtenden Vorgeſetzten, gewiß von geſchäftlichen Gefahren und Erfolgen, aber doch auch 
immer wieder von der einen Frau, die wir Mutter nennen; und noch nie iſt einer dieſer 
Träume bitter beendet worden. Die Mutter, das iſt auch im Traum Erlöſung, Aus ; 
ſpannung, Heimkehr, Friede. Bei dem Vater heißt es ſtark ſein, zeigen, was wir als 
Männer gelernt haben, kämpfen können, aber bei der Mutter ſind wir immer Kinder, 


mögen wir ſo alt und vornehm und geachtet 


So nahe ſind wir unſerer Mutter, ohne es immer zu wiſſen. Sollen wir nicht auch 
an einem Tage, den wir nun einmal gemeinſam begehen, 


burtstag, 
einmal gemeinſam der Mutter gedenken? 


Weilt ſie fern, ſo iſt es ein Brief, mit wenig Worten. 


die, von der unſer Leben ausging. Iſt ſie 


Mütter haben immer Blumen gern. Oder ein kleines 
Mütter haben immer Sinn für praktiſche Dinge. 


Es kommt ja nicht ſo ſehr auf das Was 


mand ſehen. Es ſoll im Stillen geſchehen, nach den goldenen Regeln der Kunſt des Shen- 
tens, daß die Rechte nicht wiffe, was die Linke tut. Kein Geſchenk ift zu koſtbar, keines zu ge- 
ring: Der Mutter gegenüber ſind wir alle ſamt Schuldner. Ihre Liebe kann nur durch 
unſre Liebe aufgewogen werden. Drum laßt uns der Mutter gedenken und ihr danken 


und ſchenken mit Liebe! 


Gleiwitzer Straße 15 


747 ne als Gelchenk 2 
Ichön gebunden 
Päckchen von 25 Pfg. an 


Goethe⸗Haudn⸗Gedenkfeier 
in Laurahütte 


Am Himmelfahrtsabend hatte der Gemiſchte 
Chor „Freie Sänger“, Siemianowitz, in die Aula 
des deutſchen Privat- Gymnaſiums 
zu einer erfreulich gut beſuchten Goethe- 
Haydn Gedenkfeier eingeladen. Die ſehr 
reichhaltige Vortragsfolge lieferte den Beweis, 
daß urdeutſches Kulturgut in Lied und Wort fo 
liebevoll gepflegt wird, wie wir es angeſichts der 
Fülle von Gedenkfeiern in deutſchen Landen kaum 
erlebt haben. Lothar Schwierholz, der 
Bundesdirigent, hatte ein fünfteiliges Programm 
aufgeſtellt. Goethe, in Vertonungen von Rei- 
Hardt, Zelter und Kuhlan war führend. 
Haydn kam mit einigen Trios (Klavier, Violine 
und Cello) zu Wort. Lothar Schwierholz 
hat ſeine Arbeiterſänger- und Sängerinnen er- 
ſtaunlich gut geſchliffen und geſchult und aus dem 
ihm zur Verfügung ſtehenden, rohen Stimm-Ma- 
terial nicht nur geſanglich, ſondern auch ſprech⸗ 
techniſch alles herausgeholt, was herauszuholen 
war. Ohne uns in die Einzelheiten der umfang⸗ 
reichen Vortragsfolge verlieren zu wollen, ſei 
feſtgeſtellt, daß der „König in Thule“ in der Zel- 
terſchen Faſſung, wie das Abendlied „Ueber 
allen Gipfeln iſt Ruh“, von Kuhlau vertont, 
choriſtiſche Spitzenleiſtungen darſtellten, die ſich 
überall hören laſſen könnten. Bei dem Klavier- 
trio Nr. 1 G-Dur wie bei dem Klaviertrio Nr. 12 
Es-Dur freute man ſich über die anſprechende 
Klavierbegleitung von Lucie Kaleja, über die 
Technik der erſten Violine (Otto Kemnitz) und 
über das gepflegte Celloſpiel von Cilly Riedel. 
Im dritten Teil des Programms hörte man Proben 
aus dem Oratorium „Die Tageszeiten“ von 
Georg Philipps Telemann; die „Freien 
Sänger“ werden dieſes ſelten gehörte Werk in 
dieſem Jahre noch vollſtändig zu Gehör bringen. 
Ein Madrigal aus dem 30jährigen Kriege, 
eine alte ſchleſiſche Volksweiſe „Betteltanz“ aus 


dem Jahre 1889 und der wohlklingende A-cappella- 
Chor der Pfeifer aus der Oper der „Pfeifertag“ 
von Max von Schillings beſchloſſen dieſen 
wertvollen Deutſchen Abend in Laurahütte. Die 
Anweſenden, unter denen ſich ſehr prominente 
Perſönlichkeiten befanden, dankten mit herzlichem 
Beifall. Dr. 2. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
Sonntag nach Feſt Chriſti Himmelfahrt: 


8. Mai: Früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, polniſch; 6,30 
Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr Schul 
gottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Pre- 
digt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (Jofeph 
Wöß, Opus 324 Nr. 4, miſſa in hon., St. Brunonis für 
achtſtimmigen gem. Chor und Orgel); 11,30 Uhr ſtille 
hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 14 Uhr deutſche Rofen- 
kranzandacht; 14,30 Uhr Singen der polniſchen Tag- 
zeiten ; 15 Uhr polniſche Maiandacht; 19 Uhr deutſche 
Maiandacht. — In der Woche: Läglich um 6, 
6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen; 19,15 Uhr Maiandacht, 
und zwar Montag, Mittwoch, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend deutſch, Dienstag und Freitag polniſch. — Die 
hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag um 14,30 Uhr, 
Dienstag und Freitag um 9 Uhr. Der Pfingſtſonn⸗ 
abend ift. gebotener Faſttag ohne Abſtinenz. Früh 5,30 
Uhr Waſſerweihe. 8 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

6. Sonntag nach Oſtern: Um 6 Uhr polniſche 
Singmeſſe für die Parochianen; 7,15 Uhr hl. Meſſe mit 
deutſchem Geſang, Int. der Sühnungsmeſſe; 8 Uhr 
Kindergottesdienſt, zur göttl. Vorſehung für die Mit- 
glieder des Müttervereins; 9 Uhr deutſches Hochamt 
mit Predigt, für verft. Florentine Kozlikz 10,30 Uhr 
polniſche Predigt, darauf Hochamt zur Maienkönigin, 
Int. der Marianiſchen Kon regation; 11,45 Uhr ſtille 
hl. Meſſe für verſt. Maria Mendel; um 14,30 Uhr pol» 
niſche Maiandacht; 19 Uhr deutſche Maiandacht. — An 
den Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr 
hl. Meſſen. Dienstag um 1945 Uhr religiös 
wiſſenſchaftlicher Vortrag. Thema: „Will Gott 
verſchiedene Konfeſſionen?“, Redner: Pater 
Fr. Laver Rother SI. — Sonnabend: Pfingſtvigil, 
gebotener ſttag ohne Abſtinenz. Sonnabend, früh 
5,30 Uhr, Waſſerweihe. Die Maiandacht findet täglich 
um 19,15 Uhr ſtatt, und zwar Dienstag, Mittwoch, 


ſollen wir an dieſem durch Uebereinkunft feſtgeſetzten Tage nun nicht auch 


Delikate Geschenke 


in großer Auswahl bei 


JULIUS DRZEZGA 


dem in allen deutſchen Landen jeder Menſch 
ſoll. Gewiß iſt der Einwand richtig, den man 


eigentlichen Quellen unſeres Daſeins, auf 


Seite drehſt und die Augen zumachſt — daß 


ſein wie nur möglich. 


wie den Namenstag, den Ge⸗ 


Ihr eine Freude machen? 


Nur ein Lebenszeichen an 
nah, ſo erfreut ſie vielleicht eine Blume — 
Geſchenk für ihren Haushalt — 


als auf das Wie an. Es ſoll's auch nic- 


Telefon Nummer 4245 


vou Wirlimeinez! O. Kallmann 


Schokoladen-Großhandlung 


Freitag und Sonnabend deutſch, Montag und Donners- 
tag polniſch. — Taufſtunden: Sonntag um 15,30 
Uhr und Donnerstag früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 
2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
Am Sonntag um 8 Uhr hl. Meſſe für verſtorb. 
Anton und Agnes Brzoſka. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Sonntag: Oberkirche: 5,15 Uhr ſtille Pfarr- 
meſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr Kinder. 
und Schulgottesdienſt; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr 
Hochamt, in der Meinung des Müttervereins St. Hya⸗ 
inth anläßlich des Muttertages; 10,30 Uhr polniſche 
Predigt; 11 Uhr Hochamt; 14,30 Uhr polniſche Mai. 
andacht; 19 Uhr deutſche Maiandacht. — Anterkirche: 
8 Uhr Hottesdienſt der Mittelſchule; 11 Uhr deutſche 
Singmeſſe mit Predigt; 16 Uhr Ordensandacht des 3. 
Ordens St. Dominikus. In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 
und 8 Uhr hl. Meſſen; um 19,15 Uhr Maiandacht, und 
zwar Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, an den 
ae Tagen polniſch. Donnerstag um 19,45 Uhr 
deutſche Oelbergsandacht. Schulmeſſen: Montag 
und Donnerstag für die Kinder der Schulen 8 und 9, 
Dienstag und Freitag der Schulen 6 und 7. — T au fen 
werden geſpendet am Sonntag um 14 Uhr, Dienstag 
und Donnerstag um 8 Uhr. — Dringende und Nacht⸗ 
r EN fnd beim Küſter, Küperſtraße 7, zu 
melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag: 630 Uhr Frühmeſſe mit Anfprade; 
7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt 
mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter; 10 Uhr Aka- 
demikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt 


mit Predigt und hl. Segen; 19 Uhr Maiandacht mit 1 


hl. Segen. Mittwoch: Feſt des hl. Franziskus von 
Hieronimo aus dem Sefuitenorden. um 8 Uhr Amt 
mit hl. Segen. Freitag: Fejt des hl. Robert Bellarmin, 
Kirchenlehrer aus dem Jeſuitenorden; um 8 Uhr Amt 
mit hl. Segen; Pfingſtſonnabend: Faſttag ohne Abſti⸗ 


neng. um 6 und 7 Uhr hl. Meſſen; 7,30 Uhr Tauf- 
waſſerweihe, darauf Amt. — Täglich um 19,30 Uhr 
Maiandacht. Pfingſtſonntag: Erſtkommunionfeier und 


Gemeinſchaftskommunion der Jungfrauen. Die Kirchen⸗ 
bankplätze werden neu vermietet. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 
Sonntag, 8. Mai: 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit 
polniſchem Geſang; 7,45 Uhr Gottesdienſt der Pädago⸗ 
giſchen Akademie! mit hl. Segen; 9 Uhr Hochamt mit 


Die schönsten Geschenke 


in sehr großer Auswahl 
und in allen Preislagen 


imSchokoladenhaus 


FRITZ STEIN 


Tarnowitzer Str. 36 


— Gr. Blottnitzastr. 26 


Geschenke in allen Preislagen 
Rafael Bernstein 


Friedrich-Wilhelm-Ring 


Geschenkpackungen 


in großer Auswahl 
Päcchen von 25Pf.an 


HUGO KOSAK 
Friedrich =» Wilhelm = Ring 5 


Reiche Auswahl 
in Geschenkpackungen 


Ewald Riedel 
jetzt Bahnhofstr. 30 


neben Königsberger 


Sthen® Süßigkeiten 
L.GASSMANN 


Bahnhofstraße 3 


Praktische Geschenke 
Kölnisch-Wasser 
Parfüm, Seife 


.VOLKMANN 


Parfümerie und Drogen 
Bahnhofstraße 10 


Piekarer Str. 3/5 
Dyngosstr. 41 
Bahnhofstr. 24 


Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt für die obere 
ſchleſiſche Wallfahrtsleitung; 15 Uhr Marandacht. — In 
der Woche: Um 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. — Von 
dieſer Woche an findet im Sommerhalbjahr regel⸗ 
mäßiger Schulgottesdienſt der Schule 13 ſtatt, und war 
immer am Dienstag und Freitag um 7,15 Uhr, die 
Schulferien ausgenommen. Die Gläubigen werden ger 
beten, die vordere Hälfte der Bänke auf beiden Seiten 
für die Schulkinder freizulaſſen. Am Dienstag, 10. Mai, 
dem Tage der Konſekration unſerer Kirche, findet die 
ewige Anbetung ſtatt. Ausſetzung des Allerheilig- 
ſten um 6 Uhr; hl. Meſſen um 7,15 und 8 Uhr; um 
19,30 Uhr feierliche Schlußandacht. — Anbetungs⸗ 
ordnung: 9 bis 10 Uhr 3. Orden, 10 bis 11 Uhr 
Mütterverein, 11 bis 12 Uhr Schulkinder, 12 bis 13 Uhr 
Jungmännerverein, 13 bis 14 Uhr Kongregation, 14 bis 
15 Uhr ent Schweſtern im Städtiſchen Kranken» 
haus, 15 bis 16 Uhr 3. Orden, 16 bis 17 Uhr Vinzenz⸗ 
verein, 17 bis 18 Uhr Mütterverein, 18 bis 19 Uhr 
Kongregation, 19 bis 19,30 Uhr Parochianen. — Sonn⸗ 
abend, Piingftoigil. iſt Faſttag ohne Abſtinenz. Um 
6,30 Uhr früh Waſſerweihe. — Taufen werden geſpen⸗ 
det am Sonntag nach der Nachmittagsandacht um 15,30 
Uhr und am Freitag um 8 Uhr vormittags. — Nacht⸗ 
krankendeſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, an- 
zumelden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Sonntag, den 8. Mai: 8 Uhr vormittags Früh- 
gottesdienſt: Paftor Lic. Bunzel; 9,30 Uhr vormittags 
Hauptgottesdienſt: Paſtor Heidenreich. Anſchließend an 
den Hauptgottesdienſt findet die Einführung der Kon⸗ 
firmanden ſtatt, wozu die Eltern herzlich eingeladen 
werden. Kollekte für die Kreiswohlfahrtsdienſte. 9,30 
Uhr vormittags Gottesdienſt in Scharley: Paſtor Lic. 
Bunzel; 11 Uhr vormittags Taufen. Donnerstag, den 
2. Mai: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: 
Paſtor Lic. Bunzel. 


B Vereinsnachrichten: 


„Sonntag, den 8. Mai, 4 Uhr nachmittags, Groß⸗ 
mütterverſammlung im Gemeindehauſe; 8 Uhr abends 
Monatsverſammlung des Evangeliſchen Handwerker- und 
Arbeitervereins im Gemeindehauſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
i Sonntag, den 8. Mai: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Wahn; 
11 ah Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 
8 nigin-Lulſe. Gedächtnis, Kircher 9,30 Uhr Gottes- 
dienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt. 


Zachow (1663—1712) und Weckmann (1621—1774) 
für Chor, Soli und Orcheſter, eine Solokantate von 
Chriſtian Ritter (1650—1725) für Altſtimme und 


Orcheſter und Orgelmerfe von Bach und Händel 
geben dem Abend ein einheitliches Gepräge. 


Peiskretſcham 


* Hohes Alter. Seinen 75. Geburtstag 
feierte der Bürger Emil Schulz. Seit 
49 Jahren gehört er der Schützengilde an. Er 
beſitzt die ſilberne Nadel des Deutſchen Schützen ⸗ 
bundes und it Ehrenmitglied der Priv. 
Schützengilde. 

* Beſitzwechſel. Die Dampfziegelei Borner 
& Ganſczyk erwarb in der Zwangsverſteigerung 
der Kaufmann Fritz Perl von hier. Die 
Kaufſumme beträgt einſchl. eigener ausgefallener 
Hypothek und Nebenkoſten 35 000 RM. 

* Generalverſammlung der Gem. Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft. Die Gemeinnützige Siedlungs⸗ 
genoſſenſchaft hielt ihre Generalver. 
ſammlung ab. Neubauten wurden im- ver- 
floſſenen Geſchäftsjahr nicht mehr gusgeführt. 


Ein Bedürfnis zur Erſtellung neuer Wohnungen 


iſt nicht mehr vorhanden. Die Genoſſenſchaft 
muß im Gegenteil alle Anſtrengungen machen, um 
die bisher erſtellten 82 Wohnungen dauernd be⸗ 
ſetzt zu halten. In dankenswerter Weiſe wurde 
vermerkt, daß die Reichsbahndirektion 
Oppeln durch Zinsſenkung von Hypotheken uſw. 
die Genoſſenſchaft in jeder Hinſicht unterſtützt hat. 
Durch Los ſchieden aus dem Aufſichtsrat die Mit⸗ 
glieder Gebauer, Hofferek und Nawrath 


STATT KARTEN 


Unser Heinz hat heute ein Brüderchen bekommen. 


Dies zeigen in dankbarer Freude an 


Lothar Weigt und Frau 
Edith, geb. von Gerolt 


Gleiwitz, den 4. Mai 1932 


Nu Beim 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden 
und kann zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, 
riert werden muß und den Tod zur Folge haben kann). Fragen 
Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es 
eme, unverwüst- 
- und Nacht- 
ruchleidende 


die 
Sie Ihren Arzt. 
in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst bogu 

liche Spezial-Bandage rg m zu lassen. Durch T. 
tragen meiner Bandagen haben sich nachweislich 
selbst geheilt. 


Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und 
Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich 
n Dank auszusprechen ... 


glücklicher Mensch!“ 
genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen inni; 
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden. 


Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende 
kostenlos zu sprechen in Beuthen OS., 10. Mai, von 2—6 Uhr 
im Hotel Hohenzollern; Gleiwitz, 10. Mai, von 9—1 Uhr im 


Bahnhofhotel. 


Laimh een, kania 
Außerdem unübertröffener Ausführung: 


K. Ruffing, Spezlalbandagist, Köln, Rihard-Wagner-Straße 16. 


22. Volkswohl-Lotterig 


Konzerthaus-Garten 


Sonnabend, den 7. Mai, abds. 8 Uhr 


br. 


G 


aus. In den Aufſichtsrat wurden die Mitglieder 
Hofferek und Nawrath wiedergewählt, 
Koslowſki wurde nen in den Aufſichtsrat ge- 
wählt. 
Soft 


* Aus dem Vereinsleben. Der Kath. Jung⸗ 
männerverein hielt einen Schulungsabend 
ab, bei dem Lehrer Mrozek, Gleiwitz, wichtige 
Tagesfragen behandelte, die eine rege Ausſprache 
bewirkten. 


Ratibor 


* Sanitätskolonnen⸗Gruppen⸗ und Zugführer⸗ 
prüfung. Am Himmelfahrtstage fand im Hofe des 
Landeshauſes eine Gruppen. und Zugfüh⸗ 
rerprüfunga der Sanitätskolonnen Ratibor, 
Bezirk Süd, ſtatt. Zu der Prüfung, die unter 
Vorſitz von Provinzialinſpekteur Regierungs- und 
Medizinalrat Dr. Janzon, Oppeln, im Beiſein 
von Dr Schmidt, Oppeln, und Medizinalrat 
Dr Thierſe, Neiße, ſowie der Kolonnenführer 
Dentler, Hindenburg, und Menzler, Ziegen⸗ 
hals, abgehalten wurde, waren Sanitäter aus Ra⸗ 
tibor, Leobſchütz, Katſcher, Bauerwitz Coſel, Coſel⸗ 
hafen und Tworkau erſchienen. Die vorgenom⸗ 
denen Prüfungsarbeiten erſtreckten ſich auf thes- 
retiſche und praktiſche Leiſtungen. Anſchließend 
hielt Provinzialinſpekteur Regierungs⸗Medizinal⸗ 
rat Dr. Janzon, Oppeln, die Kritik über die ge⸗ 
leiſteten Arbeiten ab, wobei er Dankesworte an 
die Prüflinge richtete. 


(Staatl. konzessioniert) 


Dazu Spatenbräu 


Junge Dame ſucht 
Dame oder Herrn aus 
beſſeren Kreiſen als un 


Partner nur zum 
Tennisspielen. . 


Zuſchr. unter B. 1043] auf die 


Na 


FranzOppawsky] ° 


Da für 


Eröffnungskonzert 


erwartet Sie zu Pfingsten! 


Internat. Kasino + Roulette Baccara 


Auskunft: „Promenaden -Kiosk“, Berlin W 50, Tauentzien- Ecke Nürnberger Straße, Tel. B. 4, 
Bavaria 6526 und Verkehrsbüro Kasino-Zoppot. 


Heute Sonnabend, morgen Sonntag (Muttertag) 


Großes Geflügel: Essen 


tlio 40 Pfg. 
Haselbach Pilsener 0 


Bestgepflegte Biere in Liter-Krügen und Siphons auch außer Haus. 


Neues Stadthaus 
Beuthener Stadtkeller / Dyngosstr. Tel. 4586 


Entrichtung der Gewerbeertrag⸗ Parterre rechts, Zimmer 6. Honorar 8 Mark 
d Sohnfummenftener für 1932|Stenographenverein (gegr. 1895) Beuthen 0S. 


den Beſtimmungen e € 
ſteuer⸗Verorbnung haben die Pflicht 
zum Empfang des Veranlagungsbe 


e. B| Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 


Beuthen 05. Vorauszahlungen nach den bisherigen Grund. 
beträgen und Hundertſätzen — ohne Oſthilfe 
u den Fälligkeitsterminen, 
16, Auguſt und 15. November wiw, zu leiſten. 
das Rechnungsjahr 1932 von den 


ſtädtiſchen Körperſchaften 


* Faltboot⸗ und Kanuſport. Der Paddel⸗ 
club Oberſchleſien veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag ſein An paddeln. Die Boote fahren um 
2,30 Uhr von Kilometer 48 oberhalb der Zucker⸗ 
fabrik ſtromab durch die Stadt bis zur Strom⸗ 
meiſterei und von da zurück nach dem Boots⸗ 
haus am Doktordamm. Anſchließend findet im 
Bootshausgarten die Weihe einiger Boote 
ſtatt. 

* Von einem Motorradfahrer angefahren. 
Freitag früh in der 6. Stunde wurde auf der 
Chauſſee in der Nähe von Benkowitz, Kreis Rati- 
bor, der Zimmermann Oswald Stuchlik aus 
Boleslau, Kreis Ratibor, der auf ſeinem Fahr- 
rad an ſeine Arbeitsſtelle in der Schloßbrauerei 
Ratibor fahren wollte, von einem Motorrad⸗ 
fahrer angefahren, wobei er vom Rade 
geſchleudert wurde und dabei einen Oberſchenkel⸗ 
bruch erlitt. Die Sanitätskolonne Rati⸗ 
bor war überraſchend ſchnell an der Unfallſtelle, 
legte dem Verunglückten einen Notverband 
an und ſchaffte ihn ins Städtiſche Krankenhaus 


Wieder ein Storch abgeſchoſſen 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln. 6. Mai. 

70 Jahre wurde das Storchpaar von der Fa- 
milie Ol ſchok in Boguſchütz. Kreis Oppeln, be- 
treut. Wegen dieſer ausgeſprochenen Storchtreue 
bezeichnete der Oppelner Heimatskalender den 
Gärtnerſtellenbeſitzer Olſchok als den „Stor ch⸗ 
vater“ von Boguſchütz. Vor einigen Tagen 
kehrte der männliche Storch nicht zurück. Später 
brachten ihn junge Leute, die ihn ſchwer ver ⸗ 
letzt im Felde gefunden hatten, zurück. Der Tier⸗ 
ſchutzverein in Oppeln und die Vogelſchutzwarte 
Oberſchleſien nahmen ſich nun des verletzten Vo⸗ 
gels an. Tierarzt Dr Kuske aus Oppeln iber- 
nahm bereitwilligſt die Behandlung. Es ſtellie ſich 
heraus, daß ein operativer Eingriff ge 
macht werden mußte. Dr Kuske nahm den Storch 
im Auto mit nach Oppeln, wo der Eingriff ge⸗ 
macht Base Papa a henge 77 ik 
ib regung über ſich ergehen. Selbſt die Autofahrt 
uam Wen n zn nahm er als etwas Selbſwerſtändliches hin, Jetzt 

25 Jahre MGV. „Einigkeit.“ Der M) V. befindet er ſich in „Krankenhausbehandlung“ beim 
„Einigkeit“ feiert am 18. und 19. Juni im großen Dr. Kuske. 0 
Saale und Garten des „Deutſchen Hauſes“ fein] Gegen den Täter, der bekannt iit, it An- 
25jähriges Beſtehen. Für dieſe Feier ſind zeige erſtattet. Hoffentlich wird er ſo be- 
vorgeſehen: Sonnabend, den 18. Juni, om- ſtraft, wie er es verdient. 
mersabend mit einem erleſenen und reichhal⸗[dieſen Akt iſt all ; 
j s uns dieſen rohen Akt iſt allgemein. 
tigen Programm. Sonntag, den 19. Juni, vor- 
mittag, Ehrung der gefallenen Sänger 


am Kriegerdenkmal im Eichendorffpark. Nach⸗ liche Darbietungen. Abends findet als Abſchluß 


der offiziellen Feier ein Feſtball ſtatt. 
Schlesische Waffelfabrik 


G. m. b. H. 
SEU THEN OS, Lange Straße 5 
Spezial-Massenfabrikation von 


hochfeinen Eis — Hörn chen 


süßen 
Großkabnehmer Rabatt. 


mittag Feſtumzug. Gartenkonzert und gejang- 


Gut erhaltenes, kreuzsaitiges, schwarzes 


Siano, 


erstklassiges Markenfabrikat, verkauft 
äußerst preiswert 


Musikhaus R. Staschik, 


Gr. Blottnitzastr. 40, Ecke Hospitalstr. 


Alleinmädchen, 


unter 30 J., mit Rod- 
Prov.-Vertreter 


kenntniſſen, f. rituell. 
Haushalt f. 15. 5. gef. 
für wirklich guten 
Artikel geſ. Ang. 


Angebote unt. B. > 

a. d. ©, d. Ztg. Bth. 
u. E. 2570 an An⸗ n 
noncen-Dllendorff, 


Breslau I. 


Das ganze Jahr geöffnet 


Einheitskurzschrift! 


Montag, den 9. Mai, abends 8 Uhr, beginnt 
in der Evangel. Schule am Klosterplatz ein 


Anfängerkursus 


25 Pfg. 


Möblierte Zimmer 


Ein ſonn., ſaub., gut 
möbliertes Zimmer 
. 15. 5. er.; desgl. ein 
olches mit 2 Betten, 
evtl, auch leer, fof. zu 
vermiet. Bad im Haus. 
Beuthen OS., 
Dyngosſtr. 27a, III. I. 


Wir bieten 
ſof. Feſteinkommen f. 


* 
Ohne Diät jedermann mit deutl. 
bin ich in kurzer Zeit Schrift. Kein Kunden: 
beſuch, kein Kap. notw. 
Anfr. m. Perſonal. u. 
M. D. 17474/d bef. Ru- 
dolf Moſſe, München 


der Gewerbe Gründlichen 


igen bis * 
fake Tennis-Unlerricht 
Schlagtechnik, Fußtech. 
nik und Tenniskaktit 20 Pfd. leichter 
erteilt geword. durch ein einf. 
St. Greinert, Beuthen, Mittel, das ich jedem 
. 25. gern koſtenlos mitteile. 
Tec lehrer B. d. r. lun leni Mast, Bremen B824 
in ganz Oberſchleſien. 


16. Mai, 


Zuverl. Person 
f. dort. Bezirksfiliale 


Klein. leeres Zimmer 


durch Beſchlüſſe 


Er alsGeneralverir.gei. 
7 vom 14. 3.028. 4. er. als Bemeſſungsgrund · ſeparat gelegen, an 
für mit Tanzeinlagen|ise der Gewerbebeitenerung neben dem Er. Fr Tiermarlt Bed. N e alleinſtehd. Perſon zu 
soziale ausgeführt vom gesamten Beuthener] frage an nne wre mn Veran. il er w PASRFSTENS 
Konzert-Orch Buig: im Vorfahre — wieder die Lohnſumme gerf espi Disch. kurzhaar. Rüde I Serin 8 & Co. 6. n. b.. f t 
5 nzert-Orchester. Leitung: Kapell-] *". F 12 Gebild. fath Dame, 48 . Untel/R 566 N. Badt. Beu hen, 
Einrich · meister Peter Cyganek wählt worden ift, haben auch für das Rech. J. berufstät., mit ei i mtel Robein 598 mfl Sfeiwiger Str. 28, II. 
e nungsjahr 1932 die Vorauszahlungen auf die] J. berufstät., mit eig.] Brauntiger, erſtkl. Ge- wit , 
e gsjah à g f 
Sonntag, den 8. Mal, nachm. 3½ Uhr Heim, Ausſt. u. Erſpar⸗ brauchshund, auch Waj- = 
tungen Jazz-Konzert mit T. Lohnſummenſteuer niſſen, wünſcht mit ge. ſerarbeit, kinderlieb i | N 
und EPET .. nach den vorjährigen Hundertſätzen — ohne 8 Pw geflügelfromm, billig i immer- 0 nung, 
abds. 8 Uhr Groß, Garten-Konzert mit Tanz Berückſichtigung der Ofthilfe — allmonatlich Heirat — i abzugeben. Vorführg.] beſonders geeignet für gahnarzt, Arzt 
Jugend- ausgeführt vom gesamten Beuthener] bis zum 18, auf Grund der im Vormonat] werden. Gtrengita Ber. nach, vorheriger An.] oder Rechtsanwalt, ijt in unſerem Grund- 
A Konzert-Orchester. Leitung: Kapell-|gesahlten Söhne und Gehälter pp. unter ſchwiegend. Ehrenjahe, | COS ſtück Beuthen OS., Kaiſer⸗Franz⸗ Joſeph · 
Pflege meister Peter Cyganek. Eintritt 25 Pig. — aai a nar Anonym und Vermitt 1 Gele Platz Nr. 5, zu vermieten. i 
$ a TEE ET | ER i lung Papierkorb. Zu-|nerie Gro rehlit. Kaffee Jusczyk, Beuth a 
i Beuthener Konzert-O h i ſtimmungen nach der Verordnung vom 8. Maiſſchriften unt. B. 1554 e zyk, Beuthen © 
Ziehung ll. bis 18. Mai 1932 FENESIEF |1920 wegen r 
in een, ikin |Waldschioß Dombrowa |": 5x. der Comägigung ber nahe e 
52340 2 i y ſteuer bis zu einer Lohnſumme von jährlich) 
Gewinne u. Gesamtwerle von Am morgigen Sonntag, dem 8. Mai, 18000, — AM, bleiben auch weiterhin berl MIAO 


4000008 
nf 5 0000 
a 75 000 
zur 50000 
2 mal je 2 5 DO 
Z mal je 1 5 000 
= mal je 10000 


Sämtl. Gewinne auf Wunsch OO bar 


Lose II - Doppellos BB} 


Porto und Liste 35 Pig. extra 


In 


Kaufmann 


In das 
der 


getragen: 


mit 5 Losen M 
a. verschied. Taus. 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
und durch 


H. C. Hröger A. G. vu. 


Bernn W3, Friedridistr. 192-193 


Fernspr. A1 Jäger 2233 Postscheck Berlin 215 


Arian, Staatl. Lotterie-Einnahme, Beuthen, 
Gleiwitzer Straße 1/2. 

Walter Händel, Zigarrengeschäft, Wechsel- 
stube, Losevertrieb, Beuthen OS., Gar- 
tenstraße 28, 

Josef Saper, Wechselstube und Lotterie- 


Vertretung 


gute 


geschäft, Beuth. OS., Krakauer Str. 19, . — 
Isidor Spiegel, Zigarrenhandlung, Beuth., 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 5, 
Otto Wenke, Zigarrengeschäft, Beuthen, 
Poststraße 1, 
on Zernik, Bankgeschäft, Beuthen 08., 
Franz-Josef -Platz 10, 


64% Uhr: Großes Frühkonzert 
15½ Uhr: Nachmittagskonzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzert-Orchester 
unter Leitung von Kapellmeister Peter Cyganek 


das Handelsregiſter 
Nr. 2161 die 
Zweigniederlaſſung der Firma „M. Gimmer“ 
in Breslau und als ihr Inhaber die verw 


Breslau eingetragen. 
Amtsgericht Ben 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1835 ift bei 
der Firma „Dipl.⸗Ing. Karl Walter, Spezial⸗ 
baugeſchäft für Induſtrie und Bergbau“ in 
ag Ah OS. 
s Erich Heſſe erloſchen iſt. 
Beuthen OS., den 3. Mai 1932. 


„Oberſchleſiſche'n Holz⸗Induſtrie⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Liqui.“ in Beuthen OS. ein- 


dator abberufen. 
Direktoren Herbert Ruediger und Felix Perls, 
beide in Beuthen OS., beſtellt mit der Mağ- 
gabe, daß ein jeder von ihnen in Gemein 
ſchaft mit einem 


Zeichnung ihrer Firma befugt ſind. 
gericht Beuthen DS, den 2. Mai 1932 


Laden 


rlöſer Firma geſucht. 
Preis unter B. 1050 an die Geſchäfts ⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


ſtehen. 


A. iſt unter 
in Beuthen OS. beſtehende 


Elfe Adam, geb. Streckenbach, in], Die 


n OS., den 3. Mai 1932 Schätzung 


und Kaſſenſtelle 


eingetragen, daß die Prokura 
Amtsgericht 


Handelsregiſter B. Nr. 19 iſt bei 


Kurt Rechenberg ift als Liqui- 
u Liquidatoren ſind die 


anderen Liquidator zur 
der Liquidationsgeſellſchaft und 
Amts: 


Miet⸗Geſuche 


Lage, zeitgemäße . von ſe⸗ 
Angebote mit 


Toh. Sodin Jaen fd dusgIllan En Fha 


Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen fie die Harnfäure aus dem Körper. Ganz fau kaufen geſucht. 
überraſchende Erfolge werden berichtet. 1 Schachtel (ausreichend für 1—2 Monate) f Angebote mit Preis 
M. 1.50. Nur in Apoth. Herſt. u. Berf.: Schützenapotheke, München, Schützenſtr. 2.] unter B. 1048 an die 

In Beuthen OS. vorrätig: Adler⸗, Barbara⸗, Engel», Glückauf⸗, Hahn's⸗, Marien⸗, Stern⸗Apothele. 


Die Vorauszahlungen ſind ſomit zu leiſten 
ohne Berückſichtigung der Oſthilfe: 
a) bei der Gewerbeertragſteuer 

nach dem Hundertſatze von 
b) bei der Lohnſummenſteuer 

Für Zweigniederlaſſungen 

ergeben ſich hiernach 
die Hundertſätze zu a) mit 
die Hundertſätze zu b) mit 
Pflichtigen werden daher erſucht, die 
jeweils fälligen Beträge bei Vermeidung der 
und koſtenpflichtigen Einziehung 
an unſere Steuerkaſſen — Wilhelmsplatz 8/12 
im Stadtteil Sosnibza — 
während der Kaſſenſtunden einzuzahlen. 


Gleiwitz, den 2. Mai 1932. 


Der Magiſtrat. 


Steueramt. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Schönheitswasser Aphrodite 5 375 


Alleinerhältlich bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


uckerkranke 


Kein Hun zern nötig. Größte Erfolge. Koſter l. 
Auskunft und Tatſachenberichte: Ch. Meyer, 
Strasbourg, Postfach 243, Kehl 167a 


Kraftwagenführer 


mit Führerſchein 2 u. 
Zb, gel. Schloſſer, führt 
Reparat. ſelbſtd. aus, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung. 
War 16 J. bei größeren 
Verwaltg. tätig. Bin 
36 J. alt, beherpſche d. 
dtſch. u. poln. Sprache 
perfekt. Gute Wege. 
orientierung in Polen 
u. Poln.⸗OS., da lange 
Jahre dort gefahr.; ber 
ſitze Verkehrskarte. 
Angebote erbeten an 
Felix algſzez, 
Oberglogau OS., 
Krappitzer Str. 293. 


Ihre 
Korrespondenz 


erledigt alfenbilligit 
perfekte Stenotypiſtin 
mit eigener Schreib. 
maſchine. Anfr. unter 
Schließfach Nr. 527, 
Beuthen OS. 


Ig. Frau ſucht für die 
Vorm. eine Stelle als 


für fof. od. 15. 5. 32. 


Angebote unt. B. 1052 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Kaufgeſuche 


600% 
. 2400% 


7209 
2 880% 


„Deine Jugendkraft 
ist nur eingeschlafen — wecke sie! 
Man ist so alt, wie man sich fühlt. Und so profan, wie 
es klingt: das Gefühl hat seinen Sitz in den Drüsen. Wenn 
die innersekretorischen Drüsen mangelhaft arbeiten und 
den Organismus unzureichend mit Hormonen versorgen, 
treten Schwäche, Alterserscheinungen und Lebensunlust ein. 
Nun ist im Berliner wissenschaftlichen Institut der Dr.- 

us-Hirschfeld-Stiftung erstmalig eine Methode ent- 
deckt worden, nach der man die verjüngenden Sexual- 
hormone gewinnen und. zu einem Präparat verarbeiten 
kann, ohne daß sie ihre lebendige Energie verlieren, 
Dieses Präparat sind die „Titus-Perlen“. Sie wirken 
erstens auf die Iokretdrüsen, zweitens auf die Organe und 
drittens auf das vegetative Nervensystem, berücksichtigen 
also alle Möglichkeiten medikamentöser Potenzsteigerang. 
Titus-Perlen stehen unter ständiger klinischer Kontrolle 
des Berliner Instituts für Sexualwissenschaft. 


Unterrichten Sie sich einmal an Hand zahlreicher Illustra- 
tionen darüber, wie Potenzstörungen zustande kommen 
und beseitigt werden, und machen Sie einen kostenlosen 
Versuch. Lassen Sie sich vorerst einmal kostenlos und 
unauffällig eine Probe und die wissenschaftliche Ab- 
handlung schicken. EineOriginalpackung „Titus-Perlen“ 
für Männer RM 9.80, für Frauen RM 10,80. Neu bei Ueber- 


erregbarkeit (Vorzeitigkeit) 

„Titus-Kerne 3“ 100 Stck. GRATIS-GUTSCHEIN 
RM9.50. Zu haben in allen # Friedrich-Wilbelmstädtische 
Apotheken. Bestimmt vor- Apotheke, Berlin NW 6/654, 
tätig und kostenlose Broschü- Luisenstr. 19. Senden Sie mir 
renabgabe in Beuthen OS., eine Probe sowie die wissen- 
Barbara-Apotheke, Gleiwitz, schaftliche Abhandlung gra- 
tis. 40 Pig. in Briefmarken 


Mobren-Apoth., Zentral-Apoth, 
für Porto füge ich bei. 


Mk. 1.60 
und 3.15 


Eſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Die Empörung über 
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Aberglaube als 


Beuthen, 6. Mai. 

Am Freitag abend hatte die Arbeits- 
gemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur- 
und Frühgeſchichte zu einem Vortrags- 
abend in den großen Leſeſaal der Beuthener 
Stadtbücherei geladen, und es waren nıdt 
nur Freunde der Gemeinſchaft aus Beuthen, fon- 
dern auch aus Gleiwitz zahlreich herbeigeeilt, 
um den neuen Erkenntniſſen und Ergebniſſen der 
beiden Redner zu lauſchen. 

Dr. Zotz, Breslau, berichtete über neue Er- 
kenntniſſe der Beſiedelung Schleſiens durch die 
Germanen und ſtützte ſich dabei auf die neuerlich 
entdeckten, reichen Ausgrabungsergebniſſe in der 
etwa 60 Gräber enen Fundſtätte bei 
Groß ⸗Sürding bei Breslau, die man etwa 
in das fünfte Jahrhundert nach Chriſtus datiert. 
Damit hat man Funde gemacht, die weit jünger 
find als alle bisher bekannten, und ihre Ergeb- 
niſſe laſſen ſich kurz zuſammenfaſſend auf das 
folgende beſchränken: Es handelt ſich um den 
Stamm der Silingen, die der Provinz Schle⸗ 
ſien den Namen gaben. An der Art, wie ſie ihre 
Toten beſtattet en erkennen wir ihre Ver- 
bundenheit mit den übrigen germaniſchen Stäm- 
men: es gibt nämlich nicht nur Gräber, in denen 
die Leichen auf normale Weiſe mit ausgeſtreck⸗ 
ten Gliedmaßen liegen, ſondern ſie ſind auch auf 
den Bauch gelegt, haben Knochen im Munde und 
tragen den abgehauenen Schädel auf 
dem Oberſchenkel. Dieſe letztere Beſtat⸗ 
tungsart hat fih aber nicht nur bis ins Mittel- 
alter hinein erhalten, wo man glaubte, die Toten, 
die Nachzehrer ſind, dadur unſchädlich zu 
machen, daß man ihnen den Kopf abhaut und auf 
die Füße legt oder ihnen einen Nagel durch 
das Gehirn ſchlägt, ſondern ſolche Reſte von 
Aberglauben finden ſich in Deutſchland noch 
heute, wie ein Prozeß aus den 70er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts in Schleſien und ein 
gleicher aus dem Jahre 1913 () beweiſen. Da 


Erlenntnisquelle 


für Kulturforſchung 
Aus der Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur⸗ und Frühgeſchichte 


(Eigener Bericht 


eine ſolche Beſtattungsart im Mittelalter nament- 
lich in Zeiten von Pest vorgenommen wurde, fol- 
gert man auf eine Seuche im Stamm der Silin- 
gen, als Schutz gegen die damals die Silingen 
ihre Toten derart „ſicherlegten“. Reiches und 
techniſch hervorragendes Bildmaterial ergänzte die 
intereſſanten Ausführungen. 


Studienrat Arndt, Beuthen, ſprach aus 
feinem reichen Wiſſen über den Shamani3- 
mus, ein Thema, das er ſchon bei ſeinem letzten 
Mongolen⸗Vortrag angedeutet hatte. Die Scha- 
manen ſind Zauberer, durch Erbfolge an ihren 
Beruf gebunden, die die Lehre von drei See- 
len des Menſchen verkünden. Die eine iſt die 
Skelettſeele, die mit dem Knochenbau des 
Menſchen untrennbar verbunden iſt; wird das 
Skelett verletzt, ſo iſt auch die Seele beſchädigt 
und in der möglichen Verfolgung des Menſchen 
gehindert. (Daher die Sitte, Tote zu köpfen oder 
ihnen die Glieder zu brechen oder ein Loch in den 
Schädel zu ſchlagen]. Die zweite Seele ſitzt in der 
Lunge oder im Herzen oder der Kehle; entfernt 
ſie ſich von dieſem Sitz, ſo wird der Menſch 
krank, und die Seele muß durch Zauber wieder 
an ihren verlaſſenen Sitz zurückgerufen werden. 
Endlich gibt es die dritte Seele, die Trägerin 
des Lebens, die mit dem Tode verſchwindet. 
Die Verbreitung des Schamanismus iſt 
außerordentlich groß; er umfaßt die Mongo⸗ 
len, findet ſich bei den Lappen, in Afrika 
und auch in Amerika und läßt ſich dort überall 
durch Zaubergeräte nachweiſen. Es entſteht nun 
die Frage, wo der Schamanismus zuerſt auf- 
findbar iſt. In den Urkulturen iſt er no 
nicht bekannt. Auch in den mutterredt- 
lichen Kulturen findet er ſich nicht, in denen 
der Schädel des Toten noch mit ins Haus genom- 
men wurde. Er hängt offenbar mit der Geiſter⸗ 
furchl zuſammen, und man kann feine Anfänge 


in die höheren Jägerkulturen des Spät⸗ 
totemismus verlegen, alfo in das jüngere 
Palaeolithikum. E—s, 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Die Inſel der Verſchollenen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die Handlung dieſes packenden Filmſchauſpiels führt 
auf hohe See und auf ein Eiland. In der Wiedergabe 
der Schönheiten der Natur hat die Aufnahme: 
leitung Vortreffliches geleiſtet Unter den Verſcholle⸗ 
nen, die ein betrügeriſcher Reeder ins Verderben ge- 
ſandt hatte, ſehen wir neben der Kameradſchaft die 
Brutalität und die niedrigen Triebe eines Menus 
terers, der an ſeiner eigenen Untat zugrunde geht. 
Die Handlung ſchließt mit der Rettung der Verſchol⸗ 
lenen durch die Tochter des Reeders, der das Herz des 
Kapitäns des geſtrandeten Schiffes gehört. 


„Der Tanz ins Glück“ in der Schauburg 


Das Liebespaar, das in dieſem ſchönen Tonfilm⸗ 
Luſtſpiel ins Glück hineintanzt, wird ven Fred D öd er- 
lein und der ſchmucken Ile Stobrawa verkörpert. 
Sie iſt eine arme Briefträgerstochter, er der Sohn 
eines ſchwerreichen Fabrikbeſitzers. Für beide find von 
den Eltern ganz andere Ehepartner ausgewählt. Aber 
die Kinder denken anders und geſtalten die Sache im 
Sinne ihrer Liebe. Eine nette Verſöhnungs ⸗ 
ſzene fliegt das Ganze ab, worauf noch ein ftum- 
mer Senſationsfilm vorgeführt wird. 


„Einer Frau muß man alles verzeihen“ 
im Delitheater 


Hauptſache: Maria Paudler aus Berlin-Halenfee 
et ihr perſönliches Erſcheinen zugeſagt, und dieſer⸗ 
elb waren die Hauptſtraßen der Stadt dermaßen be⸗ 
ſetzt, daß die arme Schups einen beſonderen Verkehrs 
dienſt einrichten mußte. Maria Paudler, die in 
ihrer Aufregung, nach der Südoſtecke zu kommen, eine 
Panne erlitt, hatte beſtimmt keine Ahnung davon, wie 
brennend ſie erwartet wurde. it zweiſtündiger 
Verſpätung kam ſie, mit Beifall überſchüttet, 
Glücksbälle ſchmeißend, im „Deli“ an und zeigte 
ſich dort als eine Frau, der man wirklich „alles ver⸗ 
zeiht“. Auch die Panne. Mit Fritz Schulz, den wir 


kürzlich hier hatten, grüßt ſie von der tönenden Lein⸗ 
wand herunter und bringt es fertig, herzlich lachen zu 
machen. Der Film, für deſſen Aufmachung Eugen 
Thiele verantwortlich zeichnet, iſt überhaupt ein 
Kabinettſtück einer Verſtellungskomödie. 


„Schanghai⸗Expreß“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer, mit der reizenden Marlene Dietrich be⸗ 
ſetzte Film hat etwas aktuelle Bedeutung, da „hinten, 
weit in der Türkei, die Völker aufeinanderſchlagen“. 
Die Geſchichte beginnt auf dem Bahnhof zu Peking. 
Zwiſchen Schanghai und der chineſiſchen Hauptſtadt ver⸗ 
ehrt als einziger Zug der „Schanghai⸗Expreß“. 
An die Pullmannwagen hat man, der politiſch- unruhigen 
a entſprechend, einige mit chineſiſchem Militär be- 
etzte Panzerwagen angekoppelt. Natürlich fährt 
die ſchöne Frau, um die ſich alles dreht, in einem ele- 
ganten Luxusabteil. Reiſegenoſſin dieſer Frau iſt die 
zarte Chineſin Hue Fei, die von Anna May Wong 
verkörpert wird. Da werden die bisher harmloſen Er⸗ 
eigniſſe, die ſich in einem internationalen Expreßzuge 
abſpielen, urplötzlich intereſſant. Weil nämlich ein 
Banditen führer mit dem Namen Henry 
Changs alle beiden Augen auf die „Schanghai⸗Lilly“ 
wirft, worauf es ein paar Tote gibt. rotzdem ſetzt 
der Schanghai⸗Expreß feinen vorgeſchriebenen Schienen⸗ 
weg weiter fort. So lange, bis ein glückliches happy-end 
erfolgt. Außer den genannten Künſtlerinnen ſind noch 
Clive Brook, Warner Oland und Eugene Pa- 
lette als künſtleriſch hochwertige Kräfte zu erwähnen. 


„Die Männer um Lucie“ 
im Palaſt⸗Theater 


Milieu: Pariſer Bohemien. Schlußfolgerung: Wenn 
ſich zwei Liebende zanken, freut ſich der dritte. 
Hier kommt es ſogar ſo weit, daß der dritte die ſchöne 
Lucie einfach wegheiratet. Liane Haid als 
Lucie, Walter Rilla, Oskar Karlweis, Trude 
Heſterberg, Lien Deyers und Ernſt Stahl 
Nachbaur ſind die Hauptdarſteller. Im zweiten Film 
„Liebesfalle“ ſpielt Laura La Plante. 
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Muttertagsſammlung 


Oppeln, 6. Mai. 

Sonnabend und Sonntag führt die Frauen- 
hilfe in ganz Oberſchleſien eine Straßen- 
ſammlung durch, die dazu beſtimmt iſt, be- 
dürftigen Frauen und Müttern eine koſtenloſe 
Erholungszeit zu verſchaffen. An alle er⸗ 
geht die dringende Bitte, gern und reichlich zu 
geben, ſoweit ein jeder es irgendwie kann. Die 
Müttererholungsfürſorge ift in der heutigen Not- 
zeit eine der dringendſten Aufgaben, denn die 
Mütter ſind es, die die Not der Familie, die Not 
ihrer Kinder beſonders tragen, die immer nur 
entſagen und ſich nichts oder nur wenig gönnen, 
ja gönnen können, weil Mutterliebe und Mutter- 
pflicht es nicht anders vermögen. Ihnen ſoll und 
muß geholfen werden. Auch fie, die es ſich ſonſt 


nie leiſten können, ſollen einmal Ferien haben 


und Erholung finden in einem Heim, das ſie 
herausnehmen will aus dem drückenden Alltag 
und das ihnen neue Kraft geben will für ihr 
ſchweres Leben. 


Anpaſſung der Bermögensſteuer an 
eingetretene Wertrückgänge 


Für die Vermögensſteuer 1932 wäre 
an ſich noch die Veranlagung nach dem Stand 
vom 1. Januar 1931 maßgebend. Mit Rückſicht 
auf die jeit dem Stichtage eingetretenen Wert- 
veränderungen it bereits in der Verord- 
rung des Reichspräſidenten vom 8. Dezember 


1931 der Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt 
worden, auf dem Gebiet der Einheits⸗ 
bewertung und der Vermögensſteuer Mağ- 
nahmen zu treffen, durch die den feit dem Haupt⸗ 
feſtſtellungszeitpunkt eingetretenen Senkun⸗ 
gen der Vermögenswerte mit ſteuer⸗ 
licher Wirkung vom 1. April 1932 an Rechnung 
getragen wird. Eine entſprechende Maßnahme 
wird auf dem Gebiete der Erbſchaftsſteuer 
und der Grunderwerbsſteuer getroffen werden. 
Die Verordnung wird in den nächſten Tagen er- 
geben. Damit dieſe Maßnahmen bereits für die 
Mairate der Vermögensſteuer wirkſam wer⸗ 
den können, wird der Fälligkeitstermin 
vom 15. auf den 20. Mai verſchoben. 


eeobſchütz 


* Beitandene Prüfungen. Die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung haben beſtanden: Lehrer Rinke, 
Sauerwitz, Lehrer E. Sobotta, Dirſchel, und 
Lehrer Strahler, Dt.⸗Neukirch. 

»Volksſchulperſonalie. Junglehrer Gerhard 
Riedel, Leobſchütz, iſt eine Hilfslehrer 
ftelle in Sauſenberg, Kreis Roſenberg, über- 
tragen worden. 


Oppeln 


* Zum Studiendirektor ernannt. Oberſtudien⸗ 
rat Schupke vom Staatl. Kath. Gymnaſium iſt 
zum Studiendirektor ernannt und als 
zur an das Gymnaſium in Patſchkau verſetzt 
worden. 


* Geöffuungstonzert im Konzerthausgarten Beuthen. 
Am Sonnabend, abends 8 Uhr, findet das Eröff⸗ 
nungskonzert ſtatt. Am Sonntag, nachmittags 
3,30 Uhr, Jazz Konzert mit Tanz, abends 8 Uhr 


großes Gartenkonzert mit Tanz. (Siehe Inferat!) 


ch längſt in der deutſchen Nationalelf 


Sportnadiriqifen 


Schwere Gegner für unseren 
Meister 


Wer ist und wie spielt der PSV. Chemnitz? 


Damit kein Irrtum entſteht: in der Mann- 
ſchaft des neuen Mitteldeutſchen Fußballmeiſters, 
Polizei ⸗ Sport Verein Chemnitz, 
der am Sonntag in ſeiner Heimatſtadt auf dem 
Preußenplatz dem ſüdoſtdeutſchen Titelhalter, 
Beuthen 09, im Vorrundenkampf um die 
Deutſche Meiſterſchaft gegenübertritt, gibt es 
einen wirklichen Poliziſten, das iſt der famoſe 
Mittelſtürmer Munkelt! 

Dieſer mitteldeutſche Gegner ift ein ſehr ſchwe— 
rer Partner für die Oberſchleſier, die lich keines⸗ 
falls auf einen Spaziergang gefaßt machen dür- 
fen, ſondern, 


überhaupt, nur nach ſchwerſtem 
Kampf gewinnen ſollten, 


wobei die Hintermannſchaft der Beuthener wahr⸗ 
ſcheinlich die allerſchwerſte Arbeit haben ſollte. 
Die Chemnitzer ſind eine hervorragend aufeinan- 
der abgeſtimmte Elf, deren Paradeſtück der bril⸗ 
lante Sturm iſt, deſſen geiſtiger Führer der früher 
in Cottbus ſpielende Helmchen bleibt, der ſich 
hervorragend entwickelt hat und eigentlich ſchon 

Heben müßte. 
Aber man darf nicht annehmen, daß feine Qa- 
meraden ſtark abfallen, ganz im Gegenteil, das 
Quintett ſetzt ſich aus wundervollen Torſchützen 
zuſammen, und die Reihe Mädler (Linksaußen), 
Olſchyna, Munkelt, Helmchen und 
Schneider ſchoß in 21 Meiſterſchaftstreffen 
nicht weniger als 164 Tore, ein gewiß nicht all- 
täglicher Rekord! Die Grün⸗Weißen find plötz⸗ 
lich, aber nicht von ungefähr, in die vorderſte 
Front gerückt, und ihr Sieg im Endkampf um die 
Mitteldeutſche Meiſterſchaft, die ihnen der 
Dresdner Sport⸗Club als Favorit ſtreitig machte, 
war eine erſtklaſſige Leiſtung. Nur Toren können 
vermuten, daß die Leute aus dem ſächſiſchen Man⸗ 
cheſter einen Hurraſtil ſpielen und alle Erfolge 
mit der Urwüchſigkeit ſchafften. Sie find viel- 
mehr eine techniſch reife und abgeklärte For- 
mation, die ſich den Endzweck des Fußballſpiels, 
das Toreſchießen, bewahrte und die Sonntag für 
Sonntag in einer körperlich ausgezeichneten Qon- 
dition antritt. Es iſt kein Wunder, wenn man 
ihr daher im eigenen Landesverband mehr Aus- 
ſichten zubilligt als je dem Dresdner Sport⸗Club 
in ſeinen beſten Zeiten, deſſen techniſches Bril⸗ 
lantfeuerwerk bekanntlich ſtets 
kungslos verpuffte. 


wenn 


frühzeitig wir⸗ | 


Im Tor der Chemnitzer ſteht mit Wegael 
ein Mann, der wahrhaft ſonderklaſſig ſein könnte 
und der blendende Leiſtungen zeigt. Wäre er zu⸗ 
verläſſig beſtändig, ſtünde er wahrſcheinlich im 
ſchärfſten Wettbewerb mit ſolchen Weltkönnern 
wie es Kreß, Hibbs und Hiden ſind. Das iſt kein 
übertriebenes Urteil, ſondern eine Tatſache, aber 
Weggel macht dann zu Zeiten Paraden, daß einem 
die Haare zu Berge ſtehen, und auf dieſe Art hat 
er früher jhon’ einmal feinem alten Klub, dem 
Chemnitzer Ballſpiel⸗-Club, eine Meiſterſchaft 
verſchenkt. Deshalb dürfen die Oberſchleſier 
aber nicht darauf hoffen daß der Mann, der der 
bejte des Gegners fein könnte, nun einmal wie- 
der der ſchlechteſte ſein wird. In Leipzig beim 
Endſpiel um die VMBV.⸗Meiſterſchaft ſpielte er 
ohne Scherze und Mätzchen und jetzt, wo noch 
höhere Ehren winken, wird er erſt recht wiſſen, 
was zu tun bleibt. 

Hervorragend, emſig, ſchnell und ganz gewiegt 
ijt die Verteidigung Boch und Lieberwirth, 
körperlich klein, aber oho. Ob ſie freilich auf die 
Dauer die Schwächen der Deckung Haaſe, 
Reichardt und Arnold ausgleichen kann, 
das liegt an den Beuthenern. 


Der Elan der Sachſen ſucht in Deutſchland 
ſeinesgleichen, 


und da es das überhaupt erſte Mal iſt, daß eine 
Chemnitzer Elf im Wettbewerb um die Deutſche 
Meiſterſchaft ſteht, kann man ſich denken, wie ſehr 
die einheimiſche Fußballgemeinde hinter „ihrem“ 
Meiſter ſteht. Die Mitteldeutſchen ſpielen in 
grünen Hoſen und weißem Dreß. Sie ſind kör⸗ 
perlich topfit und machten kürzlich eine Rhein⸗ 
reiſe, auf der ſie überall dort, wo ſie ſpielten, 
einen ausgezeichneten Eindruck hinter- 
ließen. Man unterſchätzt hier das Können der 
Schleſier keinesfalls, die den Vorzug der größeren 
Routine haben und die zum dritten Male ber- 
juden, eine Runde weiter zu kommen. Sie wers 
den daher klug tun, mit dem größten Ernſt zu 
Werke zu gehen und ſich auf einen ſchweren, ſehr 
ſchweren Gang gefaßt zu machen. Sind ſie beſſer, 
dann dürften auch ſie ſich über die Objektivität 
des mitteldeutſchen Publikums freuen, das nur 
den einen Wunſch hat, daß der wirklich Beſſere 
gewinnen möge! 
Ob es nun die Beuthener ſein werden? 
Hans Saalbach 


Start zum Davis⸗ Pokal 


Deutschland Indien in Berlinlber Tichechoſlowake i das größte Jnter- 
Auf den Plätzen des Berliner Rotweiß⸗ eſſe, iſt doch der Sieger unſer Gegner in der 


Clubs ſtehen ſich vom Sonnabend bis Montag 
die Tennismannſchaften von Deutſchland 
und Britiſch⸗Indien im Vorrundenkampf 
um den Davis⸗Pokal enüber. Im Gegenſatz 
zum vorigen Jahr, wo Deutſchland ohne Prenn 
gleich in der erſten Runden gegen Südafrika 
antreten mußte und eine empfindliche 5:0⸗ 
Niederlage bezog, hat uns das Los in dieſem 
Jahre für die erſte Runde in Britiſch⸗Indien 
einen verhältnismäßig leichten Gegner beſchert, 
womit natürlich nicht gejagt ſein ſoll, daß untere 
Vertreter den bevorſtehenden Kampf allzu leicht 
nehmen können. In Brenn v. Cram m, 
Dr. Deſſart und Nourney ſteht dem Deut» 
ſchen Tennis⸗Bund eine Mannſchaft zur Ver- 
fügung, von der man erwarten kann, daß ſie 
Deutſchland nicht nur jetzt gegen Britiſch⸗Indien, 
ſondern auch in den weiteren Davispokalkämpfen 
ehrenvoll vertreten wird. Sollten wider Erivar- 
ten die Inder am erſten Tage eines der beiden 
Einzelſpiele gewinnen, wird der Bundesleiter Dr. 
Deflart/v. Cramm, die nach den Berliner 
Uebungsſpielen als das ſtärkſte deutſche Paar zu 
bezeichnen find, für das Doppel am Sonntaa vor- 
mittag aufſtellen. Führt Deutſchland dagegen 
nach dem erſten Spieltage ſchon mit 2:0, dürften 
Dr Deſſart /Nourney zum Doppel antreten. damit 
fih Prenn und v. Cramm für die Einzelſpiele 
ſchonen können. Nun noch einiges über unſere 
indiſchen Gegner Kriſhna, Praſada, J. Cha- 
ranjiwa, Madan Mohan und DE. Praſada 
und Dé beteiligten ſich ohne Erfola bei den 
unlängſt ſtattgefundenen Meiſterſchaften von Eng- 
land bezw. Italien. Madan Mohan bringt 
als Empfehlung den glatten 6:1, 6:2, 6:1-Sieg 
mit, den er im vergangenen Jahre in Wimble- 
don über den Argentiniſchen Meiſter Boyd er- 
rang, und auch Charanjiwa ift für unſere 
Spieler kein Unbekannter, befiente er doch eben- 
falls 1931 in Wimblodon mit feinem Lands- 
mann Hadi als Partner das deutſche Paar 
v. Eramm/Nourney mit 6:4, 6:1, 6:3. Die Inder 
ſind alſo keineswegs zu unterſchätzende Gegner, 
wenn fie auch durch das Klima und die unge- 
wohnten Plätze naturgemäß etwas gehandicapt 
ſein werden. 

Der genaue Spielplan lautet am Sonn- 


abend: 14,30 Uhr Charanjiwa gegen von Cramm;. 


dann ſpielen A. Madam Mohan gegen Prenn, 
am Sonntag, 16 Uhr Chraranjiwa und Partner 
gegen Dr. Deſſaxt und Partner; Montaa 14,30 

r Madam Mohan gegen von Cramm und 


Charanjiwa gegen Prenn. 


Die übrigen Daviscup:Kämpfe 


zweiten Runde. Die ſtärkſte Stütze der Ein- 
heimiſchen iſt Roderich Menzel, der jetzt in 
England gute Leiſtungen zeigte und feine Einzel- 
ſpiele ſowohl gegen Artens wie auch gegen 
Matejka gewinnen dürfte. Ob ſich Hecht 
gegen die beiden Wiener durchſetzen bann, er⸗ 
ſcheint fraglich, vielleicht fällt die Entſcheidung 
im Doppel, in dem die Tſchechen die beſſeren 
Ausſichten beſitzen, ſodaß auch mit einem Ge- 
ſamtſiege der Tſchechoſlowakei gerechnet werden 
muß. In Genua werden wohl die Italie ⸗ 
ner einen überlegenen Sieg über die Vertreter 
Aegyptens davontragen, während der Aus- 
gang des Treffens zwiſchen Norwegen und 
Monaco in Oslo ziemlich offen erſcheint. 


der Stand der Pokalſpiele 


Durch einen bedauerlichen Irrtum des WTB. 
Sportdienſtes ift am Freitag die Nachricht ver- 
breitet worden, daß Preußen Zaborze 
durch Preußen Ratibor aus dem Pokal⸗ 
wettbewerb ausgeſchaltet wurde. Das entſpricht 
keineswegs den Tatſachen, da es fih bei dem Zua 
ſammentreffen zwiſchen dieſen beiden Vereinen 
um ein Freundſchaftſpiel handelte. Prens 
ßen Zaborze bleibt alſo im Pokalwettbewerb und 
wird hier ſicher noch ein ernſtes Wort mitreden. 
Uebrigens hat Preußen Zaborze am vergangenen 
Sonntag nicht Preußen Neiße, ſondern die Manns 
ſchaft des SSC. Neiße mit 5:3 im Pokalſpiel ges 
ſchlagen. Im Pokalwettbewerb ſind alſo folgende 
Mannſchaften übrig geblieben: Preußen Zaborze, 
Beuthen 09, Preußen Neuſtadt und Preußen 
Ratibor. 


— —— — ————ʒ4ejé 


Wasserstände am: 6. Mai 1932 


Ratibor: 1,44 Meter, fällt langſam, heiter. 
Krappitz: 2,35 Meter. 
Oppeln: 2,10 Meter. 
Ranſern: 2,28 Meter. 
Waſſertemperatur: 14,5 0. 
Lufttemperatur: + 140. 
RER —. — ——————j— 


Für den deutſchen Tennisſport hat die Begeg- | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
nung in Prag zwiſchen Oeſterreich und lOruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 


l 
i 


Berlin, 6. Mai. Da Reichskanzler Dr. 
Brüning in der kommenden Woche durch die 
anſtehenden Reichstagsverhandlungen in Berlin 
feſtgehalten und auch Staatsſekretär von 
Bülow aus dem gleichen Grunde nicht abkömm⸗ 
lich ift, wird die deutſche Delegation bei der 
kommenden Völkerbundstagung unter Führung 
des Botſchafters Graf Welczef ſtehen. Graf 
Welczek iſt ſchon deshalb der berufenſte Mann 
für die Vertretung der deutſchen Intereſſen, weil 
die diesmalige Ratstagung ſich mit einer Reihe 
für uns wichtiger Oſtfragen beſchäftigen wird 
und Graf Welczek einer der beſten Kenner der 
Oſtfragen iſt. 

Neben verſchiedenen Fragen, die die 


Beziehungen Polens zu Danzig 


betreffen, ſo die Fre des polniſchen Hafens 
von Gdingen und der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen wird der Völkerbundsrat ſich auch mit 


rein deutſch⸗polniſchen Fragen 


u beſchäftigen haben. Aufgabe der deutſchen De⸗ 
egation wird es ſein müſſen, zu verhindern, daß 
durch die Durchführung der polniſchen 
Agrargeſetze die Liguidierung deutſchen 
Grund und Bodens, die auf Grund der beſtehen⸗ 
den Abkommen eingeitellt werden mußte, auf 
anderem Wege wieder eingeführt wird, 

Außerdem muß der Völkerbundsrat Stellung 
nehmen zu der polniſchen Beſchwerde über die 
Behandlung der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland. Da Polen zu dieſer Frage 
vor kurzem eine Zuſatzbeſchwerde eingereicht hat, 


Wichtige Oſt⸗Fragen 
vor dem Völkerbund 


Deutschlands Delegationsführer Graf Welczek 


(Telegraphiſche Meldung) 


iſt damit zu rechnen, daß dieſe Beſchwerde auf der 
gegenwärtigen Tagung nicht endgültig erledigt 
wird. Deutſchland hat ſeiner Zeit bei Einrei⸗ 
chung der Beſchwerde bereits darauf hingewieſen, 
daß ein Teil der von Polen vorgebrachten An⸗ 
gelegenheiten ſich auf deutſches Gebiet bezieht, das 
nicht dem Minderheitsſchutz unterliegt 
und deshalb eine Erörterung abgelehnt und 
lediglich rein informatoriſch dem Völkerbunds⸗ 
rat Auskünfte gegeben. 


Da auch die Klage des Fürſten Pleß, die 
ebenfalls auf der Tagesordnung des Völker⸗ 
bundsrates ſteht, ſich immer noch im Zuſtand der 
Verhandlungen befindet, iſt auch hier mit der 
Möglichkeit zu rechnen, daß eine endgültige Er⸗ 
ledigung noch nicht erfolgen wird. 

* 


Vor allem wird die deutſche Delegation in 
Genf den Völkerbund anhand der letzten Ereig⸗ 
niſſe ſehr deutlich darauf aufmerkſam machen 
müſſen, daß die Verhältniſſe im Oſten grund⸗ 
ſätzlich umgeſtaltet werden müſſen, um 
endlich die dringend notwendige Beruhigung für 
ganz Europa zu erreichen. Die engliſchen 
Alarm⸗Meldungen über den angeblichen polni⸗ 
ſchen Angriffsplan gegen Danzig ſind zwar 
dementiert worden, aber fon die Tatae, daß 
ſolche Meldungen möglich ſind und in aller 
Welt ohne weiteres Glauben finden, br 
weiſt, daß die Zuſtände im Oſten dringend 
ſanierungsbedürftig ſind. Die Berliner Preſſe 
fordert, daß der Völkerbund bei Polen eine 
Entmilitariſierung des Qorri- 
dors durchſetzt, ähnlich wie fie an der deutſchen 
Weſtgrenze verlangt worden iſt. 


Wocka zu stark für Kosubek 


B. C. Oberschlesien Beuthen schlägt Myslowitz 06 


mit 11:5 Punkten 
(Eigener Bericht 4 
Beuthen, 6. Mai. Nach einem „Einleitungötampf zwiſchen den 


Trotz der für Saalberanſtaltungen ungünſti⸗ 
gen Jahreszeit und trotz der ſchweren Wirt- 
ſchaftskriſe wies das Schützenhaus bei dem Zur 
ſammentreffen zwiſchen den Boxſtaffeln von 
Oberſchleſien Beuthen und Myslo⸗ 
witz 06 1 ſehr guten Pejuh auf. Ein gro- 
ßer Teil der Zuſchauer war wohl erſchienen, um 
der Senſation des Abends, dem abermaligen 


ſammentreffen zwiſchen den beſten 
gewichten Weſt⸗ und Oſtoberſchleſiens 


beizuwohnen. Im Geſamtergebnis ſiegte die 
Beuthener Mannſchaft ſehr ſi mit 11:5 Punk- 
ten. Faft in allen Gewichtsklaſſen zeigten ſich 
die Vertreter des Beuthener Vereins glänzend 
trainiert und ließen auch an Schlagkraft kaum 


etwas zu wünſchen übrig. In dieſer Form 
dürfte der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter 
nur ſchwer einen Bezwinger finden. Die Gäſte 
aus Myslowitz enttäuſchten etwas. Man hatte 


fih doch von ihnen mehr versprochen. 


BE. beranjtaltenden Vereins, Dr. 


Leichtgewichten Schlegel und Krautwurſt III, der 
unentſchieden verlief und nach einer 
Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden des 
Sonnenfeld, be⸗ 


traten die Gegner m liegen 7 anf [Mys⸗ 
lowitz! und Lan euthen ing. Der 
Slowitzer erhielt 5 3 aber ver- 


dienten Punktſieg zugeſprochen. Lebhafter ging 
es zwiſchen Langer (2 . und Bogatka 
(Beuthen) im Bantamgewicht 


Langer wurde bald ſchwer ARPE und be- 


fand fi Ai ſtändig auf dem Rückzuge. In der zwei⸗ 
ten Runde ſteuerte Bogatka einem ſicheren k. o.⸗ 
Siege zu, doch ſtoppte der gute Ringrichter 


Tſchauder, um den ſchwer geſchlagenen My- 
lowitzer vor körperlichen Schäden zu ſchützen, 


rechtzeitig den Kampf. Bogatkas Sie & wurde | kälber — 
y 


ſtürmiſch e Einen glänzenden Eindruck 
hinterließ Federgewicht der Beuthener 
much U. Bielſki III W hatte 
keine Chance und kam nur mit Mühe über die 


drei Runden. 


Bednorz (Myslowis) verteidigte 
ſich zwar tapfer und geſchickt gegen den 
Oberſchleſiſchen Leſchrgewi tmei⸗ 
ſter Krautwurſt I. Beuthen, doch mußte 


auch er die Ueberlegenheit ſeines Gegners, der 
allerdings nicht in beſter Form zu ſein 
ſchien, anerkennen. Ebenſo brachte der Kampf 


im 5 der Beuthener Mannſchaft zwei 
Punkte ein. Der Myslowitzer Bielſki 1 war viel 
zu ſteif und unbeweglich, um Kucharſki ernit- 
lich gefährlich werden zu können. Trotz einer 
verlegten ` rechten Hand punktete Kucharſki 
feinen Gegner in jeder Runde regelrecht aus. In 
1 Lerſaffang ſtellte ſich wieder einmal 
Loch (Beuthen) im Mittelgewichtskampf ſeinen 
Anhängern vor. Leſzik (Myslowitz! hatte alle 
Hände voll zu tun, um die ſtürmiſchen geſchickt 
eingeleiteten und energiſch durchgeführten Un» 
griffe ſeines Gegners abzuwehren. In der dritten 
unde war es aber doch um ihn geſchehen. Ring⸗ 
richter Tſchauder ſtoppte den Kampf zugunſten 
des Beutheners. Loch hat ſich fabelhaft entwickelt 
und ift jetzt unbedingt reif füx eine größere Muğ- 
gabe. Einen wenig ſchönen Kampf lieferten ſich 
die Halbſchwergewichtler Richter (Beuthen) und 
Gallus (Myslowitz). Beide zeigten herzlich wenig, 
ſodaß das Unentſchieden durchaus ange⸗ 
bracht war. s 
Und dann erſchienen die Schwergewichte 
Wocka [Myslowitz) und Koſubek (Beuthen) zu 
ihrer über ſechs Runden gehenden Revanche. Der 
zehn Pfund ſchwerere Wocka ließ ſich zunächſt 
treiben, lag aber ſtändig auf der Lauer, um 
ſeine ſchweren Brocken anzubringen. Mit bere 
biſſener Wut verſuchte der Beuthener Poliziſt, 


eine ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen, wurde 
dabei aber ſo ſtürmiſch, daß er Wocka zweimal 
glatt aus dem Ring herausdrängte. In der 
zweiten Runde wurde das an und für ſich ſchon 
ſchnelle Tempo noch lebhafter. Koſubek ging hier 
leicht in Führung. In der dritten Runde hatte 
er dann ſogar ganz große Momente. Wocka 
wurde mehrere Male ſehr ſchwer getroffen 
und ſchien mit ſeinen Kräften am Ende zu ſein. 
Außerdem blutete er heftig aus einer Wunde 
über dem rechten Auge. Leider vergaß dann aber 
der Beuthener, wohl ſchon zu ſiegesſicher, die 
Deckung. Er mußte in der vierten Runde ſchwer 
einſtecken und war nun feinerfeit3 angeſchla⸗ 
gen. In der 5. und 6. Runde leiſtete der Beu- 
thener dann kaum noch ernſten Widerſtand, nur 
hin und wieder raffte er ſich zu Angriffen auf, 
die aber 


wirkungslos an dem eiſernen Muyslowitzer 
verpufften. 


Leider bediente fih Koſubek unfairer Wit- 
tel, die ihm lediglich Mißfallenskundgebungen 
des vorbildlich objektiven Publikums einbrachten. 
Mehr torkelnd als kämpfend erwarteten beide 
den Schluß des Kampfes. Woeka erhielt als 
der immerhin noch friſchere einen verdienten 


Punktſieg zugeſprochen. Es wäre beffer geweſen, 


wenn auch dieſer „Kampf nur über drei Runden 
gegangen wäre. Für ſechs Runden reicht das 
Stehvermögen von Amateuren nun einmal nicht 
aus. Alles in allem befriedigte der Kampfabend 
durchaus, und beſonders der BC. Oberſchleſien 
Beuthen kann mit dem Erfolg zufrieden ſein. 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Ochs 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten 8 


wertes l. jüngere 36—37 
2, ältere . . — 
b) sonstige ` vollfleischige, k jüngere 9 . 34-35 
ältere . . — 
o) fleischige . 7 „ 81—33 
d) gering genührte . ' 28—30 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—30 
sonstige vollfleischige oder Wee 26—27 
c) fleischige P 24—25 
d) gering genährte : . 22—23 
K u he 
a) jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25-28 
b) fegen vollfleischige oder „ 20-24 
c) fl 16-19 
d) gering genihrte . 13—15 
Färse 
a) vollfleisch. debe RA höchsten Schlacht- 
wertes . . 38 
b) vollfleischige . . . . . . 29 .-32 
c) fleischige . 2 5 . . ii 24—28 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh „ 7 7 13-4 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . DOIS — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 48-57 
c) mittlere Mast- und Saugkälber `. . . 30—45 
d) geringe Kälber å a . . 18-28 
Schafe 
s; er und jüngere Masthammel 
D) Weidemast - è . = 
2) Stallmast . 38—39 
D mittlere ninme, Altero, Masthammel . 25-37 
Y 31 genährte Schafe . 29—30 
eischiges Schafvieh 5 > . 32—34 
3 gering genährtes Schafvieb . à 21—80 
Schweine j 
= Feltschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 36-37 
ki yollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 35—86 


d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 38—34 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 
N fleisch. Schweine * 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 33 
Auftrieb: Rinder 2147, darunter: Ochsen 342, Bullen 754, 
Kühe u. Färsen 1051, zum Schlachthof direkt 30. Auslands- 
rinder 45. Kälber 2338, zum Schlachthof direkt 18, Auslands- 
Schafe 4360, zum Schlachthof direkt —. Auslands- 
schafe 171, Schweine 13966, zum Schlachthof direkt seit letztem 
Viebmarkt 3560, Auslandsschweine - 


Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen glatt, Kälbern 
3 bei Schweinen schleppend; gute, schwere Kälber 
app 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tier 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fü 

Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 6. Mai, Die Tendenz der heutigen 
Börse war fest. Am Rentenmarkt zogen 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe auf 
71,5 an. 7prozentige 70. Liquidations-Land - 
schaftliche Pfandbriefe 70,35, die Anteilscheine 8. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe sehr fest, 76. die 
Anteilscheine 4, unverändert. Altbesitz lagen 
fest, der Kurs war 41,30; Neubesitz eröffnete mit 
3,70 und war am Börsenschluß mit 4 gesucht. 
Roggenpfandbriefe 6,30. Am Aktienmarkt 
kamen nur EW. Schlesien mit 40 zur Notiz und 
B-Gas mit 80.75. Am Bankenmarkt notierten 
Deutsche mit 37,50, Dresdner 21. - 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 6. Mai. Tendenz stetig. Mai 5.25 


B., 515 G. Juni 5.35 B., 5.20 G. Juli 5,45 B., 
5,35 G. August 5.65 B., 5.45 G. Oktober 5.80 B., 
5.65 G. November 505 B., 5,75 G. Dezember 
6.10 B., 5,95 G. 
LLJ 
Warschauer Börse 
Bank. Polski 70,00 
Ostrowieckie Serie B 20,00 
Dollar. 8,85, Dollar privat 8,85, New York 
8897, New York Kabel 8.902. Belgien 125, 
Danzig 174,75, Holland 361,45, London 32.30, 


Paris 35,13, Schweiz 174.20, Deutsche Mark 
212.20, Pos. Investitionsanleihe 4% 87.00. Bau- 
anleihe 3% 34.00, Dallaranleihe 6% 56.00, Dollar- 
anleihe 4% 45,75. Tendenz in Aktien und De- 


visen schwächer. 


Berliner Börse vom 6.Mai 1932 


PR n rf ̃ . : ::: A ̃ ð BETZ ER . —A—W: . —%¾yQ——,..— r—— —— 
Fortlaufende Notierungen 
Ant.- Schl. Ant.- | Schl. 
en l; Ph. 40 40 
amb. Amerika 18% 18% | Holzmann 
Bord. Hoyd fi |1ay, e, Bergb. 128 
r e Kali Aschersl. 82 83 
Bank f. Bravin Klöckner 20 245% 
do. elektr. Werte Mannesmann 37 36% 
Reichsbank. Ant. 113% 114 | Mansfeld. 
AG.t,Verkehrsw Masch.-Bau-Unt. |27 [26% 
Aku BESH Oberkoks 35½% 35¼ 
Allg. Rlek tr.-Ges 26 2514 88 AEoppe) 24½ 24% 
Bemberg 42 40 Ota 11 11 
Buone 255 Phönix Bergb. |187, 18½ 
Chad 20034 200 Polyphon 
Charlott. Wasser |60%4 |601 Rhein. Braunk, 148¾ |14834 
Cont. Gummi Rheinstahl 40%, 14014 
Daimler-Benz 10% 11% | Rütgers 9 319% 
Dt. Reichsb.-Vrz. 75 75 | Salzdetfurth 140 141% 
Dt. cont Gas 90% 89% Schl. El. u. G. B. 81½ |811 
Dt. Erdöl 59 50% | Schles. Zink 
Elektr, Schlesien Schuckert 51½⁰% ᷓ 51. 
22 2 Lieterung 54 Schultheiß 59 583/4 
Farben OSTs [96s Siemens Halske 106% 1041, 
Fa lämühle 50% 55¼ I Svens 1194 
Gelsenkirchen 6 34%, Vor. 2 16% 16 
Gesfürel 55, 587% Westsiegein 60% 98 
Harpener B8ta |381 | Zellstoff Waldh. 80 29% 
Eoesch 27 187 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heute] vor. 
ar s Dt. Golddiskb, 62 
heute) vor. Pt. Hypothek. B. 46% 471 
Aachen-Münch. |679 % I Dresdner Bank 20 21 h 
. er 140 — Reichsbank neue 114% 118¾ 


Rhein, Hyp.- Bk. 87½ [591 
SuchsischeBenk 0615 6815 


Brauerei-Aktien 


Schiifahrts- und 
Verkehrs-Aktien 


AG.i.Verkehrsw 312% 181% | Berliner Kindi 
ang: tok u. Strb. 56% 63 Vortmund, Akt. 1151, 
22% 22% I do, Union 148 147 

Di. Reichs. V.A. —— : 175 Engelhardt 70 
apa Lei, k 2 

Bam Robe Ibe , ee ag 10 

Hamb. Sudam. 6 ½¼ 7% | Reichelbräu 120 170 

Nordd. Lloyd 144 14% Schulth.Patzenh. 50 ½ 59 

AR En hassen 5 industrie-Aktien 

en 

Bank l. fr. . 0 fe 2 an 
at Pe 1 34 Hi Alg. Kunstzijde 3724 
do. Ver Bi. Ammend. Pap. — 5 52% 
Berl. Bande) E PA Anhalt. Kohlen 42 42 

Ber nöp-Bark iz“ 720 JAschaff. Zellsi. 25, 4 

Comm. u. zn B. — 19 Augsb. Nürnb. |62 

Dt. Asiat.. B. Bachm. & Lade, 

Dt. Bank u. Disc. |871 37½ [Basalt AG. k je 

Dt. Centralboden [491% 50 Bayer. Spiegel 


heute] vor. heute] vor 
Bemberg 40% 40 49% 50 
Berger J. Tief. 130 129%, Maschinen 
Bergmann 1614 10% Hamb. H. W. 84% 84½ 
Beri G Gub. Hutt. 14 118%, | Hammersen 23 21 
do, Holzkont, _. 14%, |Harb. E. u. Br. 22 S 
do. Karlsruh.Ind. |26 24% Harp. Bergb. |38 |353 
do. Masch. 15 % |Hemmor Pù. 7 184% 


do. Neurod. K. |28 21 


Hirsch Kupfer 
Berth. Messg. 9% 7½ He 


Hoesch Eisen 


Beton u. Mon, 21½ IHoöffm, Stärke 48 48 
Bösp. Walzw. 19 Hohenlohe 143 
Braunk. u, Brik, 123½ 122½ Holzmann Ph. 40 301% 
Braunschw. Kohl 21 Hotelbetr.-G. 44 se 
Breitenb, P. Z. 24 Hata, Breslau 23 
prn, Alig. 55 66 j Hutschenr. C. M. 18 
rown, Boverie 
Buderus Bisen. 25 128, „used — 124% 122 
Charl, Wasser. |6014 00 0. Genußschein. Bu 84 
Chem. v. 17 7 wi Jungh. Gebr. 1124 11 
8 Kahla Por- 1 10 
Kompanie EI Hisp, 200½ 70 Kali Aschers. 5, EA 
Conti . — Wia 267% ag? , 
Conti Gas Dessau 00 ½ [891/4 1 u. El. REA 24 
Daimleı jit fle |KronprinzMetall 12½ 13½ 
Dt. Atlant. Teleg. = teia Kunz. Treibriem, 19% |20 
Taken pnn 5 Lahmeyer & Co j84!/, 85 
do. Kab 19 18% — — 10%8 11 
> Linoleum ae u Leopoidg — 2 igu Jii 
do, Telephon 24 66 
e [elle I he 
do, Eisenhandel |) . 
Bead. Gard. 25% |2314 er i 
res s j 
Dynam. Nobel (16%; jisıs [Magdeburg Ges) Dery 
Eintr. Braunk. 125 122% Mansfeld. Bergb, M 18 
Blektra 100 Maximilisnhütte s 
Blektr. A 54 5314 | Meißner Oren 
do. Wk.-Lieg. Merkurwolle 72 
do, do, Schles. 40%½ 401% | Metallbank 32% 
do. Licht u. Kraft 70½ 68 Meyer H. & Co. 
Brdmsd. S 15 Meyer Kauffm. 11% [101% 
Eschweiler Berg. | 194 Misg 18 1125 
mosa 153½ 
18. ce z 98ta 19771, Mitteldt, Stahlw. 49 48% 
Feldmühle Pap. ae 56 Miz & Genest | 
Felten & G 38 36% {Montecatini 26 26 
Ford Motor 55 56 Muhlb. Bergw. |48 49 
Franst. Zucker |15% % Tneokarwerke  j88U, ge, 
piane Does 45% ar, | Niederlausitz.K. |119% |1181% 
Wenk Obersenl. Eisb. B. 7 
N — 80 Oberschl,Koksw 35% 34% 
Gestürel 509% 540% 40. Genußsch, 28 20 
Goldschm. Th. 19% 19% Orenst. & Kopp. |25 128% 


‚Gruschw. Text. 42 45 
Gritzner Masch, |20 20 


do. Braunkohle 48 50 
Hackethal Dr. {34 |34 48 


Phönix Bergb. 18½ 18% 
Polyphon | | 


heute vor. heute] vor. 
Proußengrube | I 8 Bei; 94% 5 
Rhein. Braunk. |149 |1501 | Westtäl 
do. Elektrizität de. 894 | Wicking fort. Z. 9% | 9 
do. Stahlwerk 40% |301 | Wunderlich & C. 31% 
do. Westf. Elek. 61% % | Zeitz Masch. 20 281 
do. Sprengstoff f Zeiß-Ikon 53 
Riebeck Mont. 5% 56 Zellstoff- Ver. 9, | 9% 
J. D. Riedel 30% fdo. Waldhof 129% 129% 
Roddergrube 
Rosenthal Ph. 31 30 
Rositzer Zucker 22% 23½ Neu-Guinea 100 100 
Rücktorth Nachf 26% 28½ f Otavi = Hia 
Ruscheweyh 10% |Schantung 
Qutgerswacke 31, 181%, 
Sacnsenwerk 39%, | Unnotierte Werte | 
Säohs.-Thür. Z. 21 
Salzdetf. Kali 1a 140% |Dt. Petroleum 4312 
Sarotti öl Kabelw. Rheydt 92—94 
Saxonia Portl. C. Linke 4 2 10% 110 
rang Oehringen Bgb. 
Schles, Bergb. Z. 16!% ser el 10 
Schles. Wk. 

Beuthen 51 Nationalfilm 

do. Cellulose Ufa 
do. Gas La. B 83 81 0 
do. Portl.-Z. 2514 25 ½% Adler Kali 


Schubert & Salz. 115 113 Burbach Kali 29 


33 
67-69 


Schuckert & Co [5214 [šta |Wintershali 8, 
emens Halske 106% |1051 

REE a'eo. aa peia [EaR 

toc. 28 ½ 

Stöhr & Ce. Kg. 44% ja [vera 

Stolberg. Zink. 17% 18% Ichade 890 


StollwerckGebr, 24 21 
Sudd. Zucker 06 9% 


| Rente Renten- Werte 


Svenska 12 11 
Tack & Cie. Dt.Ablösungsanl | 4,2 
Thöris V. Oelf. |56%, |58tə f do. m. KAuslossch. 411, 4 


Thür. Elek u. Gas. 
Thur. Gas Leipzig 91 
Tietz Leonh, 56%, 
Trachenb. Zuck. 231% 
Transradio 1271 |l 


2,95 


25 8150 Dt. R- Anl. 
(Young-Anleihe) 58% 53 
Tuchf. Aachen 55 6%, Di.Keichsanl. 58 
Union F. chem. |54 55 7% Dt.Reichsanl, 


17 Ep 
Varz. Paperi. 22½ (24 en 7b fes 
Strals. Spielk. 90 91 


Ver. Altenb. u. Abl.-Anl. o. Ausl. [8834 
Ver, Berl. Mört. 18 


ge AOL 
do. Disch,Nickw. 58 57 n 
do. Glanzstoff 49 17 


8% Lub, St. A. 28 0% |46 


do. Stahlwerke 10 15% RR Sontes. Lie 2 ii 
do. Schimisch. Z. 3u oldpf.- Br. 89,90 
do. Smyrna T 21 % Schles. Ldsch. x 
8 155 N Gold-Pfandbr. 71u, |701 
š 1 Pr, 7 730 N 
do Tüliabr 45280 55 Bodkr. 17 76% 74½ 
Wanderer W. 27½% 27½ Otribdkr. 27 731 72ʃ½ 
Wayss&Freytag 548, 6% Pr.Cent.-Bod. 
Wenderoth 27% 20h Cr. Gold. Kom. 28 [7314 72½ 


ra Bus dto, fällig 1942 — 
6% Pfdbr.Bk. Ao. g 
K 45/46 ý 72% 72% fdto. fällig 1943 ae E 
79DE Ctr. Bod. I 74½ |745, Ido. fällig 1944 | 53%, - 
71 pr. tr. Bod. dto. fallig 1945 Fr 
Gold. Hyp. Pta. T 7234 72% | dto. fällig 1948/48 
744990 Pr.Ctr. 
& Komm 5055 1 88% 58% lodustrie- Obligationen 
enk. 8 
Gold-Pfandbr.21 [734 f, [39% Hosson Siani osy laen 
do. do. 2 72 73½ i80% KIðckner Obi. 6 601, 
dos do 4, > |731% Ta Krapp OL. 1990 192% 
8o. ra hga mag Obschl. Bla. ind. 720% 
R. 17/189 78 70% Ver. Stahlw. 42 4054 
1 er 723 gr Ausländische Anleihen 
79 0 pa 5% Mex. 1899 ab g, 
a Pr. Ldpf. R. * 4 4% Oosterr. A 0 


Schatzanw. 14 9's | 9% 


Meinecke 

Meyer Kauffmann 
O.S. Eisenbahnb, 
Sonultheitz 


8% Niederschl. Prov. Anl. 28 

8% Bresl. Stadtanl. 28 Il 

70905 Schl. * W 
1 


wo UU 
0 A 2 
— — do. Bagdad 245 
0. L 

ne | heute do, Zoll. 113 23 
uchf, a. Kri 
sonad.tällig 1034 ster 82% 10 6 5 lan, 
do. fällig 1955| 75, do. do. Kronenr. | 0,20 | 0,20 
do. —— 1 7 Zu Ung. Staatsr. 13 | 5 5,20 
0. (J 4% 
do. tanig 1830 61% %% do. 141508 | 5,25 
do. fällig 1939 59% eo 
dto. fällig 190 58%, 4½% Budap. St14 289% 1 
dto. fällig 1941 55, Lissaboner Stadt 16.3 16.20 
Breslauer Baubaus — ı Reichelt-Aktien F. — 
Carlshütte — | Rütgerswerke =- 
Deutscher Eisenhandei — | Schles. Feuerversich. — 
Elektr. Werk Schles, 40 | Schles. Elektr. Gas It, B 80% 
Fehr Wolff — | Schles. Portlaud-Cement — 
Feldmühle — į Terr. Akt, Ges. Gräbsen, — 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker — do. Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke — 40 Neustadt — 
Hohenlohe — do. Schottwitz — 
Huta — 16% Brest. Konlenwertanl.— 
Komm. Elektr. Sagan — 15% Schles. Landschaftl. 
Königs- und Laurahütte — Roggen-Pfandbriefe 630 


Valuten-freiversear 
Berlin, den 6, Mai. Polnische Noten: Warschau 
17.25 — 47.45. Kattowitz 47.25 — 47,45, Posen 47,25 — 41.45 
Gr. Zloty 47,0 — 47,10. Kl. Zloty 


" , Diskontsätze 
Reichsbank 5%, New York 30%, Zurich 2% 20%, 1 0 S'a h Ya 
Prag 5%, London 8%, %, Paris 2½% Warschau 7½% 


Aufbesserung 
des Oderwasserstandes erwartet 


Infolge des trockenen sommerlichen Wetters 
ist seit dem 16. April der Wasserstand auf der 
Oder stetig abgefallen. Oberhalb Ransern 
haben die ersten tiefbeladenen Privatfahrzeuge 
angestellt. Wenn auch in den höheren Gebirgs- 
lagen noch reichlich Schnee vorhanden ist und 
die Wetterkundigen für die nächste Zeit gün- 
stige Umschlagswitterung voraussagen, was zu- 
sammengenommen eine Aufbesserung des Was- 
serstandes mit sich bringen dürfte, so wird doch 
sehnsüchtig der Fertigstellung des 
Ottmachauer Staubeekens entgegen- 
gesehen. Die letzten Berichte besagen, daß in 
diesem Jahre das gesamte Staubecken soweit 
hergerichtet wird. daß bestimmt im Frühjahr 
1933 mit der Füllung und Inbetriebnahme von 
Ottmachau zu rechnen ist. Endlich ist auch mit 
dem Brückenneubau in Oppeln aktiv 
begonnen worden. Im Gegensatz zu der alten 


schiffahrthindernden Jahrhundertbrücke trägt 
das gegenwärtige Projekt den Belangen der 


Schiffahrt vollends Rechnung. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber stetig 


Berlin,. 6. Mai. Der Produktenmarkt zeigte 
heute ein stetiges Aussehen. Das Inlandsange- 
bot zur prompten Verladung hat sich nicht ver- 
stärkt. Bei der gegenwärtigen Versorgungslage 
der Mühlen sind die Weizenpreise gut be- 
hauptet, obwohl die Nachfrage naturgemäß vor- 
sichtiger geworden ist, weil der Mehlabsatz auf 
dem. erhöhten Preisniveau eine Belebung vermis- 
sen läßt. Für deutschen Roggen zeigt sich 
vereinzelt bessere Kauflust, da Verhandlungen 
über. die Einbeziehung der Brandenburgischen 
Mühlen in die Neuregelung der Russenroggenab- 
gaben im Gange sind, die die Vermahlung von 50% 
deutschen Roggens vorsieht. Am Liefe- 
rungsmarkt ergaben sich nur unbedeutende 
Preisveränderungen für beide Brotgetreidearten; 
die günstigen amtlichen Saatenstandsberichte 
blieben ziemlich ohne Eindruck, nur . Weizen 
neuer Ernte ist verschiedentlich stärker ange- 
boten. Weizen. und Roggenmehle haben 
kleines Bedarfegeschäft bei stetigen Preisen. 
Hafer ist von der ersten Hand wenig offeriert 
und bei einiger Konsumnachfrage um etwa eine 
Mark befestigt. Ab 7. Mai erfolgen im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft an den Sonn- 
abenden wieder zwei amtliche Notierungen. 


Berliner Produktenbörse 


s Berlin, 6. Mai 1982. 
Weizen Weizenkleie 11,60—11,0 
Märkischer... 274—216 | Weizenkleismelasse — 

b Mai ATih — 8T Tendenz: ruhig 
. 2 288 3 Ro«genkleie 9,75—10,25 
— sps Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig ftir 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Ro Raps 
Märkischer zn Tendenz: — 
z ai 1971% für 1000 kg in M. ab S 
5 Juli 19812199 mer. F er rs 
„„ (Sept. 185—185½ | Tendenz: 
Tendenz: fester für 1000 kg in M. 

i Viktoriaerbsen 17,00—23,00 
. 187-104 El, Speiseerbsen 21,00—24,00 
F ke A d Futtererbsen 15,00—17,00 
Ind 1 e Nra 179—136 Peluschken 16,00—18,00 
Winten EN e Ackerbohnen 15,00—17,00 
Tende -yra i Wicken 16.00—18,00 

we ? g Biene Daton 10,00—11,50 
Hat e! ù 14.00— 
a” { e Seradelia alte ` — 
a 174 2—174 m 28,00—34, 
Juli 170-178 "I Rayakasben 2 
= Sept. 155 Leinkuchen 10,70 
Tendenz: stetig Erdnuskuchen — 
kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
mpt 9,10 
er 4 Solabohnenschrot 11,80 
Rumänischer 5 für 100 ke in Moab Abladestat 
für 1000 kg in N. märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl 33-361, | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: stetig Kartoffeln, — 

— rote — 
kur 100 r Sack | Odenwälder blaue "n 
Feinste Marken üb. Notiz bez. ? we =: 
Roggenmeh Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 25,90—27,60 | Pro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Anziehende Weizenpreise 

Breslau, 6. Mai. Für Weizen wurde etwa 
1 Mark mehr gezahlt als gestern. Roggen, 
Hafer und Gerste liegen unverändert, Die 
Umsätze in allen Getreidearten sind allgemein 
klein. Auch am Futtermittelmarkt 
waren nur geringe Umsätze zu verzeichnen bei 
unveränderten Offerten. | 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Weizen fest, sonst ruhig 


Weizen (schlesischer) 6.5. 4. 5. 
Hektolitergewieht v. 74.5 kg 277 275 
. Ws 281 279 
. iR 267 265 
Sommerweizen, 80 kg 283 281 
~ Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 23 kg 205 205 
Er; #908 — — 
8 00: 201 201 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 162 162 
Braugerste. feinste 200 200 
. $ gute 194 194 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 190 190 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 65 kg 190 190 
Rauhfutter Tendenz: ruhige: 
6. 5. 3. 5 
Roggen-Weizenstrob drahtgepr. 2,10 | 2,10 
fr > bindfgepr. 1,60 1.60 
Gerste-Haferstmh drahtgepr. 210 | 210 
2 = bindfadgepr. 1,60 1,60 
Roggenstroh Breitdrusch 2,20 2,20 
Hen, gesund, trocken, neu | 1,80 1,80 
Hen, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu. gut, gesund, trocken, nau | 2,10 20 
Heu, gut, gesund, trosken, alt — — 


Produktionseinschränkungen in der 
westoberschlesischen Industrie 


Das Frühjahrsgeschäft brachte nur für wenige 
Fabrikate eine leichte Belebung der Nachfrage, 
die hinter derjenigen anderer Jahre weit zu- 
rück blieb. Im April hatten die Stahl- 
werke und die War mwalz werke eine 
etwas höhere Produktion zu verzeichnen. Trotz- 
dem konnten aber die Betriebseinrichtungen nur 
unzureichend ausgenutzt werden, so daß 
wie bieher Feierschichten eingelgt wer- 
den mußten. Die weiterverarbeitenden 
Betriebe litten unter Auftragsmangel und 
mußten Produktionseinschränkungen vornehmen. 
Der Export war insbesondere für Röhren 
und Koks durch die Devisenbestimmungen in 


den Exportländern gehemmt. die eine Herein- 
nahme von Aufträgen unmöglich machten. Auf 
der anderen Seite wurde wieder Roheisen 


eingeführt, obwohl das Roheisengeschäft im 
Inland außerordentlich schlecht liegt. Den Be- 
ziehern wurden hierfür überdies auch Devisen 


zugeteilt. Die Erzzufuhr ruhte. 
Im einzelnen ergaben sich folgende Ten- 
denzen: 


Koks und Nebenprodukte: 


Die Produktion von Koks mußte stark ge- 
drosselt werden, da die Nachfrage mit dem 
Einsetzen der wärmeren Witterung erheblich 
nachließ. Die Bestände stiegen weiter an, da 
die Händler nur den unbedingt nötigen Bedarf 
deekten und auch die Bezüge der Industrie un- 
verändert gering blieben. Für Teer bestand 
infolge der noch ungeklärten Lage des Bau- 
marktes nur geringes Interesse. Benzol und 
Ammoniak konnten besser abgesetzt 
werden. 


Roheisen: 


Eine Belebung des Roheisengeschäftes wurde 
durch die ungünstige Wirtschaftslage der Ab- 
nehmer und durch die zunehmende Verwendung 
des billigeren-Gußbruchs in den Gießereien 
verhindert. s 


Walzeisen: 


Das Walzeisengeschäft gestaltete sich etwas 
lebhafter, blieb aber hinter dem Frühjahrs- 
geschäft anderer Jahre beträchtlich zurück. Vor. 
liegende Rußlandaufträge konnten wegen 
der Unsicherheit in der Finanzierung und der 
Garantiefrage nicht in Angriff genommen 
werden. s piini i 


Walzstahl und kaltgewalztes Bandeisen: 


In legierten und unlegierten: Walzstählen und 
Bandeisen hielt sich die Nachfrage etwa auf der 
Höhe des Vormonats. Der Auftragsbestand ist 
gering. 


Röhren 


In schmiedeeisernen Röhren lag das 
Der Handel deckt, obwohl 


seine Bestände erschöpft sind, nur den dringend- 
sten Bedarf. Der Auftragseingang aus dem Aus- 
land hat sich gebessert, nachdem die Verlän- 
gerung des Internationalen Röh- 
renkartells bis zum Jahre 1935 beschlossen 
worden ist. Für gußeiserne Röhren zeigte 
sich eine Belebung des Marktes, allerdings bei 
weitem nicht in dem gleichen Ausmaß wie in den 
vorangegangenen Jahren. 


Drahtwaren: 


Das Drahtgeschäft konnte der wirtschaftlichen 
Lage entsprechend als befriedigend ange- 
sehen werden, obwohl es nicht ausreichte, um 
Feierschichten zu vermeiden. Immerhin war die 
Verladung besser als im Vormonat, und es 
konnten auch einige Auslandsaufträge 
hereingenommen werden. 


Eisenbahnmaterial usw.: 


Sehr stark machte sich der Auftragsmangel 
in Ringen und Radreifen bemerkbar. In 
der Räderdreherei wurden Aufträge für 
die Reichsbahn und für Rußland ausge- 
führt. Für große Schmiedestücke zeigt 
der Markt kein Interesse. Gering war auch die 
Nachfrage nach Rahmen und Schüttel- 
rutschen. Gut beschäftigt war die 
Dreherei. Beschäftigungsknappheit herrschte 
im Rohrpreßwerk. Hingegen lagen Auf- 
träge auf Rippenplatten vor. Für einen 
bereits erteilten Auftrag auf Stahlguß, der 
die Beschäftigung für 4—5 Wochen sicherstellt, 
wird die behördliche Genehmigung noch er- 
wartet. Die Tempergießerei liefert aus- 
schließlich Weichenzubehörteile und 
ist mit ihnen noch für etwa zwei Monate be- 
schäftigt. Mit Aufträgen für Radsatzmate- 
rial ist Malapane beschäftigt. In den 
Gießereibetrieben der Gleiwitzer 
Hütte sind Aenderungen für die näehste Zeit 
nicht zu erwarten. 


Königshulder Artikel: 


Die Frühjahrsaufträge für Feld- und Gar. 
tengeräte sind ausgeführt. Die Nachfrage 
hat nun stark nachgelassen, und das Geschäft 
bewegt sich in engen Grenzen. Vielfach ist auch 
die Zahlungsfähigkeit der Abnehmer in Frage 
gestellt. 


Maschinenbau und Eisenkonstruktionen: 
Der Auftragseingang ist durchaus unzu- 
längli.ch. Die übliche Frühjahrsbelebung ist 


ausgeblieben, sodaß eine Einschränkung 
der Betriebe notwendig wurde, 


Feldbahnen, Weichen: 


Der Wagenbau hat zugenommen, erreicht 
allerdings bei. weitem nicht den Umfang wie in 
früheren Jahren. Ein Auftrag der Reichsbahn 
auf Weichen sichert die Beschäftigung bis 
Ende Juni. 


Inlandgeschäft still. 
Mehl Tendenz: fest 
6. 5. 4. 5. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 3734 371, 
Roggenmehl“) e 70%) nen 3014 301/4 
Auszugmen! | 439 43½ 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 
Hülsenfrüchte Tendenz: wenig Geschäft 


8. 5. | 3.5. 4 5. . 5 
Vikt.-Erba. | 20-24 20-24 Pterdebonn. | 15-16 15-16 
b.Erbs.m. - Wicken | 18-20 18-20 
1.gelb.Erbs. « g Peluschken | 18-20 | 18-20 
grüne Erbs. | 32-35 | 32-35 | gelbe Lupin.| 15-16 | 15-16 
weiße Bohn. | 19-20 19-20 laue Lupin.“ 13-14 | 13-14 
Futtermittel Tendenz: ruhig 
6.5. 8.5. 
Weizenkleie 11-11,75 11—11.% 
Roggenkleie 10,25 11,00 | 10,25 — 11,00 
Gerstenkleie — = 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 6. Mai, Roggen 29—29.50, Domi- 
nium-Weizen 31.50—32, Weizen gesammelt 31— 
32, Roggenmehl 46—47, Roggenmehl 4: 35—36, 
Weizenmehl Luxus 52—57, Weizenmehl 0000: 
47—52, Roggenkleie 18,50—19,50, grobe Weizen- 
kleie 18—18,50, Weizenkleie mittel 17.75—18, 25, 
Hafer einheitlich 26—27. Hafer gesammelt 25— 
25,50, Graupengerste M— 24.25, Braugerste 25— 
%. Viktoriaerbsen 28—34, Felderbsen 29—32, 
Leinkuchen 2—23, Sonnenblumenkuchen 17.50— 
18.50, Rapskuchen 16,50—17,50, Raps 37—39. 
Stimmung standhaft. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 6. Mai. Roggen Orientierungspreis 
28,50—28.75. Roggen Transaktionspreis 30 t 
28.90. Roggen Transaktionspreis 10 t 29.00, Wei- 
zen Orientierungspreis 29.50—29.75, Weizen 
Transaktionspreis 75 t 30.00, mahlfähige Gerste 
A 22.25—23, 5, mahlfähige Gerste B 23.25—21. 25, 
Braugerste 25—26. Hafer 22,50—23, Roggen- 
mehl 65% 42—43, Weizenmehl 65% 44—46, Rog- 
genkleie 18,50—18,75, Weizenkleie 16—17. grobe 
Weizenkleie 17—18. Senfkraut 30—35. Sommer- 
wieken 2150—23.50. Viktoriaerbsen 23—26, Fol- 
gererbsen 32—36, Peluschken 25—27, blaue Lu- 
pinen 11—12, gelbe Lupinen 14—15, Speisekar- 
toffeln 3.50—3,75, Fabrikkartoffeln 0,17. Lein- 
kuchen 26—28, Rapskuchen 18—19, Sonnen- 
blumenkuchen 19,50 20,50. Stimmung standhaft. 


Metalle 


Berlin, 6. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 55%. 


Berlin, 6. Mai. Kupfer 44,5 B., 44.25 G. Blei 
17 B., 165 G. Zink 20,25 B., 195 G. 

London, 6. Mai. Kupfer (£ p. t). Tendenz 
willig. Standard p. Kasse 296 —29 js, 3 Mo- 
nate 291/6291516, Settl. Preis 29%, Elektrolyt 
34—35, best selected 33—34%, Elektrowirebars 
35. Zinn (£ p. t). Tendenz unregelmäßig. Stan- 
dard p. Kasse 19%—1%9%. drei Monate 131% — 
132, Settl. Preis 129%, Banka 141%, Straits 
133%. Blei (£ p. t). Tendenz fest. Ausländ. 
prompt 11%, entf, Sichten 11%, Settl. Preis 11%. 
Zink (£ p. t). Tendenz unregelmäßig. Gewöhnl, 
prompt 12°/ıe, entf. Sichten 12%, Settl Preis 12%, 
Silber [Pence per Ounce) 16%%8, Lieferung 16/1. 


Berliner Börse 


Schlußkurse abgeschwächt 


Berlin, 6. Mai. Die Börse eröffnete heute, 
wie schon so häufig während der letzten Zeit, 
entgegen den Erwartungen des Vormittags in 
auffallend freundlicher Haltung. Die Tatsache, 
daß sich trotz aller Bemühungen in New 
York bisher keine Erholung hat durchsetzen 
können, die Insolvenz der Zittauer Textilfirma 


Wagner & Moras AG., die Abnahme 
der Spareinlagen im März sowie die 
schwächere Veranlagung der Rohstoff- 


märkte wurden völlig in den Hintergrund ge- 
drängt, da die Depositenkassenkundschaft nach 
wie vor kleine Kaufaufträge in Aktien 
hierher gelegt hat. Aus der Industrie war eine 
günstige: Meldung lediglich in den gebesser- 
ten Stiekstoffaufträgen für den Monat 
April, die allerdings saisonbedingt sein dürften, 
gegeben. Die Spekulation sah sich zuDeckun- 
gen und Rückkäufen veranlaßt, was zum 
Teil wohl damit zusammenhängt, daß das ener- 
gische Vorgehen der Zollfahndungsstelle das 
Hereinkommen deutscher Effekten aus dem Aus- 
lande so gut wie unterbunden hat. Es trat so- 
fort Materialknappheit hervor, und Pa- 
piere wie Bemberg, Junghans, Allgemeine Lo- 
kal und Kraft, Harpener und Licht und Kraft 
zogen daraufbin bei verhältnismäßig kleinen Um- 
sätzen etwa um 2 Prozent an, Conti-Gummi 
wurden, wegen /der Dividendenstreitigkeiten 
immer noch nicht notiert. Die Abschlüsse im 


Salzdetfurth-Konzern schienen zu ent-] 


täuschen. jedenfalls gaben Salzdetfurth und 
Westeregeln um je 1% Prozent nach. Auch 
Reichsbankanteile eröffneten % Prozent 
niedriger, im übrigen ergaben sich meist Ge- 
winne bis zu 1 Prozent. 


Warum Prämienanleihe? 


Das Reichskabinett beabsichtigt, auf vo 
schlag des Reichsfinanzministers Dr, Dietrich, 
eine Prämienanleihe aufzulegen. um Mit- 
tel zur Durchführung ihrer Arbeitsbeschaffung®- 
plane aufzubringen, d. h. für die Einführung der 
40-Stunden-Woche, Förderung der Stadtrand- 
siedlung und der ländlichen Siedlung. Prämien- 
anleihen sind im allgemeinen immer dann zur 
Anwendung gekommen, wenn die Staats- 
schulden-eines Landes gewaltig angewachsen 
und die Staatefinanzen stark zerrüttet waren. 
Dann nämlich bedurfte es besonderer Anreiz- 
mittel für das Publikum, um es zur 
Hergabe seiner Gelder an den Staat zu bewegen. 
Diese Anreizmittel besitzt die mit besonderen 


‚| Vorrechten ausgestattete Prämienanleihe: 


Sie ist fast regelmäßig mit Steuerfreiheit 
ausgestattet, ein Vorzug, der auch der jetzt be- 
schlossenen Prämienanleihe des Reiches einge- 
räumt ist. und dann soll der Besitzer der Prä- 
mienanleihestücke gleichzeitig Teilnehmer an 
einer Art Staatslotterie werden. Die 
Zinsen oder wenigstens ein Teil von ihnen wers 
den nicht regelmäßig ausgezahlt, sondern nach 
und nach mit dem Kapital als Prämien verteilt. 
Ueber diese Verteilung der Prämien entscheidet, 
wie bei jeder Staatslotterie, das Los. Der Be- 
sitzer der Prämienanleihe hat also durch die 
jährlich ein- oder zweimal stattfindenden Ver- 
losungen Aussicht, Besitzer des Großen 
Loses oder eines sonst beträchtlichen Gewinnes 
zu werden. Der Staat wendet sich mithin durch 
die Prämienanleihe an die (sonst meist verpön- 
ten) Gewinnleidenschaften der Staatsbürger, um 
die ihm sonst nicht zugänglichen, im St 
oder in der Schublade angesammelten Gelder zu- 
gunsten des Staates herauszulocken. 


Im Verlaufe wurde es nach einigen Schwan- 
kungen nochmals fester, die Gewinne betrugen 
bis zu 1 Prozent, Salzdetfurth erholten sich um 
2 Prozent. Am Rentenmarkt war das Ge- 
schäft teilweise recht lebhaft. Reichsschuld- 
buchforderungen lagen etwa 1% Prozent höher, 
Deutsche Anleihen waren auf die Um- 
tauschhoffnungen in die neue, geplante Prämien- 
anleihe haussierend, auch Reichsbahnvorzugs- 
aktien zogen im Verlaufe um 1 Prozent an. In- 
dustrie-Obligationen und Goldpfandbriefe lagen 
nicht ganz einheitlich, im großen und ganzen 
aber nur wenig verändert. Von Ausländern 
waren Türken freundlicher, während Ungarn 
eher zur Schwäche neigten. Am Berliner G e ld- 
markt sind die Sätze auch heute noch un- 
verändert; eine fühlbare Erleichterung nach dem 
Ultimo ist noch nicht festzustellen. Tages 
geld blieb 5% Prozent und darüber, Monats- 
geld war nicht zu hören. Die Tendenz des 
Kassamarktes war auch heute freund- 
licher. Das Publikumsinteresse hielt an. zer- 
fiel jedoch in kleine Einzelorders für Neben- 
werte. Diese nicht mehr ganz so feste Haltung 
des Kassamarktes und plötzlich einsetzende Ab- 
gaben in Farbenaktien führten im weiteren 
Verlauf der Börse allgemein zu Abschwächun- 
gen. Angeblich sind die Mitläufer am Farben- 
markt vor der morgigen Generalversammlung 
herausgegangen. Die Börse schloß in abge- 
schwächter Haltung teilweise bei Verlusten bis 
zu 2 Prozent. Kaliwerte lagen ziemlich freund- 
lich, auch Reichsbankanteile holten ihren An- 
fangsverlust wieder ein und schlossen 1% Pro- 
zent höher. 


Devisenmarkt 


4. 5. 


Jugoslawien 100 Din. 


Kowno 100 Litas 42,14 42,06 42,14 
Kopenhagen 100 Kr. | 84,62 84,78 84,62 84.78 
Lissabon 100 Escudo | 14,14 14,16 14,09 14,11 
Oslo 100 Kr. | 78,22 78,38 78,22 78,38 
Paris 100 Fre. 16,61 16,65 16,605 | 16,645 
Prag 100 Kr. | 12,465 | 12,486 | 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 69,43 69,57 | 6943 | 69,57 
Ri 1:00 Latts | 79,72 79,88 79,72 | 79,88 
Schw 100 Fre. | 8217 | s228 | 8202 | 8218 
Sofia 100 Leva 3.057 3,068 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33,57 33,63 33,57 33,68 
Stockholm 100 Kr. | 77,82 77,98 77,42 77,58 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,89 | 109,61 
Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 51,95 52,05 
Warschau 100 Zloty 47.25—47,45 47,20 47, 40 
Sorten- und Notenkurse vom 6. Mal 1932 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41,93 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 78,04 | 78,36 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 0,95 0,97 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,240.26 u. neue 500Lei 2.49 2,51 
Canadische 3,74 3,76 | Rumänische 
Englische,große 15,41 | 15,47 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
0. 1 Pfd. u. dar 15,41 | 15,47 | Schwedische 77,64 | 77,96 
Türkische 0 2.01 | Schweizer gr. 81,99 | 82,31 
Belgische 58.93 | 59,17 do.100 Francs 
Bulgarische — — f. u. darunter 81,99 | 82,31 
Dänische 84,43 | 81,77 | Spanische 33,43 | 38,57 
Danziger 82,58 | 82,92 | Tschechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
sche 7.06 7.10 u. 1000 Kron. 12.42 12,48 
Französische 16,57 | 16,68 f Tschechoslow. 
Holländische 170,56 171.24] 500 Kr. u. dar 12,48 | 12,49 
wi Be Ungarische — — 
o. 100 Lire 21,68 | 21,76 
5 und darunter 2,8 21.76 Besen Ostnotenkurse 
ische 5 poln. Noten — — 
Lefländiche — — Ir. do. do. 50 47,40 
à ` 
kf R 2 — 


